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Die Parteiführer beim Kanzler
Ausſprache ohne Finanzdebatteaager Abkommen vor den

Relheratanoſhäſen

Verlin, 4. Februar.

vereinigten Ausſchüſſe des
ats ſetzten am Montag nachmittag ihre
n über die Haager Abkommen, ins
das Liquidationsabkommen
len, fort. Entgegen der urſprünglichen
igte ſich, daß die Ausſchüſſe ihre Arbeiten
ta nachmittag noch nicht beeenden können.
Dienstag nachmittag 5 Uhr einberufene

des Reichsrats iſt daher wieder abgeſagt
Der Reichsrat iſt nunmehr für Mitt-
zch mittag um 12 Uhr zu der ent
nden Volllſitzung einberufen

alſozialiſten als Fachberate.
unter Miniſter Frick

Weimar, 4. Februar.
zuſtändiger Stelle beſtätigt wird, hat

ſter Dr. Frick als ehrenamtliche
re Gehalt den Studienrat Zumckel
biet des höheren Schulweſens und der

ten ſowie den Landtagsabgeordneten
Volksſchul- und

ilweſen berufen. Ein dritter Berater
Theaterweſen dürfte ebenfalls noch er
rden. Dieſer Schritt ſtellt eine Neuheit

bisher verfaſſungsrechtlich
egründet iſt und von den übrigen
sparteien bisher nicht gutgeheißen wurde.
jerater ſind ſämtlich Nationalſozialiſten!

iſt ein
ordneten der Deutſchen Fraktion und

ſchaftspartei unterſtützter Antrag der
ozialiſten zugegangen, worin die
ſchlagung aller Gerichts-gegen die Abgeordneten der
gialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei ver
rd, damit ihnen auf dem Wege der
nung die Möglichkeit gegeben werde, zu
hung der Jmmunität Rede und Antwort
Wwnnen.

nhurgStrelißz zu Preußen?
Neuſtrelitz, 4. Februar.

MecklenburgStrelitzer Regierung führt,
zuſtändiger Stelle beſtätigt wird, augen
nit Preußen Verhandlungen
Anſchluß von MecklenburgStrelitz an das

Staatsgebiet. Es handelt ſich zunächſt
arum, feſtzuſtellen, unter welchen Be

gen Preußen bereit iſt, ſich Mecklen
litz anzugliedern.
enburgStrelitz ſind der Auffaſſung, daß

Die amtlichen Kreiſe

igenſtaatlichkeit des kleinen Landes trotz
Vermögenswerte an Forſten nicht auf

für den
1ö. Februar Termin angeſetzt zur Verüber die Klage des Vö f nationalen

d der Volksrechtpartei gegen das Land
wegen Gültigkeit des preufßzſchen

all Weſſel völlig gelklärt
Berlin, 4. Februar.

wegen des Anſchlages auf den national

Studenten Weſſel eſuchteTiſchler Albrecht Höhlert San

t am Montag feſtgenommen wor-
u dem bisherigen Geſtändnis geht, wie
Blätter berichten, einwandfrei hervor,

um einen vorbereiteten politiſchen
t handelt.

kskangler Schober hat am Montag die
Rom angetreten. Die Romreiſe des

zlers bezeichnen die Blätter als eine
ändliche Folge der Entſpannung der

italieniſchen Beziehungen.

Uebereinſtimmu
Li

Berlin, 4. Februar.
Jn der Reichskanzlei haben am Montag

unter Vorſitz des Reichskanzlers Müller Ver-
handlungen mit den Parteiführern über die
bekannten Forderungen des Zentrums: Aufklärung

über die Saarlandverhandlungen, Aufklärung über
den deutſch polniſchen Liquidationsvertrag und Vor
beſprechungen über die kommenden Finanzgeſetze,

ſtattgefunden. Sämmtliche Mitglieder des Reichs
kabinetts waren anweſend. Die Erörterung der

finanziellen Fragen wurde
ausgeſchaltet; ſie ſoll in einer neuen Be
ſprechung Ende dieſer Woche ſtattfinden.

Wie der „Vorwärts“ zu der Beſprechung
der Führer der Regierungsparteien mit dem Reichs
kanzler berichtet, hat eine Ausſprache ſtattgefunden,
in der ovn verſchiedenen Seiten Bedenken
gegen den Inhalt des Liquidationsab
kommens erhoben worden ſeien. Eine Feſt
legung der Fraktionen ſei nicht erfolgt; ſie ſei in
dieſem Stadium von der Regierung auch nicht ver
langt worden. Reichskanzler und Außenminiſter
hätten jedoch keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß
das Kabinett auf der Verabſchiedung des Liquida
tionsvertrages gleichzeitig mit dem
Young Geſetz unbedingt beſtehe. Nach der
„D. A. Z.“ haben zu dem deutſch polniſchen Liqui
dationsabkommen die Vertreter des Zentrums und
der Deutſchen Volkspartei einige Rückfragen ge
äußert. Hier ſei noch keine endgültige Stellung-
nahme getroffen worden, doch werde

von offigziöſer Seite darauf hingewieſen, daß

auch die Parteiführer ſich der Erkenntnis
kaum verſchließen könnten, wie ſehr das Polen-
abkommen politiſch mit der Erledigung des

ganzen Young- Planes verknüpft ſei.

ausdrücklich

über die Saarfrage und das
quidationsab kommen

Die „D. A. Z.“ fügt hinzu, entgegen den Be
mühungen, eine Abtrennung des Polenvertrages

und damit den unrnſtrittenſten
agenkomplex zunächſt aus der Tributdebatte aus

zuſchalten, ſcheine ſich die Theſe durchzuſetzen, die

den Polen darin recht gäbe, daß ſie die
innere Verknüpfung des 9oung- Planes
mit dem Liquidationsabkommen anerkennen und
auf Geſamterledigung dringen.

Die Beſprechung des Reichskabinetts mit den
Parteiführern war gegen 4 Uhr nachmittags be
endet. Wie verlautet, iſt eine

Einigung zwiſchen der Regierung und den
Parteiführern über die Saarfrage und

die Polen- Abkommen erzielt

worden. Reichsaußenminiſter Curtius refe-
rierte über beide Fragen und gab insbeſondere
auch über die Minderheitenfragen, die
mit dem deutſch- polniſchen Liquidationsabkommen
in Zuſammenhang ſtehen, die erwünſchten Aus-
künfte. Dem Vernehmen nach haben die Ver
treter der Regie rungsparteien, insbe-
ſondere des Zentrums und der Deutſchen Volks
partei, die Minderheitenabreden in ihrer neuen
Form gebilligt, ſie werden jedoch noch die
Stellungnahme ihrer Fraktionen zu dieſen
Fragen einholen müſſen.

Jn der Saarfrage wurde, wie weiter
verlautet, feſtgeſtellt, daß die Verhandlungen
befriedigend verlaufen, ſo daß ſie der An

nahme des YHoung- Planes nicht
mehr im Wege ſtehen.

Hingegen iſt tatſächlich entgegen den urſprüng-
lichen Erwartungen über das Finanzpro-
gram m der Regierung nicht geſprochen worden.
Zur Beſprechung der damit zuſammenhängenden
Fragen ſoll in den nächſten Tagen eine weitere
Beratung mit den Parteiführern angeſetzt werden.

Moldenhauers Steuerbukett
Doch Erhöhung der Steuern für Bier und Tabak ſowie der

Umſatzſteuer

Verlin, 4. Februar.
Ueber die Steuerpläne des Reichsfinanz-

miniſters Dr. Moldenhauer iſt jetzt ſoviel
bekanntgeworden, daß nicht nur die vor Weih-
nachten beſchloſſene Erhöhung der Tabakſteuer
beibehalten werden, ſondern daß darüber hinaus

die Umſatzſteuer und die Bierſteuer erhöht werden
ſoll.

Bei der Umſatzſteuer denkt man an eine
Steigerung um auf 1 Prozent, womit eine
jährliche Mehreinnahme von etwa 300 Millionen
Mark verbunden wäre. Es ſteht zu erwarten,
daß ſich
beſondere des Mittelſtandes, gegen dieſe
Mehrbelaſtung energiſch zur Wehr ſetzen werden.
Was die Bierſteuererhöhung anbetrifft,
ſo handelt es ſch dabei um den alten Hilferding-
ſchen Plan, der ſeinerzeit ſchon mit guten
ſo namentlich von der Landwirt
ſchaft, bekämpft worden iſt. Denn man
kann nicht auf der einen Seite Hilfsmaß-
nahmen für die notleidende Landwirtſchaft be
ſchließen und durchführen und gleichzeitig
Steuermaßnahmen treffen, durch die der
Abſatz der Landwirtſchaft aufs neue
ſtärkſten Weiſe gefährdet wird!

Ein endgültiges Urteil über die Molden
hauerſchen- Steuerpläne muß allerdings zurück
geſtellt werden, bis der Eeſamt haushalt

zahlreiche Kreiſe der Wirtſchaft, ins

in der

vorliegt. Jedenfalls wäre die für die Wirtſchaft
notwendige Reform unſeres Steuerweſens nicht
damit abgegolten, daß ein paar Steuerarten er-
höht werden. Dies wäre ungefähr das Gegenteil
deſſen, was man ſeinerzeit als die „Atempauſe“
bezeichnet hat, die uns der Young-Plan angeblich
beſcheren ſollte.

Aenderung des Rentenbankgeſetzes?
Berlin, 4. Februar.

Wie der „Börſenkurier“ erfährt, iſt von den
zuſtändigen Stellen eine Aenderung des
Rentenbankgeſetzes das nach Annahme
des YoungPlanes nicht mehr auf internationaler,
ſondern auf deutſcher Geſetzgebung beruhen wird

vorgeſehen. Dieſe Aenderung ſoll eine Auf-
hebung der Grundſchuldzinsbelaſtung
der Landwirtſchaft, Erhöhung des Kapi-
tals der Rentenbankkreditanſtalt auf 500 Mil-
lionen Mark und Hinausſchiebung der Renten
marktilgung von 1934 bis etwa 10940 bringen.
Die Vorverhandlungen befänden ſich bereits in
einem Stadium, daß mit dem Außerkraft-
treten der Grüundſchuldzinſen der Rentenbank
ab 1. April mit großer Sicherheit zu rech
nen ſei.

Am Montag iſt in Brüſſel der bekannte Groß
induſtrielle Armand Solvay geſtorben,
der Generaldirektor der großen Jnduſtrieunter-
nehmungen ſeines Vaters Erneſt Solvahy war.

Die Kommerzialiſierung
Jhre Bedeutung für die Gläubigermächte und

für Deutſchland.

Von
Dr. G. W. Schiele, Naumburg

Nach dem Schlußprotokoll vom Haag ſolk
der Young-Plan „eine vollſtändige und end-
gültige Löſung“ ſein. Ohne Endgültigkeit iſt
keine Kommerzialiſierung möglich. Deshalb
mußte der Dawes-Plan durch den Young-Plan
erſetzt werden. Eine franzöſiſche Zeitung Ia
Revue Lausanne“, 24. Januar 1930) ſchrieb
„Es geſchah aus dieſem Grunde, daß Mr.
Parker Gilbert, der Exekutor des Dawes-
Planes, eine Neuregelung als notwendig er-
kannte. Hier liegt der innerſte Unterſchied
zwiſchen den beiden Syſtemen.“

Der Dawes-Plan war drauf und dran, zu
verſchwinden wie ein Schneemann in der
Sonne. Der Trnransferſchutz der deutſchen
Währung als das wichtigſte Stück im Dawes-
Plan mußte beſeitigt werden, weil er der
Kommerzialiſierung im Wege war. Die
deutſche Schuld mußte in eine Valuta-
ſchuld verwandelt werden. Es war höchſte
Zeit für den Young-Plan.

Angenommen nun, der Young-Plan wird
perfekt und die Kommerzialiſierung auch. Was
bedeutet das für Deutſchland? Es bedeutet
den ſtärkſten Druck zur Zahlung, welcher denk-
bar iſt. Wir wollen hierzu eine franzöſiſche
Stimme reden laſſen („Bulletin des Halles
et des Marchees“, Paris, 22. Januar 1930):
„Wird Deutſchland zahlen? Die
deutſche Schuld wird alſo kommerzialiſiert, das
heißt in Jnhaberpapiere verwandelt werden
und wird mobiliſiert, das heißt im Publikum
untergebracht werden. Dann wird die deutſche
Regierung, anſtatt wie bisher der franzöſiſchen
Regierung die Zahlung ſchuldig zu ſein, dieſe
auszahlen mit Hilfe der geliehenen Gelder,
die es in der ganzen Welt zuſammenbringt.
Von nun an hat der deutſche Staat nichts
mehr mit dem franzöſiſchen Staat zu tun; er
wird von dieſem keine Reduktion der Schuld
mehr erreichen können, wie das bisher ge-
ſchah.

Man hat allerdings den Einwurf erhoben,
daß es ſchon zweimal mißlungen ſei, die
deutſche Reparationsſchuld zu mobiliſieren:
zuerſt in bezug auf den Londoner Plan und
zuzweit nach dem Dawes-Plan. Deutſchland
ſelbſt hat ſeinen Kredit und ſeine Währung
zerſtört, um neue Reduktionen der Schuld zu
erhalten. Das iſt richtig. Aber was Deutſch
land einmal getan hat, kann es nicht noch ein-
mal tun, bei Strafe, ſeinen Kredit und den
ſeiner Währung vor aller Welt zu verlieren
und nie wieder zu gewinnen. Das Reich iſt
ein großer Staat; es würde ſich ſelbſt ver-
nichten, wenn es ſo handelte. Dieſer Staat
könnte wohl mit anderen Staaten ſich wieder
arrangieren, aber niemals mit dem Publikum,
das ſein Geld an ihn verloren hat.

Jn Frankreich gibt es genug Geld. Dieſe
Kapitalien könnten an Deutſchland verliehen
werden. Von Stund an hat Deutſchland ein
ſehr ſtarkes Jntereſſe, den Wert ſeiner Unter-
ſchrift zu erhalten. Dies iſt die beſte Garantie
gegenüber einem Lande, das ſo ſtolz auf ſeine

Größe und auf ſeine Zukunft iſt. Alſo
diesmal wird Deutſchland zah-
len.“

Die franzöſiſchen Zeitungen ſind voll da
von, daß der franzöſiſche Sparer ſein Geld für
die deutſchen Obligationen horgeben ſoll und
wird. Man hat nur Sorge, daß die übrige
Welt ſich nicht beteiligen könnte. Dieſe



e
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Finanzoperation würde in erſter Linie bedeu
ten, daß der franzöſiſche Sparer an den fran
zöſiſchen Staat die Reparationsſchuld Deutſch
lands in großen Tranchen, das iſt Teilen der
Kapitalſumme, auszahlt. Dieſes iſt eigentlich
ein rein papierener Vorgang. Der franzö
ſiſche Sparer vertauſcht ſeine franzöſiſchen
Staatspapiere gegen die neuen Jnhaber-
papiere, welche die B. J. Z. herausgibt, und
empfängt von dieſer ſeine Zinſen ſtatt vom
franzöſiſchen Staat. Darüber hinaus aber
wird etwas ſehr viel Ernſthafteres geſchehen.

Deutſchland hat bisher nicht erfüllen
können: das heißt nicht im reellen Sinne,
nämlich durch einen Exportüberſchuß, durch
ſelbſtverdiente Deviſen, was die einzige reelle
Erfüllungsform iſt, ſondern an ſeiner Stelle
haben die amerikaniſchen Sparer die nötigen
De iſen vorgeſchoſſen, indem ſie ſich mit
deutſchen Kommunalobligationen, das iſt mit
deutſchem Papier, bezahlen ließen. Die Gebe-
freudigkeit der amerikaniſchen Sparer geht
ihrem Ende entgegen. Deutſchland kann aber
immer noch nicht aus eigener Kraft erfüllen.
Wer ſpringt nun ein? Der franzöſiſche
Sparer. Eine franzöſiſche Zeitung („Ia
Revue ILausanne“, 24. Januar 1930) drückt
das folgendermaßen aus: „Deutſchland wird
große Vorteile von dem Young-Plan haben;
der bedeutendſte wird folgende erſtaunliche
Tatſache ſein: Deutſchland wird das, was es
jährlich an die B. J. Z. zahlt, in Form von
Anleihen von ſeiten der Empfänger zurück-
überwieſen erhalten.“

Das iſt die Fortſetzung des Pump-
geſchäftes, das auch in Deutſchland ſo
viele Köpfe bewillkommnen und natürlich
finden. Natürlich kann dieſer Kapitalimport
nicht mit dem Papier der Reparationsſchuld
bezahlt werden, ſondern bedarf als Kollaterale
einen Export an Subſtanz, an deutſchen Eigen-
tumsrechlen, entweder in Form von Aktien
oder von Obligationen. Nehmen wir einmal
an, daß dieſes Pumpgeſchäft wiederum auf
eine Reihe von Jahren unſere Reparations
erfüllung finanziert, ſo entſteht alſo eine
ExtraVerſchuldung in der Höhe von vielleicht
10 Milliarden zwiſchen dem deutſchen Volk
und dem franzöſiſchen Volk. Ueber dieſen
Vorgang werden ſich wahrſcheinlich alle Pazi-
fiſten und Pan- Europäer ſchon im voraus ſehr
freuen. Aber tun ſie recht damit?

Das franzöſiſche Volk hat in der Vor-
kriegszeit ſeine Erſparniſſe in der Höhe von
20 Milliarden Goldfranken nach Rußland ge
geben. Dieſe Erſparniſſe hat es vollkommen
verloren. Das heutige Rußland hat die Re-
pudiation dieſer Schuld s8geſprochen. Jedes
zukünftige Rußland wird daran fefſthalten
müſſen. Der franzöſiſche Staat hat, um ſeine
Sparer nicht allzu ſehr zu enttäuſchen, die
Verzinſung dieſer Schuld auf ſich genommen,
hat ſie in den großen Bottich der franzöſiſchen
Staosſchuld geworfen und hat ſie mit dieſer
zuſammen in der Jnflation auf dividiert.
Der franzöſiſche Staat war nicht in der Lage,
das ruſſiſche Reich zur Anerkennung ſeiner
Schuld zu zwinge. Nehmen wir aber ein-

„König für einen Tag“

Roman er von
Stadttheater

dieJahrhunderts köſtlichſte, reſgrollſte Blüten getrie-

ben hat, das wiſſen wir aus den bekannten Meiſter
werken Aubers gez Diavolo), Boieldieaus (Weiße
Dame) und r anderen. Daß es aber auch
unter den in Deutſchland weniger populären Wer-
ken dieſer er äußerſt liebenswürdige und
aufführungswerte Stücke gibt, das wiſſen nur die
wenigſten, und man darf einer Opernleitung bei-
ſtimmen, wenn ihr ein glücklicher Griff in eine
mit Unrecht verſtaubte Ecke des Repertoire Kaſtens
gelungen

So auch am Freitag abend! Adolphe Adams
„König für einen (i j'etais roi) dürfte
für die meiſten eine Neuheit geweſen ſein, ein
Neuheit, der man recht gern gnet iſt.
Werk, das in einer recht geſchickten Ueberſetzung
und Bearbeitung durch Paul Wol b erſchien,
trägt das ſeiner Zeit beliebte oriental Milieu
und behandelt das alte Shakeſphare-Motiv vom
armen Schlucker, der durch eines Fürſten Laune
auf einen Tag König ſpielen darf, ein Motiv, das
wir auch in WolfFervaris „Sly“ antrafen. Hier
bei Adam läuft die Geſ e natürlich gut aus
und man „kriegt“ ſich am Schluß.

Muſikaliſch hat das Werk die Reize der fran
zöſiſchen Spieloper an ſich, iſt voller Gragie, Ele

und Prager gefällig in der Melodik,ſomit in den r und ſauber inſtrumen-
tiert. ß der nicht immer einheitlich bleibt
und mitunter mit und Prunk die große Oper
ſtreift, will hier viel ſagen.

Die Aufführung war des reigenden Werkchens
durchaus würdig.W ig en uns Epſteinr

m u hrere mit den W
m ollen“ reher rhythmiſchen

nkungen abgeſehen mit Routine in ſicherer

franzöſiſche opéra comique des 19.

mal an, Rußland läge nicht ſo weit im Oſten;
es läge am Rhein und es hätte unbewaffnet
einem ſchwer bewoſ eten Frankreich Auge in
Auge gegenübergeſtanden. Was wäre dann
geſchehen?

Eine derartige international- Schuld von
Volk zu Volk iſt nur dann ein pazifiſtiſche An
gelegenheit und eine Befeſtigung von Pan-
Europa, wenn ſie aufgebaut iſt auf geſunden,
beiderſeits lukrativen Geſchäften, aus denen
die Zinſen getragen und die Schuld abgetragen
werden können. Die deutſche Reparations

ſchuld iſt aber alles andere als das. Jhr liegt
ein ungeheurer Zerſtörungsprozeß zugrunde,
ein Feld von Leichen, ein Trümmerhaufen von
zerſtörtem Eigentum. Die Annuitäten können
nicht gezahlt werden: wir find es bisher
immer nur ſchuldig geblieben.

Was bedeutet alſo Kommerzialiſierung?
Die Anhäufung einer gefährlichen Schuld
zwiſchen dem deutſchen und dem franzöſiſchen
Volk, die vielleicht gefährlicher ſein wird als
die alte Schuld Elſaß-Lothringen, die ſeit
Jahrhunderten zwiſchen beiden Völkern ſteht.

Das OſtLocarno perfekt?
Abſchluß der deutſch-polniſchen Verhandlungen

Warſchau, 4. Februar.
Wie von zuſtändiger deutſcher Seite verlautet,

ſind die deutſchpoltiſchen Verhandlungen über
den Warſchauer Liquidationsvertrag
am Sonnabend zum Abſchluß gelangt. Die
polniſchen Jnterpretationen bezögen ſich unter
anderem auch auf die Auslegung des dehnbaren
Begriffes „Delikt“ oder „Verbrechen“ im
Zuſammenhang mit der Wiederkaufsfrage, wobei
die Jnterpretation den deutſchen chen in be
friedigender Weiſe Rechnung trage. Das Erb-
folgerecht habe eine gewiſſe Erweiterung er
fahren, wobei Optanten nicht ausgeſchloſſen
würden.

Was den Handelsvertrag anbelange, ſo
habe es den Anſchein, als ob die Schweinefrage
nunmehr endgültig bereinigt bzw. eine gemein
ſame Plattform gefunden ſei. Deutſchland ge
ſtehe ein Kontingent von 200 000 Stück zu, die
von den fleiſchverarbeitenden Jnduſtrien üher-
nommen werden ſollten und nicht auf den freien
Markt kämen Gewiſſe Hemmungen beſtünden
noch in der Kohlenfrage ſowie in der Frage
des Niederlaſſungsrechts, doch hoffe man, wenn
von Polen keine neuen Schwierigkeiten kämen,
zu einer Verſtändigung zu gelangen. Ueber die
Frage des Verhältniſſes des deutſchpolniſchen
Handelsvertrages zu dem von den Polen bekannt-
lich noch nicht unterzeichneten internationalen
Abkommen über die Aufhebung der Aus und Ein
fuhr Verbote würden noch Verhandlungen geführt.

Der deutſche Geſandte Rau 144 iſt am.
Montag abend zur Berichterſtattun nachBerl f n abgereiſt.

Wird Polen Sanktionsmacht?
Ein Problem mit ernſthafteſſen Konſequenzen

Berlin, 4. Februar.
Die Klärung der Frage, ob auch Polen auf

Grund der Sanktionsforderung berechtigt ſei, ſich
gegebenenfalls Sanktionsbefugniſſe an
zumaßen, iſt für die Beurteilung der Haager Ab-
machung, ſo ſchreibt „Der Tag“, von grund-
legender Bedeutung. Der bekannte Völkerrechts-
lehrer Freiherr von Frehtag-Loring-
hoven hat dieſe Frage zum Gegenſtand einer
eingehenden Unterſuchung gemacht und iſt zu dem
Ergebnis gekommen, daß die Frage zu bejahen
ſei. Er ſtellt feſt, daß die im Haag am
16. Januar feſtgeſetzten Erklärungen jeder
einzelnen Gläubigermacht das Recht gäben,
dem Ständigen Jnternationalen Gerichtshof die

Hand. Auf der Bühne beſte Spieloperſtimmung!
Schönſtes Lob verdient Lillian Ellerbuſch, die
ſich diesmal ſtimmlich von der netteſten Seite
zeigte wieder entzückend de und ſich in der
Erſcheinung S reizvoll präſentierte, daß man die
grenzenloſe Verliebtheit des armen Fiſchers durch
aus verſtehen konnte. Dieſen gab Heinrich Nigge
mehyer in urwüchſiger, lebensechter Geſtaltung,
beſonders als „König“, geſanglich durch ſeine un
ſchör en Angewohnheiten nicht immer befriedigend.
Dem wahren König verlieh Carl Momberg
Züge echter Natürlichkeit und erfreute auch durch
die ſchöne Ausgeglichenheit ſeines Geſangs; Guſtav
Dram ſch verſuchte, der etwas ſtereotypen Geſtalt
des Gegenſpielers Leben zu verleihen; Walther
Kathammer fand ſich mit ſeiner VuffoRolle
wieder glänzend ab und hatte in Martha Haupt
eine im Spiel recht anſprechende Partnerin. Auch
in den kleineren Partien herrſchte ſchönſte Mitar-
beit. Der Chor und das Orcheſter erfüllten mit
Fleiß ihre Aufgaben. Die Spielleitung von Hein

e war überall ſpürbar, die Bühnen
bilder (Peter Krauſen) waren wohldurchdacht
u e Koſtüme (Peter Rohrer) maleriſch und
tilvoll.

Das ſtark beſuchte Haus unterhielt ſich köſtlich
es dankte am uß mit viel Beifall, und die Ver
ehrer und Verehrerinnen hatten auch die Blumen-
ſpenden nicht vergeſſen. Dr. Alfred Fast.

Vom Film
Paris verbietet fremdſprachigen Tonfilm. Der

Pariſer Polizeipräſident iſt mit einer Verordnung,
der ſich zweifellos die übrigen franzöſiſchen Städte
anſchließen werden, vorangegangen, wonach die
Aufführung von Tonfilmen in fremden Sprachen
für das Pariſer Stadtgebiet verboten wird.

Die erſte Fernübertragung eines Films. Der
Bildfunk hat ſich in Amerika ſo weit vervoll
kommnet, daß man jetzt ſchon an die Uebertragun
von gangen Filmen geht. Douglas Fairbanks un
Mary Pickford drehen zurzeit in New York einen
Film, der ſpeziell für die Uebertragung durch Bild

nk geplant iſt. Man iſt auf die Ergebniſſe der
eber ng, die in Kürze von San Franzgisko

aus ſtattfinden ſoll, geſpannt, die geeignet ſein

Frage zu unterbreiten, ob die Handlungen der
deutſchen w den Willen erkennen ließen,
den neuen Plan zunichte zu machen. Es wird
feſtgeſtellt, daß bejahendenfalls jede Gläubiger
macht die volle Handlungsfreiheit wiedererlange.
Jrgendwelche Be ſchränkung werde nicht
aufgerichtet, und irgendwelche Bezugnahme auf
den Verſailler Vertrag fehle. Folglich komme auch
die Beſchränkung von Zwangsmaßnahmen auf die
Beſetzung des Rheinlandes nicht in Frage.
Es könne vielmehr jede G diejenigen
Druckmittel anwenden, die das Völkerrecht als
zuläſſig anſehe. Folglich müßten die Er-
klärungen vom 16. Januar, wenn ſie überhaupt
einen Sinn haben ſollten, ihm die Befugnis auch
zur Beſetzung anderen deutſchen Ge
bietes als der Rheinlande gewähren. Nun ſei
Polen Gläubigermacht, da es nun einmal den
Anteil an den Tributen durchgeſetzt habe. Falle
die Entſcheidung zu Deutſchlands Ungunſten aus,
ſo könne alſo Frankreich das Rheinland, Polen
aber Oſtpreußen oder Schleſien be-
ſetzen. Wenn der Young-Plan angenommen
werde, ſo werde Polen ſomit Sanktionsmacht
und erwerbe das Recht, deutſches Land, Oſt
preußen, Schleſien oder die Grenzmark zu
beſetzen.

„Liquidierung
der Vergangenheit“

Die Geſchichte und Bedeutung der Verhand
lungen mit Polen

Berlin, 4. Februar.
Nachdem die Verhandlungen mit Polen über

die Sonderabmachungen im Zuſammenhang mit
dem Liquidationsabkommen am Sonnabend ab
geſchloſſen ſind, ſind die Abmachungen in
Form eines Geſetzentwurfes dem Reichsrat zu
gegangen, dem die Reichsregierung eine eingehende
Denkſchrift über die Geſchichte und Bedeu-
tung der Abmachungen beigefügt hat. An zuſtän-
diger Berliner Stelle wird Wert darauf gelegt,
daß die Liquidationsverhandlungen mit Polen
ähnlich wie die mit den Reparationsgläubiger-
mächten auf das Kapitel IX des Young-Pla-
nes zurückgehen, das die Liquidierung der Ver
gangenheit betrifft.

Die Reparationskommiſſion habe im Londoner
Abkommen Deutſchland mit 192 Millionen Mark
belaſtet, worauf die Forderungen, die Deutſchland
an andere Staaten noch hatte, gutzuſchrei-

kann, auf das geſamte Filmtheaterweſen revolu
tionierend zu wirken.

Luftfahrt und Kultur. Die Kultur- Abteilung
der Ufa hat einen hochintereſſanten Film über die
Kultur- Aufgaben der Luftfahrt hergeſtellt. Die Zu
S ung und Bearbeitung des Films be-
orgte der von ſeinen Zeppelin und plan
flügen her bekannte Kameramann Hans Rudolf

her und Oberleutnant a. D. Wolfgang Ceſar.
Der Film zeigt in intereſſanten Flugbildern und
wundervollen Landſchafts-Aufnahmen die mannig-
faltige Verwendung der Luftfahrt im Dienſte der
Kultur nicht nur als Verkehrsmittel, ſondern
auch im Dienſte der geographiſchen und geologi
ſchen Foxſhungen im Dienſte des Kranken Trans
ports, der Schädlings-Bekämpfungen in aus-
gedehnten Waldungen, der ſchnellſten Beförderun
wichtigen Eilgutes (Poſt, Medigin in Notfällen
und auf vielen anderen Gebieten

Der Mehrſprachen-Tonfilm in Hollywoob. Der
Leiter der Auslandsabteilung der Paramount,
Sidney R. Kent, erklärte bei einem Aufenthalt in
London, in Hollywood ſei man jetzt praktiſch ſo
weit, daß man jeden Filmſiar im Tonfilm in
irgendeiner gewünſchten Sprache ſprechen laſſen
könne. Es wird nunmehr mit Hilfe der vervoll
kommneten Technik möglich ſein, daß irgendwelche
Stars in einer ganzen Reihe von Ländern in
deren Sprachen
entdecken könnte, irgendwelche techniſche
mittel dies ermöglicht haben.

Eröffnung der Kieler Univerſitäts--Münzſamm-
lung. Jn der Kieler Kunſthalle wurde die Kieler
Univerſitäts-Münzſammlung der Oeffentlichkeit
übergeben. Es handelt ſich um die vor einer
Reihe von Jahren der Kieler Univerſitäk geſtiftete
Sammlung des ſchleswiſchholſteiniſchen Jngenieuxs
Chriſtian Lange. Die Sammlung umfaßt u. a. die
brandenburgiſch preußiſchen Prägungen von Be
ginn des 16. Jahrhunderts an bis zum Tode des
Sammlers, der 1914 erfolgte. In 84 Schaukäſten
ſind 1600 Schaumünzen zur Ausſtellung gebracht
worden.

ben waren. Bei dieſen Forderungen
ſich alſo um Poſten bei der Reparakionst
zu Gunſten Deutſchlands. W
dem Deutſchland über die
jahresraten hinaus nichts zu leiſten
ſtimmte der YoungPlan, daß die gegen
Dawesraten herabgeſetzten Houngraten n
ohne irgendwelchen Abzug zu entrichten

Der Zweck war, zu verhindern, daß
land dieſen YonngRaten gegenüber nicht

forderungen zu ſtellen imſtande war,
YoungRaten praktiſch wieder verminderten
Beſtimmung, die insbeſondere im dritten
des Kapitels IX des Yonng- Planes niederg

iſt allerdings eine einſeitige Feſtſtellm
Empfehlung der Gläubigerſachverftändigen,

die deutſchen Sachverſtändigen nicht die d

hatten, ihre Anſicht in den YoungPlan e
Es gelang ihnen lediglich, die Beſtimmung
reichen, daß die diesbezügliche Regelung gän

Regierungen überlaſſen bleiben ſoll.

jen allen

rhandlunget

Während der erſten Haager Konferen, o der u
es Deutſchland zu erreichen, daß ein n r n
ausſchuß in Paris ſich mit den Liqui die Ert
fragen beſchäftigen ſollte. Es ſchien gabe
mäßig, die Frage der polniſchen Liquidaton
in dem auch in Paris von ſeiten der
mächte Deutſchland geſtellten Anſinnen
lichen Vergicht in „Liquidierung rer geſehen
gangenheit“ zweifellos beſonders ins Aug ekrit zu ſat
worden waren, in einem beſondere Prügel
fahren abzutrennen. Auf dieſer G abge
kamen die Liquidationsverhandlungen m es Prote
zuſtande. Dabei knüpfte man an Eini
verſuche an, die jahrelang ſchon ſchwebt
Ergebnis der Verhandlungen iſt das hen
kannte Liquidationsabkommen. Es trifft
einen Teil, während weſentlich andere
von Notenwechſeln und anderen Feory
gleicher völkerrechtlicher Gültigkeit nie
ſind. Es gelang darin, von Polen zu
daß es die politiſchen Liquidationen
ſchungen) künftig einſtelle. Polen
Liquidationsverfahren im Jahre 1929 wf
ſchleunigt betrieben. 15 000 Hektar ware
hin bereits mit ſogenannten dritten Liqu
beſchlüſſen belaſtet. Es gelang dann, d
gabe aller bis zum 17. September 1929
liquidierten Grundſtücke einſchließ!
bereits mit Liquidationsbeſchlüſſen belaſt
erreichen. Die gegenſeitigen Staatsforde
es handelt fich auch in der Hauptſache
finanzielle Auseinanderſetzung über
und Weſtpreußen wurden aufgeget
privaten Forderungen von Reichs
ſchwebten Verfahren um einen Geſamtn
588,7 Millionen Reichsmark.

Berliner S rardnetenausſchuß gegen
mannStraße

Der Stadtverocdne“enausſchuß hat ſich
liner Rathaus a t der Magiſtcatsvorlage
Umbenennung der Koniggrätzer Straße in an Reich wi
mannStraße beichäftign. Die Vorlage wu der Städte
der Mehrheit des Ausſchuſſes glatt abgewi Fre

d ohne daß der rer j

Otto Münzer 70 Jal
Am 5. Februar 1860 wurde Otto R nin Neuſalz a. d. Oder geboren. Urſt ſfen, für t

Landwirt, ſpäter als Diſtriktkommiſ
ußiſchen Staatsdienſte, hat er eine es derft
n gefunden, das Leben des Landw jember di

Dichter und als Schriftſteller zu behande n (g
deutſche Dichtkunſt hat ja leider dem ſchw zu en.
ſo außerordentlich wichtigen Beruf des La allen Erfa

tnismäßig ſelten die berechtigte nicht bis d
eſchenkt. Dies gilt namentlich von den M
er Jettzeit und der vergangenen J

Otto Münger hat mit den vielen Gedichte M n ſeinen
der Landwirtſchaft und dem Landleben
wertvolle Kulturarbeit geleiſtet.

Das größte Verdienſt hat ſich Otto
durch die Herausgabe verſchiedener für
wirtſchaft beſtimmter Liederbücher erworbe
vielen Tauſenden verbreitet ſind und im

reunde finden. Jn unſerer Zeit der
ſchlager und des Jazzrummels iſt ja die
bodenſtändigen Volksliedes, des ländlit
mir el ichen Berufsliedes eine l
Notwendigkeit, um den Untergang unſere
tums aufzuhalten.

Viele ſeiner Lieder ſind vertont wort
werden in weiten Kreiſen geſungen, ebenſe
ſeine zahlreichen Schollengedichte und
prüche die Landwirte erfreuen.
Der Dichter Otto Münzer, jeht in

Wieſenthal im Bober-KatzbachGebirh
haft, iſt trotz des 70. Geburtstages kein
Herr“, ſondern ein lebensfroher, ſchaffen
„Jüngling in weißem Haar“! Jmmer be
iſt er beſtrebt, ſein Lebenswerk zu erwen
zu vervollkommnen. Nicht aus Ruhm
oder zum Gelderwerb hat er eigeneeſchaffen und eigene und fremde
n ſondern, um das deutſche Voll

Ende des
Gelang es je

derherzuſtel

einem beſten Nährboden, auf dem Land
alten und zu feſtigen. Bauſteine gab

möge die Landwirtſchaft dieſe Bauſteine
den Mörtel rühren, damit den alten ſh
des deutſchen Volksliedes zu untermaue ſe
erweitern. Dann wird Otto Münzer m
auf ſein Lebenswerk wozurecht viele Jahre vergönnt ſein mögen!
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Halleſche Zeitung Dienstag
Halle, 4. Februar 1930

ſ-Debatte mit Fäuſten und Stinkbomben
erordentliche“ Sitzung der halleſchen Stadtverordneten Vier Kommumiſten au
ſei im oſſenen Saal Schutpolſzei als leßte Rettung Schluß des Spektakels erſt um

Halle, 4. Februar.
mmer hat ſich die halleſche Bevöl-

i über die vom Aufſichtsrat der Werke der
galle A.G. beſchloſſene allgemeine Tarif-
ſung nicht beruhigt, und von Tag zu Tag
er fordert man Aufklärung über die
zu dieſem verhängnisvollen Schritt. Es iſt

z wollte niemand glauben daß

gen allen Verſprechungen gelegentlich der
handlungen über die Vergeſellſchaftung

in ſtädtiſchen Werke, nun die Tarif-h gekommen, beſchloſſen und

errufli
geſtrigen außerordentlichen

erordnetenverſammlung wäre
der annähernd ſieben Stunden ihrer Dauer

die ng der Tarife unvermeidlich
t aller ſo ſtarken Bedenken. Aber
nnuniſten dachten anders:

Gelegenheit geweſen, in breiteſter Ver

J darzutun, daß und
T

emultſzenen, wie ſie der Stadthausſaal
her geſehen hat, ging ſehr bald jede Mög
x zu ſachlicher Beſprechung unter.

x elſzenen, alarmierte Schupo, geAgeft e Stadtverordnete, ohren
lärmen, das iſt kein NMilien

Serien von

für Beratung ſReewiegendſter finanztechniſcher
Angelegenheiten

Verſtändlich mag bei alledem ſein, daß ſelbſt
dem mehr als geduldigen halleſchen Stadtoberhaupt

diesmal der Geduldsfaden geriſſen

iſt, daß Dr. Rive nach einer langatmigen und
aggreſſiven ſozialdemokratiſchen Propagandarezde in
höchſter Erregung Jnterna aus den An
Sitzungen des Magiſtrats und Werkauf-
S. P. D. Führer, einmal hinter verſchloſſenen
Türen und jetzt vor der Oeffentlichkeit, gebührend
kennzeichnen zu können. Es mag dies verſtändlich
ſein, iſt doch aufs äußerſte zu bedauern: denn
nun

neue, ſehr böſe Reibungsflächen

entſtanden, die in Zukunft noch ofte im eilt rm bemerkli
werden.

Und das Ende dom Liede? Man lehnte ganze
Anträgen auf Rückgängig-machung des Tariferhö ab, za

tat an dieſem bitteren Faktium nicht das
Geringſte zu ändern iſt. EinAusſchuß aber ſoll nachträglich alle Vor

genug
machen

änge prüfen, und l tsausſchüKahlen veiahntſg langſam r ſamentsansſchafe

einer Finanzkataſtrophe vorüber
Das Stadtoberhaupt gibt Rechenſchaft

außerordentliche Sitzung der Stadtverord
ſammlung am Ponteg
achmittags eröffnet. uf der Tagesord

nden lediglich Anträge gegen die
ung der Fveriche das außerordentlichee der Einwo a ft h ging ſ
roh daß ämt iche T nenkarten ſ on
lag voriger Woche „ausverkauft“ waren.
er Redner ergriff

hürgermeiſter Dr. Rive
t zu einer längeren Erklärung, die in
zägen die äußeren und inneren
de zur Tariferhö ung aufdeckte, da ohne
enntnis der Oe ichkeit eine ſachliche
ahme nicht möglich ſei.
mein bekannt iſt die derzeitige Kaſſen
ität in Reich, Ländern und Kommunen,
z aber in den größeren Städten;
zrophen ſind heute ja an der Tages

ordnung

un Reich wie Länder i ſich zum
der Städte auf dem Wege der Geſetzgebung
zu wollen, wenn nicht endlich ein ein

her Finanzreformplan für das
h geſchaffen wird, dann werden die

ad völlig runiert ſein.

tas Polizeikoſtengeſetz erhöht den
den Etatspoſten für Halle im laufenden
n tö0 000 Mark, eine Summe, die ſich noch
000 Mark ſteigern ſolll Hinzu kommen
drückende Verpflichtungen aus neuen Ge-

außerordentlich ſchlechte Steuereingang

allem die ſteigende Belaſtung durch die
beloſenfürſorge, noch verſchlimmert
adtparlamentsbeſchlüſſe zur Auszahlunghilfen, für die keine Se gung vor

ag es derſtändlich werden, wenn ſchon

zember die Stadt alle Kräfte anſpannen
m W laufenden Verpflichtungen nachr z g im a e ſich,

en ahrungen in früheren ren,nicht, bis denn un 15. des Monats feſt

mit ſeinen Mitteln nur noch bis zum
Ende des Jannar durchhalten

Gelang es jetzt nicht, die Liquidität raſcheS atclen, n K ar.

wurde Punkt ba
ſtrophe

r 979
Bargeld brauchte man, und was lag da

näher, als nachzuſfinnen, wie Außenſtände
unter ihnen auch kurzfriſtige Forderungen in

Höhe von 62 Millionen an die Werke herein-
a ſee ſein würden? Die WEHAG aber iſt
azu imſtande, Anleihen aufzunehmen, das,

was der Stadt ſelbſt heute nie gelänge.
Nach nen Fehlſchlägen gelang es dannauch der v von der Mitteldeutſchen Landes-

bank einen „mittelfriſtigen“
Kredit von 5 Millionen unter den bekannten

überaus günſtigen Bedingungen
u erhalten, ohne daß eine hypothekariſche Be

ng t Eigentums notwendig geworden
wäre. nleihe wurden zu den gleichen Bee

7 Zaungen 128 Nillionen alte Werks-
ſchulden hinzugeſchlagen.

Hier galt es, zuzugreifen, ohne viel zu reden:
Der Aufſichtsrat der Werke r deshalb
trotz vieler Bedenken den entſcheidenden Be
S und der Magiſtrat ſtimmte dem wenige

age ſpäter zu. Unmittelbar darauf aber floſſen
224 Millionen Mark in die ſtädtiſche Kaſſe!

Man war erlöſt, die Liquidität erſchien
wiederhergeſtellt, auch für künftig drohende
r Zeiten, die demnächſt anderwärts zweifel
os neue Zuſammenbrüche herbeiführen werden.

Gab es denn überhaupt einen anderen Weg,
konnte man die benötigten Millionen aus den

r r x ohne daß dieſe ſie wiederum
erſt durch eine Anleihe beſchafften? Nur unter
Minderung der reibungen wäre dies möglich

und ein ſolcher Schritt iſt kaufmänniſch
r ich indiskutabel! Nein, es blieb nur die

HAG-Anleihe, und dieſe erhielt man nicht
länger als auf fünf Jahre.

Um den Kredit abzudecken, wurde alſo die
Erhöhung der Werkstarife unumgänglich!

Die Staffelung dieſer neuen Tarife ſetzte man
nach beſtem Wiſſen ſo gerecht wie nur möglich an;
Reviſionen werden im einzelnen e
lich notwendig ſein und auch nicht geſcheut werden.

Die Hauptſache iſt erreicht: Wir ſind, wenn
auch unter Opfern, wieder liquid und bleiben von
einem Nachtragsetat verſchont; ja, der
längſt dringend notwendige Schulneubau
braucht jetzt nicht 37 hinausgezögert zu werden.
Man betrachte deshalb die Tariferhöhung nicht vom
parteipolitiſchen Standpunkte aus, ſondern prüfe
ſachlich und ernſthaft zum Beſten der Stadt!“

bmmnniſtiſche Exzeſſe übelſter Art
e des Erwerbsloſen Erſt auf dem Tiſch des Hauſes, dann am Hals des

)-Führers Ghrfeigen und Hinauswürfe Schupo Klarm Das Ganze:
„eine ſachliche Ausſprache“!

Porke des r hatten eine
ter größten Anſtrengungen
undene Kriſe gegzeichnet; diesmal

richt wie e als es Pferd und Kuh
ar rücke dur9heuſeten galt, „Tun
nicht ſo ärmlich“ dies mal war es
ernſt! Und es würde ſicherlich beſſer

n, wenn der weitere Verlauf derſem Ernſt gerecht geworden wäre.

Eine wahre Antrags-Sintflut

Poebordnung ein; Parteien, Organi
er Art Hausfrauen, Mieter,

alles war vertreten. Und danndis Wort Herr Wabbel von der
durch ſeiner Muskeln Kraft zum

tarier ädeſtiniber See prädeſtiniert. Er redete,
t Schnabel gewachſen, mit dem Erfolg

daß nach dem dritten Ordnungsruf ſein
Ausſchluß auf drei Tage eſielen wurde
unter Getöſe ſeiner Freunde.Doch: „Warum denne?!“ ein Wabbel weicht
nur wilder Gewalt, wie ſie jetzt

in Geſtalt von drei ſtrammen Schupos
im Saale erſchien, währenddem die Sitzun
unterbrochen wurde. Genoſſe Wabbel ließ ſi
auch abführen, wie ein Lamm zur Opferbank,
nicht ohne allerdings vorher die Geſchäftsordnung
des tadtverordnetenvorſtehers eingeſehen zu
haben „mir ham doch geene

Der nächſte war Lüttich, der ſich getreulibemühte, den gewaltſam Unterbrochenen a

ſtrom des in ren Genoſſen auch imTone echt for uft ren. Nach der Feſtſtellung,
daß der Vorſtand es ablehnte, eine draußen

ſicht s rates preisgab, um ſo das erſgi der ri

auch für unſere Stadt unvermeid-

harrende Erwerbsloſen- Deputation
vorzulaſſen, polemiſierte er gegen die dhabuder chäftsordnung. Und wieder da ne Spie

drei Ordnungsrufe Ausſchluß für drei
Sitzungen Kommnniſtenradan

Schupoeinmarſch!
Nur daß E enLüttich nicht ich zu findenwar; er ch im n r r hinter
einem Schnitt „Dunklen“ verſchanzt, und hier erſt
erſpähte ihn das ſechsfache Auge des Geſetzes. Man

den „Kämpfer“ unbarmherzig fort von dem,
was ihm lieb ward

Nach Wiedereröffnung der Sitzung mahnte
Stadtverordnetenvorſteher Buſſe, endlich mit
ſolcher Sabotage aufzuhören, endlich eine ſachliche
t über die Tariferhöhungen zu ermöglichen. Vergeblich: die K. P. D. hatte ſich auf dem

Geſchäftsordnungsſtreit hoffnungslos feſtgeritten!
Ausführungen des Nationalſozialiſten Czar
nowſki blieben unter dem Lärm der Gegner
gänzlich unverſtändlich, währenddem

Stinkbomben auf die Vorſtandsſitze geſchleudert
wurden glücklicherweiſe ohne zu platzen. Ein
Kommuniſt nach dem andern ſchrie ſeine Geiſtes-
blitze durch die Gegend, Ordnungsrufe elten
auf die Schuldigen hernieder, bis dann wiederum
die ver z eiheit beiſammen war, dies
mal für Genoſſen Müller, der nun das Schick
ſal ſeiner Vorgänger teilen mußte.

Die S. P. D.

Das Schupokommando war Aßgficherweiſe
ſofort greifbar gleich in der Vorhalle geblieben

Hoſe auf e
erte, von der er
ſt wie ſie ſei, ein Arbeitsloſer vom Für

orgeamt erhalten

Plötzlich t der Kommuniſt und„Klaſſenk 8 teur Grade S
vom Vorſtandstiſche

und warf ſie mit den rten:
riß die Erwerbsloſenhoſe

„Dem ſozialfaſchiſtiſchen Konfektionsjüngling
Peters dieſe Hoſe!“,

dem ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordnetenund Eladwerorbneten e hrer dieſes
Namens über die Schultern. Peters, ob r
Bekränzung mit Recht entrüſtet wer ließe

zum „Hoſenkavalier“ ernennen verſetztehen edakteur eine ſo gewaltige

au

c daß jener gleich ein paar tt
nmal zurücktaumelte. Jm Nu waren jept

die übrigen Kommuniſten zur Stelle; in dementſtandenen Höllenlärm war kein noch ſo ver
zweifeltes Klingeln des 7757 im geringſten
u vernehmen. Die Schupo ſchritt ein und
eilte die „Klaſſenkämpfer“ zurück.

K. P. Der Grade flog dabei im hohen Bogen
durch den Saal, unſanft auf dem Fußboden

landend
und dort noch ein werig „Schlitten fahrend“
wenn auch ſein Kopf heil blieb der Hemd-
kragen war flöten, gewiſſermaßen auf dem Altar
der Partei geopfert Das Ganze jedenfalls
eine w. wie ſie im halleſchen Rathaus, trotz
m. Sher unerhört war, ein typiſches Bild

s und ſeinercher „ſouveränen Volkes“ Lieb

ſagt Fehde an!
Weil Dr. Rive ihre Doppelzüngigkeit nachwies

Nachdem die Ruhe einigermaßen wiederher-
geſtellt war, ſprach der Sozialdemokrat Peters
zur Tariferhöhung, die er namens ſeiner
Fraktion auf das ſchärfſte angriff und rück
gängig zu machen forderte. Dauernde
„Schiebung“Zwiſchenrufe der K. P. D., vor allem
auch ſeitens ihrer fo überaus hol Weiblichkeit,
veranlaßten Vorſteher Buſ ſe zu erklären, er
werde ſich nicht ſcheuen,

gegebenenfalls die ganze Fraktion zum
Tempel hinauszuwerfen!

unächſt geſchah dies allerdings nur mit Herrnr deſſen Maß an Ordnungsrufen eben
voll geworden war; als u Mann ging er
ohne Hilfsſtellung. Auch die Tribüne mußte
zur Ruhe verwarnt werden. Dann aber übergab
Buſſe ſein dornenvolles Amt auf einige Zeit
einem Vertreter, kein Wunder, daß er er-
holungsbedürftig war

Peters konnte nun weiter polemiſieren, ma
aber höchlichſt erſtaunt geweſen ſein, als plötzli
der Oberbürgermeiſter mit einer Gegen-
gende begann. Dr. Rive ſtellte nämlich feſt,

a

im Aufſichtsrat der WEHAG unter 15 Mit-
gliedern 5 Sozialdemokraten

ſitzen, und daß dieſe ſämtlichſt in der ent-
ſcheidenden Sitzung für die Erhöhung ſtimmten.
Jetzt ſeitens der Partei Anklagereden zu halten,
ſei recht eigenartig; denn zweifellos hätten doch
die S. P. D.-Aufſichtsräte vor Abgabe ihrer

Ein Anterſuchungsausſchuß

Stimmen das Einverſtändnis ihres Fraktions-
führers Peters ne olt! Totenſtille in den
Bankreihen der Sozialdemokraten herzliche
Freude bei der kommuniſtiſchen Konkurrenz

Erſt im weiteren Verlaufe der Ausſprache hatte
Peters ſich ſoweit erholt, daß er ſich zu einer
Erwiderung Er drohte nun ſeinerſeits
mit für den Oberbürgermeiſter peinlichen Ent
hüllungen und

mit diſziplinariſcher Ahndung eines
angeblichen Bruches der Schweigepflicht.

Daß die Tatſache der Einſtimmigkeit eines Be
ſchluſſes unter die Schweigepflicht falle, wurde
von Dr. Rive energiſch beſtritten. Jm übrigen
aber: daß er ſcharf getroffen habe, wiſſe er. Dieſe
letzte Aeußerung des ſchwer gereizten Oberbürger-
meiſters veranlaßte den gemütvollen K. P. D.
Mann Günther zu dem Stoßſeufzer: „Jetzt
ſind die Kommuniſten nicht dabei, und nun
ſtimmt der Laden doch nicht!“ Tatſächlich iſt
gar nicht abzuſehen, wie ſich die hierauf

unverhüllt ſeitens der S. P. D. aus-
geſprochenen Kriegserklärung

im künftigen kommunalpolitiſchen Leben Halles aus
wirken wird, wenn ſie auch durch ihr Abſchwenken
zur Oppoſition nur letzten Endes ſichſelbſt ſchaden und die eigene Poſition gefährden
würde. Jmmerhin, man erinnere ſich, daß z. B.
die Wiederwahl des Oberbürgermeiſters im
vorigen Jahre nur durch die Stimmen der Sozial-
demokraten möglich wurde.

das Ende vom Liede
Alle Anträge auf Rückgängigmachung der Tariferhöhung abgelehnt!

Zur Sache, alſo zur Tariferhöhung,
ſprach für die Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft ihr
Führer, Rechtsanwalt Hirſch, und er hatte
kaum Unrecht mit dem Hinweiſe, daß gerade

die letzten ſkandalöſen Vorgänge den beſten
Beweis gäben

dafür, wie recht man daran tat, die ſtädtiſchen
Werke aus der „Atmoſphäre der Stickbomben“ hier
im Stadtparlament in die Geſellſchaftsform zu
retten. Andererſeits aber ſtehe feſt, daß die A. G.
un populär ſei, ein Moment, das durch die Er
Fuß der Tarife nur noch geſteigert würde.

ur Annahme und Weitergabe an den Magiſtrat
empfahl ſchließlich Dr. Hirſch namens ſeiner
Freunde folgende

Entſchließung:
„Die StadtverordnetenVerſammlung miß-

billigt, daß die Einführung der neuen Tarife
überſtürzt erfolgt und daher eine eingehende
Aufklärung über die Notwendigkeit und den Umfang
der Erhöhung unterblieb.

Die Stadtverordneten-Verſammlung erſucht den
Magiſtrat, beim Aufſichtsrat nachdrücklichſt dahin
zu wirken, daß eine

eingehende Reviſion der neuen Tarife

alsbald vor allem in dem Sinne vorgenommen
wird, daß ein ungerechte und drückende Belaſtung
der wirtſchaftlich Schwachen unter allen Umſtänden
vermieden wird. Große Härten, wie z. B. die zu
hohe Verteuerung der Straßenbahn-
fahrten für Siedler, Arbeiter und Schul
fudg Le ne r in hen Werür Angeſtellte ſind rückgä zu machen oder zumindeſt erheblich zu mi s 5

Die StadtverordnetenVerſammlung fordert, danach Abdeckung der jetzt aufgenommenen atte

die Tarife ſofort entſprechend herabgeſetzt
werden. Die etwaigen U ſſe aus der
erhöhung ſind nur zur Abdeckung der Anleihe zu
benutzen.

Der 83 des Vertrages zwiſchen der Stadt-
gemeinde Halle und den Werken der Stadt Halle
A.G. iſt dahin auszulegen, daß die

Zuſtimmung der Stadtverordneten-Verſamm-
lung zu ſolchen Anleihen der WEHAG er-

forderlich

iſt, wenn die Summe der ſeit Gründung der
WEHAG aufgenommenen Anleihe einſchließlich der
kurzfriſtigen Anleihen 10 Millionen Mark über-
ſteigt, wobei auch ſolche Anleihen bzw. Geld-
aufnahmen mitgerechnet werden, die mit Hilfe
von Tariferhöhungen, die nach Gründung
z WEHAG eingetreten ſind, inzwiſchen getilgt
ind.“

Rechtsanwalt Starke, ſelbſt Aufſichtsrats-
mitgli der WEHAG, ſprach nach längeren
Erwägungen entſchieden für die Erhöhung,
da ſie eben den einzigen Ausweg dargeſtellt
hätte. Jm übrigen ſolle man nicht auf die Tarife
ren richtiger ſchelte man das E-Werk, durch
eſſen einmal vor Jahren beſchloſſenen Bau

e n n cWohin gehe 1057
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Stadttheater: „Die andere Seite“ (8).
Walhalla: „Ein Walzertraum“ (8).
C. Ulrichſtraße: „Teure Heimat“ (4, 6.05,

.15).

C. T. am Riebeckplatz: „Unſchuld“ (4, 6.05, 8.15).
Ufa Alte Promenade: „Spielereien einer Kaiſerin“

(4, 6.06, 8.20).
ufa 4hapeiger Straße: „Drei Freunde“ (4, 6.20,

Schauburg: „Das Schweigen im Walde“ (4.80,6.80, 8.30). t
Modernes Theater: Das glanzvolle Programm (8).

Kochs Künſtlerſpiele: Das glangvolle Faſchings
programm (S8).

Rakete; Das glangvolle neue Programm (8)



alles weitere zwangsläufig nachgekommen wäre.

Für die Zukunft gelte es nun, neue Aus
gaben um ſo mehr zu vermeiden.

w. c Michel be3 e ob die ünftige Zeitenſicherte Senkung je Wirklichkeit werden wü

Weiterhin ſtellte er einen Antrag auf endlichen
Abbau des „Stadtgeſchäfts“, wie dies
längſt vertraglich feſtgelegt.

Der halleſche Finanzdezernent, Stadtrat Mah,
wandte ſich gegen die ſozialdemokratiſche Be
hauptung, daß die Annahme des Young-Plans
Erleichterung bringen werde.

Die Haager Konferenz unterbände im Gegen

zeil auch die letzten Möglichkeiten zu Aus
landsanleihen!

Denn allen Bedürfniſſen im Reiche gingen von
nun an die Reparationsverbindlichkeiten vor.

Nach faſt fünfſtündiger Dauer der Sitzung
wurde dann die Redezeit auf 5 Minuten
beſchränkt, ein mehr als ſegensreicher Be
ſchluß, da „die letzten der Mohikaner“, die übrig-
gebliebenen Kommuniſten, Mann für Mann die
Schleuſen ihrer Beredſamkeit zu e ſich an
ſchickten, und in jedem einzelnen dieſer Ergüſſe die
ominöſe Erwerbsloſenhoſe mit tödlicher Sicherhei:
wiederkehrte. Nicht unerwähnt darf bleiben, daß
von kommuniſtiſcher Seite

einem prominenten Mitgliede der Rechten bes
Hauſes der unerhörte Vorwurf der BVeſtechlich

keit gemacht

wurde, eine ſagen wir Gehäſſigkeit, die
augenblicklich vom Oberbürgermeiſter
ſelbſt in ſchärfſter Weiſe gekennzeichnet und zu
rück gewieſen wurde. Ein gerichtliches
Verfahren zur Ahndung der Verleumdung iſt
bereits eingeleitet.

Die Abſtimmung über die zahlreichen An
träge ergab Ablehnung ſämtlicher, die Rück
gängigmachung der Tariferhöhung verlangten. Ein
Antrag der BVürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft da-
gegen auf

Wahl eines Ausſchuſſes zur Prüfung der
Tarifangelegenheit

wurde angenommen, ebenſo wie die Ent-
ſchließung (ſiehe oben) und der Antrag
„Michel“ auf Abbau des Stadtgeſchäfts. Abge-
lehnt wiederum wurde ein in Dauerrede be
gründeter S. P. D.-Dringlichkeitsantrag für die

Erwerbsloſen, für den auch diesmal keine
Deckung vorhanden geweſen wäre.

Nach Erledigung der Abſtimmungen zog ſich
dann der Wahlausſchuß zu einer kurzen Sitzung
zurück, um den zwölfköpfigen Ausſchuß
zu beſtimmen, der die Beſchwerden der Bürger-
ſchaft an der Tariferhöhung prüfen ſoll. Hierauf
wurde die Sitzung nach faſt ſiebenſtündiger Dauer
kurz vor Mitternacht geſchloſſen.

r

Um im weiteſtgehenden Maße die Jntereſſen
der halleſchen Sportvereine vertreten zu könneu,
hat ſich die Bürgerliche Arbeitsgemgin-
ſchaft entſchloſſen, ein eigenes Sport-
dezernat einzurichten, zu deſſen Leiter man
den Stadtv. Poche beſtimmte. Dem neuen
Sonderdezernat gehören weiter die Stadtv.
Salzmann und Hermann an.

Der neue K. G. K.- Direktor
hat ſein Amt angetreten

Wie wir erfahren, wurde ſoeben der neue Ver-
waltungsdirektor der halleſchen Allgemeinen Orts-
krankenkaſſe, Direktor Guſtav Langer aus
Liegnitz, in ſein Amt eingeführt. Es war nicht
ganz einfach, dieſen als hervorragend tüchtig be-
kannten Verwaltungsbeamten für die halleſche
Stelle durchzuſetzen, da er den Roten in der
Kaſſenverwaltung als national höchſt anrüchigerſchien. Jedenfalls iſt aber nunmehr zu hoffen,

daß endlich die langentbehrte Ordnung in
der Verwaltung der A. O. K. einzieht!

Der Tod auf der Straße. Geſtern vor-
mittag kurz vor 11 Uhr fand man auf dem
Johannisplatz einen völlig hilfloſen Mann.Er wurde in ein Haus ebragt, wo ein herbei-
erufener Arzt nur noch den Tod infolge Herz-ſhlages feſtſtellen konnte.

Leichenlandung aus der Saale. Am Sonn
tag vormittag gegen 9.80 Uhr wurde oberhalb der
Eliſabethbrücke die Leiche eines Mannes aus der
Saale gelandet.

Frecher Taſchendiebſtahl. Jn der Ludwig-
Wucherer- Straße verſuchte geſtern abend
um 8.80 Uhr ein Mann einer Dame die Handtaſche
zu entreißen. Auf die Hilferufe der Frau ver-
j d der Frechdachs auf Nimmerwiederſehen.

Opfer einer ſchweren Sitzung. Geſtern
nachmittag entdeckte man kurz nach 2 Uhr in einem
Schuhgeſchäft der Ludwig-Wucherer-
Straße einen Mann, der dem Alkohol ſo ſtark
zugeſprochen hatte, daß er buchſtäblich „ſteif wie
'n Beſenſtiel“ am Ladentiſche lag. Das Ueberfall-
kommando brachke die Bierleiche zur Wache, wo
ſie hoffentlich inzwiſchen den Rauſch ausgeſchlafen
hat.

Verkehrsſtörung am Riebeckplatz. Geſtern
nachmittag entgleiſte gegen 4 Uhr an der Ecke
Riebeckplatz und Magdeburger Straße
ein Straßenbahnwagen; dadurch entſtand eine
halbſtündige Unterbrechung des Verkehrs.

Bergſchenke. Jeden Mittwoch nachmittag
Konzert. Eintritt frei!

Waſſerſtand der Saale

Der Unterpegel der Schleuſe Trotha
wies heute einen Waſſerſtand von 1,60 Metern
auf.
um 6 Zentimeter geſtiegen.

Die Wetterausſichten: Bei Oſtwind trübe
und zeitweiſe eratur um Null

mungsvollDie Mah
Der Saaleſpiegel iſt demnach ſeit Montag hi
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R. v. A.Liſten für alle Betriebswahlen
Mitteldeutſche Werksgemeinſchaftstagung in Halle

Jn Halle tagte am Sonntag, dem 2. Februar,
die Vertreterver ſammlung des Verbandes
mitteldertſcher Arbeiter- und Werk-
vereine im R. v. A., die überaus ſtark beſucht
war. Der Bericht des Verbandsobmanns
KubbutatHalle ſtellte eine erfreuliche Auf
wärtsentwicklung auch durch

Neugründungen von Vereinen

eſt, trotzdem die Notlage der Wirtſchaft in der
erbetätigkeit ſich lähmend auswirkt. Dank der

Schulung der Mitglieder will man im Jahre 1980
an neue Aufgaben herantreten, die zur Stärkung
der Organiſation beitragen werden. Auch der von
Hoffmann Halle gegebene Kaſſenbericht zeigte
die weitere Geſundung des Verbandes.

Nach Vorträgen des R geſchAfer-
führers n vom Reichsbund vater-
ländiſcher Arbeiter- und Werkvereine (R. v. A.)
ſowie des Verbandsvorſitzenden Eichhorn
Deſſau und des Verbandsobmanns Kubbutat-
Halle wurden

für die fernere Tätigkeit des Verbandes
folgende Richtſinien aufgeftellt:

Der Verbend hält an ſeiner
olitiſche neutralen Haltung feſt entgraden den Beſchlüſſen des tandes des

v. A. Er fordert aber von ſeinen Mitgliedern
angeſpannteſte Betätigung in den Parteien, mit
denen der R. v. A. und der ihm angeſchloſſene
mitteldeutſche Verband Beziehungen untere ten.
Die Vertreterverſammlung begrüßt in dieſem
Sinne die aus den letzten Wahlen hervorgegangenen
R. v. A-Kameraden, die in die Stadt,

partei-

„Für die Deutſchen über See“

Am 7. Februar Vortragsabend des Frauenvereins vom Roten Kreuz

Der „Frauenverein vom Roten Kreugz für
Deutſche über See“, Abteilung Halle, ver-
anſtaltet am Freitag, dem 7. Februar, abends
um 348 Uhr einen Vortragsabend mit muſika-
liſcher Umrahmung. Die 2. Vorſitzende des Haupt
vereins, Frau v. LekowBerlin, die im letzten
Jahre mehrere Monate in Afrika, hauptſächlich in
Deutſch-Südweſt, geweilt hat und gründ-
liche Kenntniſſe der dortigen Verhältniſſe beſitzt,
wird über u Reiſeeindrücke, die Lage unſerer
Landsleute ſowie über die Tätigkeit des Vereins
in den ehemaligen deutſchen Kolonien ſprechen.

Der Zweck des Vereins iſt, den Deutſchen
in Ueberſee zu dienen und zwar vor allem
den werdenden Müttern, den Kindern und
Kranken; ſie ſollen durch die Liebestätigkeit
des Vereins darin beſtärkt werden, dem alten
Vaterlande die Treue zu halten und als Deutſche
weiter zu leben, deutſche Geſittung und deutſche
Art weiter zu pflegen. Die Satzungen
ſprechen ſich über den Vereinszweck im wichtigſten
Punkte wie folgt aus: Ausübung der Kranken-
pflege und Förderung aller auf Kranken-,
Wohlfahrts- und Geſundheitspflege zielenden Einrichtungen und Beſtrebungen in deutſchen Kolonien

und Siedlungen von Deutſchen über See, ins-
beſondere auch die Fürſorge für das heran
wachſende Geſchlecht vom zarteſten Kindesalter an.
Die Wohltätigkeitseinrichtungen desVereins in Südweſt- Afrika ſind: das
Prinzeſſin Rupprecht Heim“, das „Wöchnerinnen

heim der „Georg-LudwigKindergarten“ und
ein „Kindererholungsheim für größere Kinder“,
ſämtlich in Swakopmund, ſowie das „Eliſabeth-
haus“ in Windhuk und drei Hebammenſchweſtern.
An Schweſtern unterhält der Verein mehr als 30,
davon allein 14 in Südweft-Afrika.

Prinz Karneval
Die halleſche Modekommiſſion führt Faſchingsfriſuren vor

Eine Einladung der Halleſchen Mode-
Kommiſſion zum II. Modeabend im „Roten
Roß“ gab geſtern Gelegenheit, in die Geheimniſſe
der karnevaliſtiſchen Damenphantaſiefriſur einzu-
dringen. Die Damen unſerer Stadt hätten hier
erfahren können, daß eine hygieniſch völlig ein-
wandfreie, zu den gewählten Koſtümen paſſende
Friſur nicht mehr als 5 deutſche Reichsmark koſtet,
alſo keine phantaſtiſche Höhe erreicht, wie vielfach
angenommen wird.

Die praktiſche Vorführung einiger Phantaſie-
frifuren

bewies, daß ſo ein geziertes Haupt alles mögliche
aushält. Nach entſprechender Schminkung des Ge-
ſichtes wird die natürliche Kopfhaut in Mullbinden
eingewickelt und die Perücke darübergeſtülpt. Nun
konnte man eine mannigfache Geſchicklichkeit von
zehn Friſeuren beobachten, die in verhältnismäßig
kurzer Zeit ihre Modelle mit allerlei, zunächſt
etwas fraglichem Kopfputz ſchmückten; ſie waren
auf die eigenartigſten Einfälle gekommen, doch als
am Schluß die Meiſter mit ihren Verſuchsopfern
durch den Saal zogen, konnte man vollendete
Kunſtwerke bewundern!

Einem Lokalpatrioten hatte es die
Stadthalle angetan!

Von der lohenden Perücke herab grüßte das Stadt
wappen; das rote Kleid des Modells ſpielte ſtim-

vielleicht an den „Roten Turm“ an.
le von Sansſouci zog als zweites

ſches Gebilde vorüber. Jn Buntheit wett-
eiferten Paradiesvogel und „Königin der Unter
welt“ ſowie das Glühwürmchen mit bunten
Leuchtkörpern. Wer den rollenden Dollar liebt,
konnte ſich vertrauensvoll an „Prinzeß Goldregen“
wenden, und um die Stimmung des Uebermutes
darzuſtellen, hatte ein findiger Meiſter auf die

Gemeinde- und Kreisvertretungengewählt wurden. 3
Die Vertreterverſammlung fordert alle dem

Verband angeſchloſſenen Gruppen auf, bei den be
vorſtehenden des angeeee überall
Vorſchlagsliſten des R. v. A. aufzuſtellen und für
deren lge mit allen Kräften einzutreten. o
u e Kompromißliſten zur Bekämpfung des

arxismus erforderlich ſind, iſt in jedem einzelnen
Falle die Zuſtimmung des Ve s einzuholen.

Weiter fordert der Verband von den Arbeit
gebern bei der leider immer noch ſchlechten
wirtſchaftlichen Lage weiteſtgehende ſoziale Be
täti t inſonderheit bei Arbeiterentlaſſungen
und -Einſtellungen.

Bei Betriebsſtillegungen
iſt mit Nachdruck auf die Durchführung der R. v. A.

ichtlinien (Penſionierung der alten Arbeiter,
anderweitige Unterbringung langjährig im Be-
triebe beſchäftigter Arbeiter ſowie Ausgleich
zwiſchen Lohn und ArbeitsloſenUnterſtützung)

inzuwirken. Weiter wird von den Arbeitgebern
engſte Beachtung der Arbeitsordnung

gefordert, ſowie beſonderer Schutz derjenigen
Arbeitnehmer des Betriebes, die für die Erhaltung
der heutigen Staats, Geſellſchafts- und Wirt
ſchaftsordnung eintreten.

Von den Mitgliedern der Werkvereine iſt da
gegen zu fordern, daß ſie den

Hetzern in den Betrieben in ſchärfſter Weiſe
entgegentreten

und nötigenfalls deren Entfernung aus den Be-
trieben anſtreben, da ſie den Betrieb als die Brot
ſtelle der Arbeitnehmer in Gefahr bringen.

Das Eintrittsgeld für den halleſchen
Vortrag am 7. Februar beträgt 2 Mark, er
noch mit Kuchen gereicht wird. Karten ſind
bei Heinrich Ka han und im Bankhaus H. F. Leh
mann zu haben. Jm Jntereſſe der guten Sache
wird um zahlreiche Beteiligung gebeten.,

Der Weg zu freiem Menſchentum

Profeſſor D. Heilmann ſpricht in der Vortrags
reihe „Menſch und Maſchine“

Jm Rahmen der Vortragsreihe „Menſch und
Maſchine“ ſtellte im erſten Vortrage feſſor
Dr. Jahn die Tatſachen, Gründe und Grenzen
der Entwicklung zur modernen Techniſierung des
Lebens dar. Er bezeichnete die Mechaniſierung
der Arbeit und die damit gegebene Unfreiheit des
arbeitenden Menſchen als unentrinnbares Schick
ſal, an dem äußere Maßnahmen allein nichts
weſentliches zu ändern vermögen und demgegen
über auch die Teilnahme an der Kultur nur die
Bedeutung eines geringen irrt hat.
Aufgabe des zweiten Vortrages (Mittwoch,
den 5. Februar, nachmittags pünktlich 5.15 Uhr
im Hauptgebäude der Univerſität, Hörſaal XIV b)
wird es ſein, die brennende Frage zu beant-
worten: „Was kann man vom religiös- ſittlichen
Standpunkt aus tun, um dem Arbeiter, der
in den ſeelenloſen Mechanismus der induſtriellen

Grändungsfeler des We

n v
Die Hrtegruppe Halle des Vey

vergangenen im „Roſengartenm
Darbietungen bewegten ſich ganz im Rahm,
nationalen Wehrverbandes. Die Kapelle 5

unterſtüht vom Spielmannszug des
n erweckte mit flotten Märſe

innerung an vergangene Tage derdes Ruhms. 1Ein Vorſpruch, g. „rochen von Kam. S
wies zurück auf die Zeit der i
an Rhein und Ruhr, damit nicht
was der Feind uns angetan. Nach der z
Begrüßung erſchien als lebendes Bild
vom Kameraden Alter, der „Alte Frih
Klage über das veränderte Reich, das
was er einmal geſchaffen hatte, übrig gie
die ernſte Mahnung zur feſten Einigkeit
allgemeinen Beifall der aus vielen Gauen
geeilten Gäſte und Abordnungen.

Aehnliche Gedanken klangen auch in de
rede des Bundesführers Kloppe wieder.
allem den Exrziehungegedanken des a
ſtark in den Vordergrund ſtellte.

betonte, der Wehrwolf ſei von

9 nig zur engeren Gegſchaft zurückgekehrt, um hier umſo
und eingehender auf den einzelnen einwit

D.Der

können. bveränderung der Kirchengeme in ne
nietleben und Cröllwiß n des

Jm „Kirchlichen Amtsblatt ide
frwzuorarinz Sachſen wird folgende rorbenkun de veröffentlicht: Die Ebvangeliſch aſſe nich
Gehöfte Gaſtwirtſchaft „Waldkaäter“ ryrau
„Schießhaus Heide“ werden aus der
eliſchen Kirchengemeinde Nietleben (Kirhhe

HalleLand I) in die evangeliſche Kirchenge
Cröllwitz (Kirchenkreis Halle-Land I
gepfarrt. Die Umpfarrungsurkunde,
reits am 1. Januar in Kraft getreten iſt,
ſtaatswegen durch den Merſeburger Regie
präſidenten genehmigt worden.

Ein Veunundachtzigjähriger
Am Mittwoch, dem 5. Februar, bege

Ehefn

voraufgege

in Are

Paſtor i. R Starke, Viktoriaplatz 4, J Lel
89. Geburtstag. Der Jubilar erfreut ſich bei ihi
wie körperlich noch einer überraſchenden iſt.
Der aufrechte deutſche Mann iſt übrigen
dem er im Ruheſtand in. Halle lebt Todesſt
ſind bereits 20 Jahre eifriger Leſe
„Halleſchen Zeitung“.

mit zwei
„Reform der Haushaltführung“ wen g

hieß das Thema, worüber Frau Amt r brach
Seeliger aus Leipzig geſtern im Se Stelle tot
„Wintergartens“ zu Halle einen gut beſuchten
hielt. Die „Rednerin ging davon aus, daß r
Raum ſo deutlich zeige wie die Küche, ob d
frau praktiſchen Sinn habe und ſparſam zu wirtſc
ſtehe. Vor allem vermöge die ſchmackhafte und geſ
gemäße Bereitung der Speiſen ſo recht zu beweiſe
weit die Hausfrau ihrer verantwortungésvollen und
er Aufgabe gewachſen ſei. Als die rechteaber gehöre der moderne Grudeherd, der
gleioritige r Vorführung von der Firm
minium-Kießler zur Verfügung geſtellt war
Küche; die dem Herde anvertrauten Speiſen und

ellte Kuchen wurden fertig, ohne daß es der An
urft hätte.

Die Rednerin zeigte dann im einzelnen, wie
ebraten und gebacken wird. Es wäre

und im eigenen Saft gargemacht würde
Produktion eingeſpannt iſt, zu freiem
Menſchentum zu helfen?“ Der Vortragende
iſt hier Profeſſor D. Heinzelmann von der
theologiſchen Fakultät der Univerſität Halle
i tfeverg. Der Eintritt zu der Vortragsreihe
iſt frei.

im Friſierſalon

Perücke ſeines Modells eine Sektflaſche montiert;
ſogar die Schaumflocke war nicht vergeſſen.

Natürlich gibt auch die zeitgemäße Technik ihre
Anregungen:

So ſurrte unter anderem der Z. R. III
durch den Saat

und konnte eine ſinnige Verbindung mit dem
gleichfalls anweſenden Rundfunk herſtellen. Für
junge Frauen vorgeſchrittenen Semeſters war die
Phantaſiegeſtalt „Grau-Weiß“ gewiß eine ſehr
nette Anregung

Alles in allem gab der Modeabend einige ſchöne
Anregungen und er hätte manchem, der noch in
Verlegenheit um ein e Koſtüm für den
Karneval bangt, praktiſche Winke geben können.
Für ſtimmungsvolle Unterhaltung ſorgte mit
alten und neuen Schlagern die Kapelle Püſchel,
die auch nachher zu dem abſchließenden
Tängzchen aufſpielte. L. II.

Kuf zum „Saalſchloß“-Maskenball!
Noch 24 Stunden und Halles größtes Faſchings-

ereignis iſt Wirklichkeit geworden.
Tagen ſpricht? Doch nur von dem Maskenball der „Saal-
ſchloßbrauerei“ am Mittwoch, dem 5. Februar, bei
dem vier Tanzorcheſter die vielen Füße und Füßchen
nimmer zur Ruhe kommen laſſen werden. Entzückende

Wovon Halle ſeit

Masken werden neckiſch und voller Lebensluſt mit Prinz
Karneval ihren Unſinn treiben und dem griesgrämigſiten
Spießer das Lachen lehren. Acht wertvolle Preiſe
ſind den ſchönſten Masken vorbehalten und in den fabelhaft
dekorierten Räumen ver Saalſchloß, ausgeführt von dem
„B. D. S. D.“, Ortsgruppe Halle, wird niemand ſich über Le
Langeweile beklagen können. Drum auf zum Maskenball der
Saalſchloß! Der Vorverkauf ſindet ſtatt bei Höſhan,
Große Ulrichſtraße, Verkehrsbüro Roter Turm und in der
„Saalſchloß“, woſelbſt auch Tiſchbeſtellungen entgegen
genommen werden.

n von entſcheidender Bedeutung, daß die e
dieſe armachungsmethode würden die Nährſtoffe e
erſchloſſen und ſchmackhafte, vollkommen ihre Nähn
haltende Speiſen geſchaffen Während bei der
angewandten Art des Kochens das Waſſer viele
die wichtigſten Stoffe aufzöge und ſo dem Körper vo
würde eine mit Heißluft im eigenen Safte zubete
rung ſolche Mängel nicht aufweiſen. Dieſe wir
und zuträglichſte Zubereitung geſchähe im Grudel

Die am Schluß gereichten Koſtproben war
verteilt und hatten, was die Hauptſache war, wi
geſchmeckt. Und alle gingen auseinander in dem e
einen lehrreichen Vortrag gehört zu haben.

Das Komödienhaus Le
le fort und bringe

neven unter
ur Aufführung.ſt Werten

Walhallatheater
kommenden Sonntag ſeine wo
um 2 Uhr das Närchen „Aſ

des Schweitzer Kinderballetts
anz kleine Preiſe. Benutzen Sie den

bereits begonnen!

100mal „Die Nacht gehört uns“. trichtet aus Berlin Geſtern abend lief im Ca
hundertſten Male „Die Nacht gehört uns“ Zum
Male war das Capitol voll beſeht. Es ſei geſa
geſtern bei ſeinem hundertſten Jubiläum
geiſterten Beifall hervorrief. Der „vBerliner Lola
ſchreibt wörtlich: Das iſt nicht mehr photographiet
das iſt das Leben ſelbſt. Das Publikum will mich
Plätzen chen. Der weiße Teufel wird
erobern. Der Erfolg des Tonfilms Die Nah
hat „Atlantic“ weit übertroffen. Leipzig, Nünde
und andere Städie melden Rekorderſolge. E
am Donnerstag in beiden C. T.Lichtſpielon!
voilc her ſoriar dr 5 Aer r S
olks r alther ndem 5. Februar, um s Uhr abends im Höt

Univerſität über „Shakeſpegres Hamlet und ſeine
liche Bedeutung Am Donnerstag, dem 6.
83 Uhr abends beginnt eine Vorlragsreihe
direktor Dr. Lippelt- Weißenfels über
Moden, im Mittelalter“ mit Lichtbildern.
örſaal 17 der Univerſität. Karten ſind in alle
ellen zu haben.

Vereinsnachrichte

Mitteilungen oov Verbänden, Vereinen e ſt
werden zum eFmätigien Preife von nur 50 V e

be Vorauszahlung aufgenomm
KöniginLuiſeBund, Bez. S ü d. Donnerb

20 Uhr Verſammlung im „Schweizerhaus“,
Verein der Schleſier (1912). Der Porverla

am Sonnabend, dem 8. Februar im(unterer Saal) ſtattfindenden M astenfel,
und zwar bei ſolgenden Landsleuten: 3

31; Fellmann, Gr. Ulri re iraſe 13 (Drogengeſchäft); Hoheiſel, Merſebn
an der Urtilleriekaſerne); Bernhard,

raße 36 (Wäckermeiſter).

Ver. Vaterl. Verb. Freitag, den
abends 7.45 Uhr ein Tee- Abend des r a

See“gen Hrenz ſür anf Abe Fchitd erbet

Die L.

uzog. Der
agers iſt
Burſchen

eſtzuſte
dermut

e Immu

eſchäft
en Land

von Lekow Berlin einen tbiweſt Afrika halten wird. Karten bei Hothan.
zahlreiche Beteiligung.
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Halleſche Zeitung Dienstag
Halle, 4. Februar 1930

pProvine
gte ein polniſcher Agent?

tionelle Wendung bei der Unterſuchungrer Zerbſter Kindesentführung

g Zerbſt, 4. Februar.
die Kindesentführung werden jetzt nocht Nände bekannt, die die Tat in einem

tigen Licht erſcheinen laſſen. Danach
monyme Briefſchreiber, offenbar der Ent
Felſche aus Strohkirchen ſelbſt, der

mitgeteilt, daß der Vater des entführten
der Zimmermeiſter Raſchke, und er in
fimmungsjahren 1919/20/21 in Oſt
en gemeinſam für Polen kätig ge
haren. Dafür habe Raſchke Geld von
en erhalten, das er aber für ſich behalten
wohl ſie gemeinſam gehandelt hätten.
habe von den Polen 150000 Mark

Die Entführung ſei in Szene geſetzt
damit der Helfershelfer von damals

m Gelde kam. Raſchke gibt zu, die
Summe erhalten zu haben, 7

das Geld an eine neutrale deutſche Stelle
eitet zu haben. Er beſtreitet auch, für
n tätig, geweſen zu ſein, und erklärt,
e des Deutſchtums gehandelt zu haben.

(hroniſcher „Raummangel“
bei jeder A. G. K.

Witenberge, 4. Februar.

ieſige Allgemeine Ortskranken-t das Grundſtück des Kaufmanns Oskar

ice in der Turmſtraße für 24 000 Mark
erworben. Da die Büroräume für die
aſſe nicht mehr ausreichen, ſ dies

ſargrundſtück zur Erweiterung
äroräume dienen.

Ehefrau mit beiden Kindern
verſchwunden

Wittenberge, 4. Februar.
voraufgegangenem ehe lichen Streit
in Arendſee (Altmark) die 27jährige

au des Kraftwagenführers Arthur

unter r. e tund Ru eimlich aus der nung
Man befürchtet, daß ſie ſich und

das Leben nehmen will, da ſie
bei ihren Bekannten noch Verwandten

ffen iſt.
Jodesſturz vom Motorrad

Nienburg, 4. Februar.
mit zwei Perſonen beſetztes Motorrad
it großer Geſchwindigkeit von hinten auf
ltenden Laſtkraftwagen auf. Der
r brach ſich dabei das Genick und war
Stelle t ot, während der Beifahrer ſchwer

Munitionsfund in Bitterfeld

Vitterfeld, 4. Februar.
Nontag morgen wurde in der z des
e ſeeaufſeherhäuschens an der Mulde-

ne Kiſte mit Handgranaten ge
Wer die Kiſte dort ckt hat, konnte

t ermittelt werden. Man nimmt jedoch
ſie von Kommuniſten aufbe

ind daß man den Jnhalt, die Hand
gelegentlich bei Unruhen verwenden

Schlägereien im Lokal
Eilenburg, 4. Februar.

er größeren Ausſchreitung kam es
ag im Tanzhaus Muldental. Ein

zen aus Leipzig kam mit einer
Anzahl Perſonen vor en. Die
rerſuchten gewaltſam, ſi in ein

enballvergnügen, das ein Verein
Eintritt zu verſchaffen. Als ihnen
ehrt wurde, griffen ſie die Vorſtands

die ſie nicht hereinlaſſen wollten,
an. Sie arbeiteten dabei mit Schl ag-

und anderen Gegenſtänden. Drei Perwurden verletzt. Sliebnch mußte die

geruſen werden. Als ſie eintraf, hatten
Inruheſtifter mit ihrem Auto entfernt.
die Nummer des Autos kennt, hofft man

zu werden.

Gefaßte Attentäter
Eilenburg, 4. Februar.

kurzem war isſchlena ein gehn n

Du

a derart gegen einen Maſchinen
gefahren, der in Meter äber
t r war, daß er Falleine ſchwere Gehirnerſchätte-
zog. Den Bemühungen des zu

jägers iſt es jetzt gelungen, in einigen
Burſchen aus Liemehna die Uebel
feſt zuſtellen. Sie wollen die Tat
ermut verübt haben.

Immunität Coepers aufgehoben?

Deſſau, 4. Februar.

n 00.

eſchäftsfü d su
an en u aten dieerä i des Le Secnan
es nationalſeglaliſtiſcher Abgeordneten

ſtattzugeben. einters wegen Beleidigung des
Weber, dem er gemeinſte

on vorgeworfen hat, weil der Miniſter
a Loeper t den Redakteur des
atiſchen „Volksblattes“ den Oberſtaats

gegen den Angeklagten nur

ding n. Dasdes Landtages Wird heute barüber Beſchluß

O

Seit

Beſen“.
jräunumungs arbeiten u den bebekannten S Schmalix. Herausgeber

Ueber es aktuelle Thema ſchreibt der bekannte
Kenner dör i Kultur 4 Weigert einBuch (Verla orr Jrit nchen 1930), dem
wir mit Erlaubnis des Verlages das Folgende ent
nehmen. Die Schriftleitung.

„Geht das Bauerntum unter? Da
gibt es drei Anſichten.

1. Das Bauerntum geht unter, es iſt ja ſchon
zum größten Teil untergegangen. Es kommt eine
Allerweltskultur, eine Gleichförmigkeit des
Lebens, wie es in Webers „Dreizehnlinden“ heißt:
„Das große Ziel der großen Zukunft iſt die
Einerleiheit.“ Sie kommt im Staat, in den Ge
ſetzen und in der Verwaltung, in der Sprache, in
der Mode, in der ganzen Lebenshaltung. Unſere
neuzeitliche Kultur macht wie eine Hobel-
maſchine älles gleich.

Die Geiſtigkeit des Bauern iſt nicht mehr die
alte; die der alten Bauernkultur ſindgrößtenteils geſchwunden; darum wird ſie ſichnicht mehr erhalten laſſen. Der Amerikanismus
wird weitere Fortſchritte machen; auf dem Land
wird die vorteilhafte Ausbeutung des Bodens und
des Stalles al le s bedeuten; es wird auf dem
Lande nur mehr Geſchäftsleute geben.

2. Die zweite Anſicht iſt: Es ſchadet nichts,
wenn das Land der Stadt nachtrachtet und von ihr
möglichſt viel annimmt; denn das Land wird nie
die Kädtiſche Kultur, wie ſie iſt, ſich aneignen
können, es wird immer hinter der Stadt und
hinter der Zeit zurückbleiben alſo wird immer
eine Eigenart ländlicher Kultur ſein,
das Land wird immer eigene Wege gehen.

Roſegger hat den Gedanken ausgeſprochen; er
iſt beſtechend. Dabei iſt aber eins vergeſſen: wenn
das Land immer der Stadt nachſtrebt und ſie
erreichen will in Lebensart und Lebensgenuß und
nur notgedrungen ſie nicht erreichen kann, dann
muß das Land ſich ſtändig unglücklich fühlen
und kann innerlich nie zur Ruhe kommen. Und:
iſt denn alles, was der Bauer von der Stadt an

Der verbotene „Beſen“
Herr Schmalix ſollte hinweggefegt werden

e Exrfurt, 4. Februar.

rgem erſcheint hier eine Wochenmit entechen Titel „Der
Sie will mit ihrem Jnhalt Auf-

ku

ffen, durch die Menge des Materials ſchließlich
Rücktritt des Herrn Schmalix von ſeinem

Stadtverordnetenmandat zu erreichen. Scheinbar
ſſt man aber wohl a ins Zeugren denn, wie man hört, hat fich das Erfurter

m veranlaßt geſehen, die letzte Nummer
des „Beſen“ zu beſchlagnahmen.

Schadenfeuer in einer CLederfabrik

5 Wittenberg, 4. Februar.
Geſtern nachmittag kurz nach 1 Uhr brach in

der Lederfabrik J. H. Türmer ein Schaden-
uer aus, dem ein großer Teil derabrik zum Opfer fiel. Die Brandurſache iſtzure n no nicht geklärt, doch iſt wahrſcheinlich,

aß ſich ein Lager eines Spritzapparates hei ß
gelaufen hat und daß das Feuer dadurch ent
ſtanden iſt. usgebrannt ſind das Lager
und die Verarbeitungswerkſtätte der

k, während die Gerberei und das Kontor ver
chont geblieben ſind. An der ewpſrn des

uers beteiligten ſich außer der Werksfeuerwehr
die Motorſpriße der Nährmittelfabrik und die
rig r der Stadt Wittenberg. DieBelegſchaft von etwa 250 Mann wird vor

ausſichtlich etwa zur Hälfte in Mitleidenſchaft
ezogen werden, doch iſt man bemüht, den Be-er des Werkes ſo bald wie möglich wieder fort-

uſetzen. Sämtliche Schäden ſind durch Verftherung gedeckt.

Ein Kngeklagter tobt im Gerichtsſaal
Seehauſen, 4. Februar.

Zu einer Foben Tumultſzene kam es
kürzlich bei einer Verhandlung im Gerichtsſaal
des hieſigen Amtsgerichtes. Ein des Dieb-

angeſchuldigter, als jähzornig bekannter
enſch namens Mertens wurde aus der Haft

dem Strafrichter vorgeführt. Während der Ver-
handlung zog der Angeklagte plötzlich den Rockaus und r u toben. Gegen denamtierenden Richter glegderie er einen Stuhl.
Erſt nachdem er verſchiedene Gegenſtände demo-
liert hatte, konnte der Tobende überwältigt
und führt werden.

50 Jahre Harzburger Rennverein
„Bad Harzburg, 4. Februar.

Fünf Jahrzehnte ſind nunmehr vergangen, ſeit
die erſten Rennen hier veranſtaltet wurden.
Ueberall, wo vom Turf geſprochen wird, kennt
man die Harzburger Meetings auf der ſchön ge
legenen, teils von Bergen umrahmten Bünd

Bahn am Weißen Stein, die ſo prak-
ſch in der Nähe des Geſtüts und ſeiner Wieſen

liegt. Die entſchloſſenen Männer, die am
1. Februar 1880 zuſammentraten, um den Harz-
burger Rennverein ins Leben zu rufen, ahnten
damals noch nicht, welche Bedeutung dieſer
Schritt hatte, welch ungeheure Wirkung auf die
Entwicklung Bad Harzburgs. Auf der
alten Rennbahn fand am 10. und 11. Juli 1880
das erſte Meeting ſtatt, das, r gut beſchickt
und beſucht, ſchon einen Erfoi bedeutete. 1909
wurde die neue Rennbahn am Weißen Stein ein

richtet, wo ſeit 21 Jahren mit Erſog ie Harzburger Meetings veranſtaltet werden.

Gelmerode. Auf der Gelmerodaer Höhe ereig-
nete ſich abends ein beklagenswerter Unglücksfall.
Ein Söjähriger Bierfahrer fiel ſo unglücklich

Antergang der Dorfkultur?
Die kulturpolitiſchen Aufgaben des Landvolkes

nehmen will, auch wirklich ein Segen und eine
Förderung für ihn? Wäre es nicht beſſer, wenn
er ſich auf ſein ihm eigentümliches Leben be
ſchränken und das mit den heutigen Mitteln aus
bauen und bereichern wollte

3. Es wird eine Zeit kommen und wir
ſollten daran arbeiten, ſie früher herbeizuführen
in der der Bauer ſich auf ſich ſelbſt be
ſinnt und das Fremde, das nicht zu ſeiner
Art paßt, ab weiſt. Wie die ſtädtiſche Jugend-
bewegung nach Natürlichkeit, Einfachheit und
Wahr Jigryit des Lebens ſtrebt und dabei auf das
gute zurückgreift, ſo wird auch der Bauer
einen Ekel bekommen vor dem Unwahren ſeines
verſtädterten Lebens, vor dem Schein. Alban Stolz

in „Sem, Cham und Japhet“ geſchrieben: „Je
chwächer und leerer das Jnnere eines Menſchen
iſt, deſto leichter macht er alles nach, was ihm

eues und Fremdes von außen begegnet, während
der tüchtige Menſch hierfür zu ſtark und zu ſtolz iſt,
um ſich anſtecken zu laſſen.“

Ob man ſich für die zweite oder dritte Anſicht
entſcheiden ſoll, iſt eine Frage, die ſich nicht leicht
beantworten läßt. Gerade in Mitteldeutſch-
land ſcheint vieles dafür zu ſprechen, daß die
ſtädtiſche Kultur bis zu einem gewiſſen Grade vom
flachen Lande angenommen wird, während zu
ſcharf gezogene Grenzlinien zwiſchen Stadt und
Land für unſere Verhältniſſe nicht zu paſſen
ſcheinen. Trotzdem wird man nicht vergeſſen
dürfen, daß auch die mitteldeutſchen Dörfer ihre
eigenen Aufgaben haben, ducch die ſie ſich
von den Städten unterſcheiden. Ein einfaches
Uebernehmen ſtädtiſcher Jene durch das Dorf
ſollte auf keinen Fall in Frage kommen.

Ländliche Sitte und ländliches Gemüt, Volks
laube und Volkskunſt ſind noch immer leben-
i g. Die e und die Großſtadt haben ſie

z vom Wagen,

nicht zu verdrängen re Man ſoll ſie auch
in Zukunft pflegen und wachſen laſſen. Das Dorf
dem Dorfe!

daß er von beiden Rädern
über die Bruſt gefahren wurde. Ein herbei-
geholter Arzt konnte nur noch den Tod des
Mannes feſtſtellen. Der Verunglückte hinterläßt
eine Frau und drei Kinder.

Gründung
eines CLandesplanungs-PDerbandes?

Erfurt, 4. Februar.
Am Donnerstag findet im Feſtſaal der Re

gierung eine vom Regierungspräſidenten Tied e-
mann einberufene Verſammlung ſtatt, die der
Beſprechung einer vom Regierungspräſidenten
Tiedemann in Vorſchlag gebrachten Gründung
eines Landesplanungs Verbandes
gelten ſoll. Auch wird der Verbandsdirektor des

u r Dr.midt-Eſſen, einen Vortrag „Aufgaben
der Landesplanung und ihre rechtgeitige Vor-
bereitung“ halten.

Schwere Folgen eines Autounfalls
k. Köthen, 4. Februar.

Am Sonntag abend fuhr der Konditormeiſter
Zähle von hier im benachbarten Baasdorf
mit ſeinem Auto in voller Fahrt gegen einen
Leitungsmaſt der Ueberlandzentrale. Der
Maſt ſtürzte um, die Drähte zerriſſen und
hohe Flammen ſchlugen aus der Leitung, die die
benachbarten Gebäude gefährdeten. Erſt nach ge-
raumer Zeit konnte der Strom abgeſtellt werden.
Zähle, der durch ſchwere Kriegsverletzungim Gebrauch des rechten Armes Kart behindert iſt,

ſteuert ſeinen Wagen linkshändig, gilt
aber als ſicherer Fahrer. Jnfolge des Nebels
war die Schutzſcheibe angelaufen. Um ſich zu orien
tieren, beugte ſich Zähle zur Seite, und im nächſten
Augenblick war das Unglück geſchehen. Mit ſchwe-
ren Kopfverletzungen wurde der Unglück-
liche ins Krankenhaus geſchafft. Das Auto war
völlig zertrümmert. Das Dorf aber war ſtun-
denlang ohne Licht, da eine Reparatur ſo
ſchnell nicht möglich war.

Merſeburg
Merſeburgs Bürgermeiſter beſtätigt. Die

Wahl des Bürgermeiſters Dr. Mosbach zum
Oberbürgermeiſter und die des Wohlfahrts
direktors Daniel zum Bürgermeiſter der Stadt
Merſeburg iſt vom preußiſchen Staatsminiſterium
beſtätigt worden.

S. Prüfung der Eingemeindungsfrage. Eine
Kommiſſion des preußiſchen Jnnen-
miniſteriums wird demnächſt eine Jnſpek-
tionsreiſe nach hier unternehmen, um ſich über die
örtlichen Verhältniſſe in Merſeburg und Leung und
über die Wünſche und Forderungen bezüglich der
Eingemeindung von Leuna nach Merſeburg
zu unterrichten.

S. Deutſchnationale Volkspartei. Heute Diens-
tag, abends 8 Uhr, ſpricht in einer Verſammlung
der Deutſchnationalen Volkspartei im „Caſino“
Herr v. Lentz- Halle über das Thema „Die
deutſche Frau und unſere Zukunft“ und Herr
Voigtländer über Deutſchnationale Volks
partei, Sezeſſioniſten und Hugenberg“.

Caja, Kreis Merſeburg. Am Montag, dem
17. Februar, nachmittags 3 Uhr wird im hieſigen
Gaſthaus die Gemeindejagd neu verpachtet.

Zitzſchen, Kreis Merſeburg. Unter dem Rind
viehbeſtand des Landwirtes Edwin Kahnt iſt
die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Aus dieſem Grunde hat der Landrat unſeren Ort
zum Sperrbezirk erklärt.

Goddula bei Dürrenberg. Die hieſige Ritter-
gutsverwaltung verkauft am Miettwoch,
dem 5. Februar, um 9 Uhr vormittags auf dem

latz Schafberg Brennholz. Die Käufer
treffen ſich zu dieſer Zeit im Gaſthof Löbe.

Aſchersleben
K. Bezirksverbandstag der Eiſenbahnervereine.

Der Verband der Eiſenbahnervereine
im Direktionsbezirk Magdeburg hielt am Sonn-
abend und Sonntag im Beſtehornhaus eine Be
zirkstagung ab, an der über 100 Delegierte
aus rund 50 Orten wie Deſſau, Magdeburg,
Bernburg, Wernigerode, Halberſtadt, Ballenſtedt,
Quedlinburg uſw. teilnahmen. Der eigentlichen
Tagung ging ein Begrüßungsabend vor-
aus, der unter Leitung des Vorſitzenden des
Eiſenbahnervereins Aſchersleben, Obervorſteher
Wadſack, ſtand, und auf der der Bezirks-
vorſitzende, Oberregierungsrat Dr. Luther,

ſowie m Willigmannſprachen. Die Verhandlungen des Sonntags
ſtanden im weſentlichen im Zeichen der Wohl
W und Fürſorgeeinrichtungenes Verbandes. Daneben wurde die m w
Turn- und Sportbewegung ſowie die
Reichsbahn Klein wirte- Bewegung erörtert.

Zeitz
Kreistag des Kreiſes Zeitz. Der neue Kreis

tag des Kreiſes Zeitz trat am Sonnabend zu ſeiner
erſten Sitzung zuſammen. Nach Erledigung ver
ſchiedener kleiner Vorlagen wurde die Wahl
der Amtsvorſteher vorgenommen. Die
Sozialdemokraten, die die Mehrheit im
Kreistag beſitzen, beſetzten ſämtliche Poſten
mit Parteiangehörigen. Zum Schluß der Sitzung
hielt Verbandsvorſteher Scharfenberg einen
Vortrag über den geplanten Verkauf des Elek
trigitätsverbandes WeißenfelsZeitz.

Nachwahl. Jn Burtſchütz fand am
Sonntag die Nachwahl zur Gemeindever-
tretung ſtatt. An der Wahlhandlung be
teiligten ſich etwa 98 Prozent. Die Liſte Melzer
erhielt 40 Stimmen, die Hausbeſitzer 32 und die
linke Liſte 42 Stimmen.

Herzſchlag beim Wachtdienſt. Der Wächter
Bierbach wurde bei einem Rundgang durch die
Fabrikräume der Firma Oehmig-Weidlich von
einem Herz ſchlag getroffen, dem er bald
darauf erlag

Ueeberfall auf einen Stahlhelmer. Jn der
Nacht zum Sonntag wurde der Former A. P.
auf dem Feldwege zwiſchen Güterbahn und der
Leipziger Straße bewußtlos aufgefunden.
P., der Stahlhelmer iſt, iſt von mehreren Perſonen
nach einem Wortwechſel überfallen und
miß handelt worden.

Weißenfels
Proteſt des Mittelſtandes. Die Reichspartei

des deutſchen Mittelſtandes (Wirtſchafts-
partei) hält heute, Dienstag, um 8 Uhr abends
in „Schumanns Garten“ eine Proteſt-
verſammlung ab, bei der der Wahkkreis-
Geſchäftsführer Gerber Halle ſprechen wird.

Borau bei ger Kürzlich konnte das
Ehepaar Richard Müller von hier im Kreiſe
ſeiner großen Familie das Feſt der goldenen
Hochzeit feiern.

Naumburg. Am Sonntag wurde der

herige rriternintendent Wilhelm Moer
erſter Domprediger
intendent des
Pforte eingeführt.

Schönburg bei Naumburg. Die Ober-
förſterei Halle hält im hieſigen Gaſthofe am
Dienstag, dem 11. Februar, von 10 Uhr vormittass
an eine Holzauktion ab.

bis
und Super-

n g in ſein Amt als
g. und als Super-Kirchenkreiſes Naumburg-

e

Bekanntmachung.

Vom 10. Februar ab findet in der Stadt Weißenfels di
Nachprüfung der zur Jnvalidenverſicherung entrichteten Bei
träge (Quittungskartenprüfung) ſtatt, und zwar in ſogenanr
ten Sammelkontrollen (neu).

10 Verſicherte beſchäftigen, habe
an einem b

Arbeitgeber, die bis zudie Quittungskarten nebſt Lohnbücher

ſtimmten Tage, der ihnen noch bekan wird, zu
Sammelkontrolle in einem hierzu bereitgeſtellten Raum
Merſeburger Straße 10 ((ehemaliges Geſchäftszimmer de
Omnibus-Verkehrsgeſellſchaft) zur Prüfung v egen.

ür Arbeitgeber mit mehr als 10 Be ndet d
Prüfung wie bisher in ihren Geſchäftszimmern ſtatt, un

zwar z h W W m dimüſſen nach m jeweiligen Wochenverdienſie veſichert werden 4 ge n
in mit einem Perſonen mit einemder Wochen- Arbeitsverdienſt von

Lohn beitrag wöchentlich Bemerkungen
laſſe P mehr als bis

W RM. RM.
Bei Errechnu

1 30 6 des für die Beträge maßgebe

2 60 6 12 den Verdienſimüſſen dem Be

3 90 12 18 lohne auchWerte d. Na
4 120 18 24 ralbezüge (Tputat der lan
5 160 24 30 wirtſchaftlicheArbeiter, fre
6 180 30 36 Unterhalt dDienſtboten,(

7 200 36 2 ſellen,Lehrlin.hinzugerechn
werden.

Als Wert des freien Unterhalts gilt für a) weibli
Dienſtboten und Lehrlinge 25, RM. monatlich oder
Reichsmark wöchentlich; b) männliche Verſicherte und weibli
Gewerbegehilfen 40, RM. monatlich oder 9,45 R
wöchentlich.

Hohmann,
Landesoberſekretär (Kontrollbeamter).

Die Ausführungsarbeiten für das von uns geplan
Pera ſollen öffentlich vergeben werden.

effnung der Angebote erfolgt in Gegenwart etwa
chienener am 13. Februar d. J. und zwar:
ür die Eiſenbeton- und Betonarbeiten um 9 12

für die Erd- und Planumarbeiten 10
ar die Zimmerarbeiten 1022ür die Maurerarbeiten 11für die Dachdeckerarbeiten
ür die Klempnerarbeiten
ür die Tiſchler- und Beſchlagarbeiten
ür die Glaſerarbeiten

r

v

für die Anſtreicherarbeiten

im n 71 hierſelbſt.ie Unterlagen liegen bei uns und bei dem Archite!
WDA. C. Herm. Schrader, Koslar, Marktſtraße 30, Fr.
ruf 972, vormittags aus. Auch können die rdingun
auszüge gegen Selbſtkoſten von den vorgena:
ten Stellen bezogen werden.

Zu eventuellen Rückſprachen ſteht der Projektbearbeiter
6. Februar d. J. um 11 Uhr im Rathauſe in Teuchern
Verfügung.

Teuchern Januar 1930.Der Magiſtrat. Schilken
den 28.

e
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e 4 an o e ſmonie“ (Rudat) 0,7 P.; 3. H. BirnbaumSudſhaden m Stern Das Reitturnier beherrſcht Berlin
nehmer): 1. W. Rieß' „Landolo“ (Major eEin altes Geſetz, das ſehr viel We v 83 7 5 8 v s tletzten Winter iſt viel über ild- 3. Frau R. Hans „„Pardubiter S Gärtnereien geklagt worden, Oberleutnant Sahla gewinnt den „Preis der Republik“ Bürkner) 0,8 P.; Abteilung o T fert

u e Tee e v W Täglich Maſſenbeſuch 1. Frau Glahns „Jaſon“ (Holſt) 1,0 P. MitWild iſt dort ein erheblicher Schaden an den denburgs „Poſt Feſtum“ (Veſ.) 1,3 P. perſiwertvollen Pflanzen angerichtet worden. Scha- Der Sonntag brachte im Berliner ReitHohe Schule vor, die in ihrer Art einzig daſtehen Seinigs „Malteſer“ (Beſ.) 1,4 P.
denserſatz zu leiſten, iſt aber den meiſten nd Fahrturnier am Abend dem ausverkauften dürfte. Preis vom Kaiſerdamm: Abteilung
Jagdvereinen gar nicht möglich weil es ihre Hauſe einen Höhepunkt des ganzen Turniers Di bniſſe: nehmer): 1. Pol.Hptm. Källnersr n r t t d mit dem „Großen r n der al bar e Ergebniſſe: (Beſ.) 1,2 P. 2. Pol. Kommandeurs Heinan

e auf dieſe Fälle n i üſck einem pringen. Die Miniſterien en dur 1. „Magnus“ (Pol.-Hptm. Jänſch) 15 P.nommen, weil es bei Erlaß des Geſetzes wohl c von 20 000 Mark Geldpreiſen ihr 190 e n gererhr. 8 v r r M. Biers „Alexander der Große“ (Veſ.)
kaum Gärtnereien im freien Felde ge ge ben Intereſſe an der Konkurrenz bekundet. Der Bedeu- (Oblt. Haſſe) 1,80 Meter; 3. Oblt. Maempels Seniorenpreis (16 Teilnehmer): 1 g.
hat. Immerhin haben auch die Veſitber ſolcher dung des Springens entſprach die Veſebung: Vullo“ (Andrae) 1,30 Meter). (11 Teilnehmer.) Feuerzauber“ (Veſ.); 2. Dr. W. Valn
d en 3 S n er Sſchegeſt Ja Denn n Juniorenpreis: 1 Abteilung: 1 Jutta Arnfried (Staeck); 3. F W. Sohns

2 igarn, der owakei un utſchla 4 s Haa o R Sia u warten den Kampf über die ſchwierigen Hinder 5 e 2. Abteilung: 1. Eva Roſen S hanner S Teiluehger)e 1. T

i e Paragraphen fallen, die die niſſe die bi z 1. Dr.ärtnereien unter di ragraphe niſſe, die bis zu 1,60 Meter Höhe betrugen Preis von Oſtpreußen Abteilung 4 [gartners „Goldengel“ Walgah); 2

Erſtattung von Wildſchaden zur Pflicht 2.r Ein ſtimmungevoller Auftakt war es, als mit (4 Teilnehmer): 1. Frau v. Zitzewitz' „Eiſenmann“ „Herold“ (Fegter); 3. W. Klopps „H miln
An R

zuſamm

machen, ſo wird es in Zukunft den Gemeinden, in Eiſen zuanſſ,deren Bereic, ſolche W liegen, W m dem eg der Rat (Kindermann) 0,5 P.; 7. Frau v. Zitzewitz' „Hege mann). t le
noch möglich ſein, ihre Gemeindejagden zu inzug der Nationen n Km,verpachten, da ſich keine Jagdpächter finden je eingelnen Nationalhymnen erklangen, J Mill. aui die r r einer ſo hohen Wildſchaden- bis dann die einzelnen Sprünge das Intereſſe aller r end ſinderſtattung ubernehmen. erforderten. Eine Leiſtung überbot die andere, ar e a e um e a e en WenbankſchAußenſeiter ſorgten für dreiſtellige Quo- Die fKleine Provinz- Nachrichten ten. Die Sieger der ſechs er e

ls in Aktion im en enden Stechen 2 5W a er e e rer Laden Se z Die Ergebniſſe tm Turner-Handball re

abends d e ſill. 2Turnverein im „Goldenen Ring“ ſein Die Ergebnifſe: G rn e r kleinen Schritt ne 7 v r re 2 folg um W69. Stiftungsfeſt, beſtehend aus Konzert, 1. G. dez' (Spanien) „Re- Endſpiele der Turner am vergangenen Sonntag gebniſſe annt geworden: H. T. Sp. V. en, die Beine ſwes Worführregen und Ball. via s et Sag e vorwärts gebracht werden. Die Aus geglichen 27er Halle I 2:5 (1:3), Oſtbund II gegen R ill. auf
Bad Lauchſtädt. Die hieſige Ortsgruppe des (Reiter Holſt) 2. und 40 Sek. 3. Stracks „Kitty TI“ heit der Spielſtärke beſonders bei den lau I 3:2 (0:0), H. T. Sp. V. (Kn.) de ug der

ozent gegeStahlyelm hält am Mittwoch, dem 5. Februar, (Telzerow) 2 F. und 40 Sek. Toto: 10 und 177. Spitzenmannſchaften der Meiſterklaſſe iſt wohl bund (Kn) 0:8 W K. T. V. Jug
g. Stern ſeine Sie a 9 i bisher in keinem Jahre ſo deutlich zum Ausdruck G. T. V. (Jug.) 7:1 (2:0), A. T. V. durch Cgv r ekn r Stern“ ſeine Sieg, Platz: 10, 24, 20. o Teilnehnvr. gekommen, wie in dieſer Spielreihe. Auch die W Tbd. Eisleben II 8:2 (2:0), e den

J h 2. Abteilung: 1. Würzweilers „Zierde“ (Hart Sonntagsſpiele der einzelnen Gruppenmeiſter um Beuna I gegen Frankleben I 7:3 (3
Oberfarnſtädt. Der Kegelklub „Einigkeit“ mann) 0 F., 42 Sek.; 2. Venturas (Tſchehoſlowa die Teilnahmeberechtigung an den Endſpielen um Beuna II gegen Frankleben II 1.7 05

aus Rothenſchirmbach veranſtaltete hier am Sonn kei) „Eliot“ 4 F., 36 Sek.; 3. Schaeffers „Elas“ die Kreismeiſterſchaft laſſen dieſes wieder bogen II gegen Lauchſtädt II 1:8 (16 entral
tag einen gut beſuchten Theaterabend. Die (Veſ.) 4 F., 40 Sek. Sieg: 125; Platz 60, 30, 60. erkennen. Nur in O konnte der bogen (Jug.) gegen Lauchſtädt (Jug.)
Sagen re le mit 13 Teilnehmer. Erſte der Endrunde feſtgeſtellt werden. Das Spiel J derSgfall aufgenommen; ein gemütlicher Vall ſchloß 3 Abteilung. 1. Maccora (Spanien) „Fannel“! T. u. Sp. V. re en Pol. V. f. L. Gera geſich an. r g. r r 2 v. n acgen Ja v De neue BMBV.-Handh i Wch. Oberröblingen am Seec. Kürzlich hat die S e ghieſige Gawerbebank das 1990. Sparbuch aus n n r u e war ein Kampf, wie man ihn unter Meiſtern de d n nrit ad dem ver
gen D. c rer Der wert e Platz: 16, 24, 26. 9 Teilnehmer. eigentlich nie anders erwarten ſollte. ide 6 v V. e B. Tutar 47 Frar ver er hieſigen M Ale. Abteilung. 1. Oblt. Schmalz' „Benno“ (Beſ.) Nannſchaften re ein Spiel vor, das ſehr viel J an denen raße das Aus
Kreiſe und Städte a e 190 da die Boe 0 F., 39 Sek.; 2. Harmanns „Balmung“ (Holſt) r enree 7 wen Welgng is n Surchuleerg Mitteldeutſchen Mannſchef

dte Jahre e r 7 S ſ. Fn 0 urchge r rde. We man mſtelle der Verbandsſparkaſſe 227 Sparbücher neu F. 42 Sek.; 3. Cavanillas „Star“ (Beſ.) O F. fänglich hatte, die Polizei wäre ſtark Jn der roten Elf hatten die

talaus ſ«
der zu d

g genomm

Diskon
ſtehen.

ausgegeben, der Geſamtumſatz der Zweigſtelle im 17 Sek. Sieg: 88; Platz. 12, 16, 12. 15 Teilneh- überlegen und würde die junge Neuröſſener Eckardt, Knobbe, Willig man 253;
Jahre 1929 betrug 7,2 Millionen Mark. Recht rege Mer. Mannſchaft glatt überfahren, ſo ließ der Spiel- Karl Berückſichtigung gefunden und rech ausſte
war unter den Schulkindern die Spartätigkeit. 5. Abteilung. 1. Graf Almaſhs „Terlinde“ verlauf doch erkennen, daß, wenn man ſchon von auch voll und ganz die in ſie geſehzten Hof Fa
Auch von den Schulen der Umgebung wird eifrig (Binder) 0 F., 36 Sek.; 2. Koerfers Baron III“ einem Unterſchied. oder einer Ueberlegenheit Das Spiel endete mit 7:6 für die grüne
geſpart. An der Spitze ſteht die Schule Erde (Veſ.) 0 F., 40 Sek. 8. Haſſes „Derby“ 2 J ſprechen will, dieſe nicht in der Spielſtärke, Haft In der anſchließenden Umſtellun er Aufſichtborn, die im Jahre 1929 rund 3200 Mark Schüler- 40 Sek. Sieg: 78; Piat: 16, 12, 16. 8 Teil ſondern lediglich in ihrer Körperſtärke zu die vorausſichtliche Elf recht gutes geh meinen

ſpargelder bei der hieſigen Verbandsſparkaſſe ein- nehmer. ſuchen war. Die erſte Hälfte des Spieles ſtand Verſtändnis. Mungebot de
gezahlt hat. 6. Abteilung. 1. Oblt. Sahlas „Schwabenſohn“ ganz im Zeichen der Neuröſſener, die ein Wie wir erfahren, wird am 16. Febru r der Far

lungen mi
inlich eine
Mill. Rm.

ims vorzügliches Zuſammenſpiel igten, und au t.e e e e n e e emeiſter Eube, der in der Nacht zum Montag 58 18. 16 Teil nete die Geraer Polizeimannſchaft aus, trotzdem Am Mitvergangener Woche von ſeinem Freunde, dem eilnehnter gelang es ihr erſt zwei Minnten vor Halbzeit, den Auf Grund der lautet die ige der
Landwirt Friede mann im Verlauf eines Sam Stechen/ das über erhöhte Hönber Ausgleich herzuſtellen. Jn der zweiten Halbzeit G r r jevorſchlag
Aen es niſſe ging, traten ſieben Konkurrenten an. Nur hatten die Neuröſſener eine kritiſche Viertelſtunde Mordhorſt (P. S. V. Magdeburg), Knobbe W hon 35Streites getötet wurde, beigeſetzt. zwei Deutſche nahmen die 175 hohen Hürden, Zu überſtehen. Eine gewiſſe Müdigkeit war feſt Halle); Schmidt (Fortuna Leipzig), Fiedle ird. Für

Seeburg. Dem Bademeiſter Arno Froſch e h Zuſtellen, die die Polizei geſchickt auszunützen ver H. C.), Willigmann (P. S. V. Halle da ſiwurde vom Regierungspräſidenten eine lobende beide mit gleicher Zeit: Oblt. Schmalz und Oblt. ſtand. Jhre Angriffe erfolgten mit vermehrter Ka Leipgig) Markwardt G. en huch
Anerkennung ausgeſprochen. Froſch hatte im ver Sahla. Nach Erhöhung auf 1,85 kam nur Oblt. Wucht und in regelmäßigen Abſtänden erzielen der v W a vant
gengenen Jehre einen adesaſt vom Tode des Sahla auf „Schwabenſohn“ vhne Fehler über e g. Dann R (Freital), Lin wen T ung e fekreditG.

8 8 t began N. 4. I 35 dGraſe an wioſ ſtagtlig be ben Fareones/ wßlyrend Dhit Santa mit xJenus ſtark zu drücken. Leider verhinderte die gute v 3 W Proz
Hräfenhatnichen. hieſige ſtaatliche Ober 4 Fehler machte, Unter dem Jubel der Halle und Hintermannſchaft der Geraer jeden weiteren Die der Ruderer lau

förſterei hält am Dienstag, dem 11. Februar, en Klängen des Deutſchlandliedes erhielt Erfolg. dieſem Freundſchaftsſpiel deutlich zun!d 8 ſ erhielt Erfolg ſtabſchluße e e e et en Seit Sahle den Se ene nur nun zur elle. Aucham Mittwoch, dem 12. Februar, ebenfalls um Nordweſtthüringen zwiſchen i eiche Torſchütze Karl Der H. 9 J
10 r e f wie r m in Der Tag der Sentoren Tgde. Mühlhauſen (Mſtrkl.) gegen Tſchft. g alls gw einer Zaſten erſehen de ne
Sandersdorf eine Nutz- und renn- 5:5 (3: wurde offen durchgeführt und beide Man wäftsjahrholzauktion ab. und Junioren det h er 7 ige waren eher was auch ſche von 11 MiHohenmölſen. Auf der Fahrt von Teuchern Mit einer der intereſſanteſten Konturrenzen Verlaängerin e chre Löſu i r 1:1 hervorgekt. Nil Rum
nach hier geriet ein Auto ins Schleudern, fuhr eines internationalen Reit- und Fahrturniers, nä n v el ing der Sportverein mit 4:2 in war es nichr. e v am geführt werden. Das Spiel muß am sten t d ifrigen Mundlungsun

S gegen einen Stein und blieb ſchwer W lich dem Hochſpringen, wurde der Montagnach- Sonntag wiederholt werden. r r 7 n e beſchloß
ſchädigt auf den en liegen. Die mittag eingeleitet. Dem einzigen ausländiſchen In der Begirksgruppe Halle ſiegte im Ent och einen 6. Sie her z rn lagen dasJnſaſſen kamen unverletzt davon. Noch ehe der Teilnehmer, Capitano FernandezSpanien, ſcheidungsſpiel der II. Klaſſe Gruppe B. um den en nen t er zuho en. Die iiſentapita
ar s e e gntaen konnte das Auto ab auf ſeiner a. br. St. „Reviſtada“ ſtellte ſich eſtren Tabellenplatz 8 Schidrf und Prange en n )000 Rm

g e erden. npf v Für 98. Kuhln Z2Hettſtedt. In ſelbſtmörderiſcher Abſicht ließ die deutſche Springergarte Neuröſſen II a gegen M. T. V. Merſeburg II via cweiß r S. J Der grre be e
ſich der Friſeur Willy Feierabend vom zum Kampf. Es gab aber eine große Ent- 3:2 (1:0) iß mit 6.1 die Oberhand. ige von 600
Zuge überfahren. Er erlitt ſo ſchwere Ver- täuſchung, das Springen wurde keine Senſation, nach ſcharfer Gegenwehr der Merſeburger. Auch Blau-Weiß-Damen Wacker- Dame eitig ſoll da

i Finli d i i 1,70 i en elf tſag alen n u b. ſeiner Cinkeſernng l e d der Worjaheg hier iſt nun zur Ermittlung des n Zum dritten Male hatte man dieſes
Salzwedel. Vor kurzer Zeit brannte das ſieger Rittmeiſter v. Hülſen auf „Harald“ und a d e rdn r A. T. V. Merſe ſte u S r Da du

Wohnhaus des Landwirts Lahmann iin das deutſche Rekordpferd „Vertuchöu“ unter Hanns 3 n n P fähi n de e e man dieſeDähre vollſtändig nieder. Die von der Land- Koerfer. Sieger wurde ſchließlich mit etwas Von den abgeſchloſſenen Freundſchafts dem Favoritplatz. Die
J ſpielen wurden verſchiedene nicht ausgetragen,vereinigung leiſtete recht hartnäckigen 9

Stammakt
Mill. Rm.

iterentlaſſu

e S e Iahen jetzt dann r rc. immerhin da die Gegner nicht antraten. Die ausgetragenen Dieſes Ergebnis macht nun noch ein Enſcen beſchäf
t aß die Staatsanwaltſchaft gegen den mr J r Spiele, beſonders diejenigen, in denen unſere ſpiel gegen Halle 96 notwendig, das am b Whis gekünd

e ſ deſſen Ehefrau Haftbefehl Ein großartiges Bild boten die kleinen Reiter Meiſterklaſſen Mannſchaften beſchäftigt waren, Sonntag ſtattfindet. ſind Teren
r v e ſtehen im Verdacht der Brand und Reiterinnen im Juniorenpreis. Beſon nahmen nicht alle den von uns erwarketen Aus Eine kombinierte Herrenelf der e r

u teben, In Erxlebe n VDrach auf dere Leiſtungen zeigte die Siegerin der 2. Abteilung, auf Sehr ſchlecht Huit v V. Mann r v „BlauWeiß“ verlr Da auch
dem Richterſchen Grundſtück aus bisher noch die Art und Weiſe, in der die erſt Dreizehnjährige chaft in Weißenfels ab. Jm Spie P. S. V. Wittenberg mit 1:8. ters Ho

weitere 300

)0 ha ko
kamemr

ie Verſe

nsrtlwier lrfade w. aus; dabei brannte die Sprünge nahm, war ohne Tadel. v Dele n iſtrti) de a ballVachl ſ
in kurzer Zeit die eune, in der ſi iterli S e 6u zer 3 ſich Stilvollen und reiterlich vornehmen Sport gab mußte ſie eine empfindliche Niederlage einſtecken. Fuß a ach eſe
Stroh-, Heu- und Brenn materialienbefanden, ſowie eine Häckſelmaſchine und eine es m Das Reſultat läßt in der erſten Halbzeit noch auf Jn der 1bKlaſſe konnte Eintracht
neue Drillmaſchine vollſtändig nieder. Der an Seniorenpreis, eine Ausgeglichenheit ſchließen, während die zweite Neuröſſen überraſchend mit 2.1 die P riſchaft in t
grenzende Stall wurde ebenfalls ein Raub der den Herr Wolff auf „Feuerzauber“ gewann. Jn Halbzeit eine deutliche Ueberlegenheit der Weißen- nehmen. Wie bereits vorausgeſagt, be ſam 1. J
Flammen. Man ſchätzt den Schaden auf etwa der Abteilung B des re vom Kaiſerdamm felſer verrät. Sportbrüder über Nietleben glatt 24 e am 1. Ja
12 000 Mark. (Dreſſurprüfung für Reitpferde der Klaſſe L) endete Ein beſſeres Ergebnis erzielte die K. T. V. Oberhand. Cröllwitz ſicherte ſich durd n Jahre 1

Wolmirſtedt. Jn den Werkswohnungen die Schutzpolizei auf dem I. Platz. Unter 88 Teil Mannſchaft im Spiel Grfolg über Zörbig endgültig den Auf enutzte
der Firma J. J. Schwartze Söhne Co., nehmern blieb Hauptmann Källner auf ſeinem Leipzig-Eintracht (Mſtrkl.) gegen K. T. V. Halle Bei den Reſerven der la Klaſſe ſei eſtre
A.G. in Bleiche entſtand am Sonntag abend a. R.W. h o mag Jänſch auf (Mſtrkl.) 1:1 (0:0). e Reſultake: 98.-96 22 an rbru e
ein Brand. Die Flammen griffen auf die dem hervorragenden Oſtpreußen „Magnus“ des t n eſ. 3:1; VfL. Merſeburg Reſ. Amgefüllte Scheune über und vernichteten dieſe Kommandeurs der Schutzpolizei, Heimannsberg, Es gab weder Sieg noch Niederlage. Jm ganzen 5:1. Weitere Reſultate ſind: Vahnhef rdabſatz in
vollſtändig. ſiegreich Jn der Einſpännerprüfung war Verlauf erſchienen die ar gleichwertig. thal-Dölau 2:4; Querfurt Lauchſtädt b detitzeng

Magdeburg. Ein Poligeibeamter bemerkte in der Oldenburger „Goldengel“ des Dr. Vaumgartner Ein Erſatzmann in der K. T. V.- Mannſchaft bildete leben Oberröblingen 1:6. Oberröblinge Mitglieder
der letzten Nacht, daß in der Schönebecder Straße überragende Klaſſe. ehe e leeren wohl doch. mehr endgültig Meiſter ſeiner Klaſt. Sonnen
im Anweſen der Firma Krieſe ein Feuer Dieſes Jubiläumsturnier des Reichsverbandes i Sieg der Hallenſer möglich geweſen. nete do
ausbrach. Er drang ſogleich in den Pferdeſtall Jn Diemitz trafen ſich dorf nicht an und überließ dadurch W uurde.
mee S g. ſechs r egy e das Haus war wiederum ſehr gut beſucht. Be T. V. Diemitz m r T. V. Cröllwitz auequalmenden Stalle. Dabei ſog er eine lei echt :2 (5:1). fallgarantieRauchvergiftung zu. Die Feuerwehr konnte den ſonders auf die Ausländer macht dieſer an v tteilung gsgeſchäBrand auf ſeinen Herd beſchränken. haltende großartige Beſuch den größten Eindruck. en ter e e a (Für u i die Echri z iſt S

Stendal. Beim Eislauf auf dem ſogenannten Hinzu kommt das lebhafte Intereſſe der Beſucher an ſchied nicht überwinden, während in Merſe keinerlei Verantwortung n ne
l r 97 ch ſ. We Türen den Darbietungen, die ſtets toſenden Veifall finden. T Er ter wiſtrrt wy m n r 4 in Höheſchwache a en Von den Schaunummern wurde das T. V. Merſeburg (Mſtrkl.) gegen Turnerbund r. Themen, die jeden Menſchen uneneg r werdrei weitere Kinder ins Waſſer. Während ſich g r er dor Re wo wehr mee en Eisleben J 1:3 (0:2) W r e ſenre z
zwei von ihnen retten konnten, konnten die der Merſeburger Meiſterklaſſen Mannſchaft eine S. Abtei Verlag gibt ſeden h g dbeiden anderen nur als Leichen geborgen Applaus überſchüttet. Dann führte der ſpaniſche ſichere Niederlage brachte. Hier eng ſich die recht des e. z
werden. Major Zifra auf „Morisco“ ohne Zaumzeug die Erſtklaſſigen als die Veſſeren. dans Zienberthender e er gern mr feſt.
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Handel
ntermäßigung in Sicht
perſicht der Reichsbank vom 31. Januar

Normale Ultimo-Anſpannung

dem Ausweis der Reichsbank vom
ar hat ſich in der Ultimowoche die geſamte
lanlage der Bank in Wechſeln und
goinbards und Effekten um 363,9 Mill.

51 Mill. Rm. erhöht. Jm einzelnen haben
ände an Reichsſchatzwechſeln um

auf 25,0 Mill. Rm., die Beſtände an
1swechſeln und -ſchecks um 220,7
f 2027,9 Mill. Rm. und die Lombardbe-

118,2 Mill. auf 169,6 Mill. Rm. zuge-
An Reichsbanknoten und Rentenbank-

zuſammen ſind 727,7 Mill. Rm. in den
abgefloſſen, und zwar hat ſich der Um-

Jan Reichsbanknoten um 700,7 Mill. auf
pill. Rm., derjenige an Rentenbankſcheinen
J Mill. auf 372,9 Mill. Rm. erhöht. Dem-
nd ſind die Beſtände der Reichsbank
enbankſcheinen auf 18,8 Mill. Rm. zurück-

Die fremden Gelder zeigen mit
i. Km. eine Abnahme um 351,9 Mill. Rm.
zände an Gold und re Dezuſammen haben ſich um 7,8 Mill. auf
ill. Km. erhöht, und zwar haben die Gold-
um 10,6 Mill. auf 2297,0 Mill. Rm. zu
en, die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen

Mill. auf 397,1 Mill. Rm. abgenommen. Die
ſag der Noten durch Gold allein betrug

zent gegen 57,8 Prozent in der Vorwoche,
durch Gold und deckungsfähige Deviſen

zent gegen 68,0 Prozent.

m

entralausſchußſitzung
der Reichsbank

der „Deutſche Handelsdienſt“ erfährt, findet
tigen Dienstag nachmittag um 3 Uhr eine

Reichsbank
der zu der Novelle zum Reichsbankgeſetz

g genommen werden wird. Auch die Frage
Diskontermäßigung dürfte zur

ſtehen.

zusſichtlich 35 Prozent
Favag-Quote

er Aufſichtsratsſitzung der Frank b rter
meinen Verſicherungs-A.-G. ſoll das defi-
Ingebot der Verwaltungsbanken an die
er der Favag feſtgeſtellt werden. Auch die
lungen mit der Allianz ermöglichen
inlich eine Erhöhung der Leiſtungsſumme
Mill. Rm. für den Faſſonwert des Favag-
Am Mittwoch wird das Komitee der

higer der Favag zuſammentreten, um den
jsvorſchlag entgegenzunehmen, der ſich auf
z von 35 Prozent oder etwas darüber be-
pird. Für die Gläubiger bedeutet dieſer

da ſie größtenteils mit voller Höhe ihrer
jngen auch an den Quoten der Südweſt

Bank A.G. oder der Frankfurter
jekredit-G. m. b. H. teilnehmen, weſentlich
s 35 Prozent.

iſtabſchluß der Poege Elektrizitäts
A. G., Chemnitz

Aufſichtsratsſitzung wurde der Abſchluß für
ſchäftsjahr 1928/29 vorgelegt, der bei einem
von 11 Mill. Rm. einen Verluſt von

Nach dem Geſchäfts-
war es nicht möglich geweſen, die Betriebs-
ndlungsunkoſten auszugleichen. Der Auf-
beſchloß daher, der Hauptverſammlung

lagen, das 5,7 Mill. Rm. betragende
aktienkapital im Verhältnis von 6:1
)000 Rm., die 300 000 Rm. e r
im Verhältnis 3 1 auf 100000 Rm. zu

zulegen, während die Vorzugsaktien Serie B
age von 6000 Rm. eingezogen werden ſollen.

eitig ſoll das dann auf 950 000 Rm. herab-
Stammaktienkapital um 2,95 Mill. Rm.
Mill. Rm. erhöht werden,

iterentlaſſungen im Braunkohlenbergbau.
auf den Tagebauten Etzdorf und
en beſchäftigten Arbeitern iſt das Arbeits

nis gekündigt worden. Die beiden Be
ſind bereits e S während die
ing der Brikettfabrik demnächſt folgen

Da auch die Brikettfabrik der Grube
ters Hoffnung“ ſtillgelegt wird,weitere 300 Arbeiter entlaſſen.

ha konkursreif. Die Jnduſtrie- und
zkamemr für Jnſterburg ſtellt feſt,
e Verſchuldung der oſtpreußiſchen
rtſchaft in den letzten Jahren von 226 Mil
am 1. Januar 1925 auf etwa 1 Mil
e am 1. Januar 1929 geſtiegen ſei. Wäh-
im Jahre 1928 rund 14 000 ha landwirt-

genutzter Fläche zur Zwangsbverſteige
Flangt waren, wird jetzt von ſachverſtändiger
fein Beſitz von 140 000 ha als reif zum
erbruch angeſehen.

rdabſatz in Thomasmehl. Der Verein der
n Alerzeuger teilt mit, daß im Januar 1980
tglieder insgeſamt einen Verſand von

Tonnen Thomas mehl erreicht haben.
der Höchſtverſand, der überhaupt je
wurde. Der Auftragseingang bei den
iſt andauernd lebhaft.
pallgarantie des ſ chen Staates fürögeſchäfte mit Klar Die ſa

iſJ iſt ermächtigt, für die an ſä amungen ſatt. n Aufträge der et
Regierung eine Ausfallsbürg-
P von Mill. uin einer dem Sächſiſchen tag
e z r beantragt, den Höchſt
g der Geſ, ichtungen des Staates,
n W tten werden darf, auf

Die Bedeutung des
Elbe Spree Oder-Kanals

Dom Wirtſchafts ſachverſtändigen Dr. Volte, Halle

Kürzlich ging durch die Preſſe die Nachricht,
daß die von der Regierung vorgenommenen ber
meſſungstechniſchen Vorarbeiten für den
geplanten Elbe--Spree--Oder-Kanal beendet ſind.
Zu dieſen Ausführungen kann heute noch hinzu
fguat werden, daß auch die verkehrswirt-

aftlichen Vorarbeiten ſoweit zum Abſchluß
gekommen ſind, um ein ziemlich genaues Bild über
die Bauwürdigkeit des Kanals geben zu können.

Der Bau eines Schiffahrtskanals zur Er-
ſchließung der Niederlauſitz wird ſchon ſeit
langem geplant. Seine Berechtigung hat von Jahr
zu Jahr zugenommen, denn der Aufſchwung, den

er
Niederlauſitzer Braunkohlenbergbau

genommen hat, ift gewaltig.
Die Bedeutung des geplanten Kanals liegt

vor allem darin, daß er den Frachtvorſprung, den
der Weſten e durch den Mittel-landkanal, beſonders auf den märkiſchen
Waſſerſtraßen bekommt, ausgleicht und die eng
liſche Kohle aus dem Jnnern des Landes fern
hält, indem er die Braunkohle in die Gebiete der
unteren Elbe, der Oder und der öſtlichen Waſſer-
ſtraßen billiger befördert.

Jn welchem Ausmaße
billiger vor ſich gehen kann,
ſtehenden Angaben erſichtlich.

Nach Hamburg und dem anliegenden Küſten
gebiet werden aus dem Niederlauſitzer Kohlen
revier über den Kanal jährlich etwa 700 000 To.
Brikett verſandt werden. Die Eiſenbahnfracht von
Senftenberg nach Hamburg beträgt für eineTonne Kohle nach dem zurzeit geltenden niedrigen

Ausnahme-Tarif AT 61 9 Mark. Die
künftige Waſſerfracht würde nur etwa 4,50 Mark
je Tonne beitragen. Das iſt eine

Frachterſparnis von 4,50 Mark für jede Tonne.
Bei der oben angegebenen Verſandmenge bedeutetdas eine jährliche Frachterſparvis von über 3 Mil

lionen Mark.
Mittels dieſer günſtig zu nennenden Frachten-

lage wird ſich die Niederlauſitzer Kohle im Wett-
bewerb mit der engliſchen Steinkohle, die
immer weiter im Norden Deutſchlands einzu-
dringen verſucht, behaupten können. Aber auch
weſentliche Vorteile für die Lauſitzer Glas-
induſtrien laſſen ſich errechnen. Jährlich
werden über 50 000 Tonnen Glasſand über

amburg nach dem Ausland (Amerika und
panien) verſandt. Wenn ſich die Frachten auch

hier etwas anders geſtalten, ſo ſind dieſe Mengen
ür den Kanalverkehr ſicher, da ſie bereits jetzt
chon im gebrochenen Verkehr über die Elbe

gehen.

Nicht ganz ſo günſtig liegen die Frachtergebniſſe
ſ3r den ſüdlichen Teil Sachſens, dem Nieder-
auſitzer Kohlen abſatzgebiet. Während die
Eiſenbahnfracht ab Senftenberg nach Dresden
3,60 Mark für jede Tonne Kohle beträgt, ſtellt ſich
die künftige Waſſerfracht auf höchſtens 2,60
Mark. Da e n 500 000 Tonnen Nieder-

dieſe Beförderungiſt aus r nach

lauſitzer Kohle jährlich zu Waſſer nach Dresden
verſandt werden, ſo macht das bei einer Fracht-
differenz von 1 Mark je Tonne immerhin jährlich
eine Frachterſparnis von 500 000 Mark aus.

Amſatzſteuererhöhung

auf ein Prozent?
Die Umſatzſteuer, die bisher 54 Prozent beträgk,

ſoll auf 1 Prozent erhöht werden. Wie hierzu auf
Anfrage vom Reichsfinangzminiſterium mitgeteilt
wird, iſt es richtig, daß die Frage der Umſatz
r bei dem Verſuch, den Reichsa t auszugleichen, behandelt worden iſt.

ie Frage befinde ſich jedoch vorläufig noch durch
aus im Stande der Grwägun g. Ob der Reichs
finanzminiſter eine derartige Erhöhung vorſchlagen
wird, iſt vorläufig noch durchaus ungewiß.
Jm übrigen wird betont, daß die Frage des Aus-
gleichs im Reichshaushalt noch keineswegs ab-
geſchloſſen ſei. Da ſich jedoch auf der Ausgabe-
ſeite kaum beträchtliche Erſparniſſe herein-
bringen ließen, ſei es durchaus wahrſcheinlich, daß
Steuererhöhungen zur Herbeiführung
eines Ausgleichs im Reichshaushalt notwendig
werden würden. Jn welchem Umfange dies der
Fall ſei, ſei jedoch noch durchaus ungewiß und
hänge u. a. von den Ausgaben der Reichsanſtalt
ür Arbeitsloſen vermittlung und Arbeits
ſenverſicherung ab. Die buchmäßigen Minder-

einnahmen im Reichshaushalt werden auf fünf
hundert Millionen geſchätzt.

Leipziger Städtiſche Werke. Die Verwaltung
der Städtiſchen Werke Leipzig legt jetzt ihre
Abſchlüſſe per 31. März 1929 vor. Die Glektr i
zitätswerke haben 6 440 000 Rm. Gewinn
an die Stadtkaſſe abgeführt, ihre Einnahmen ſind
mit 25 675 778 Rm. ausgewieſen. Für Abſchrei-
bungen ſind 3 474 187
Städtiſchen Gaswerke
Einnahmen 1890 000 Rm. an die Stadt ab-
gegeben und 2447 955 Rm. abgeſchrieben. Bei
den Waſſerwerken ſind 5893 490 Rm. Ein
nahmen, davon wurden 725 124 Rm. an die Stadt
abgegeben und 1 580 115 Rm. wurden für Rück
logen verwendet. Die Straßenbahn hatte
80 178 868 Rm. Betriebseinnahmen. Nach Ab-
ſchreibungen von 2 495 826 Rm. Sozgialabgaben
ergibt ſich hier ein Verluſt von 2 495 826 Rm.

Eiſenhüttenwerk Thale A.-G., Thale. Wie
verlautet, ſtand das Geſchäftsjahr 1 unter
weſentlich ſchwierigeren Verhältniſſen als
das Jahr 1928, was auch für die geſamte ver
wandte Jnduſtrie gilt. Jn der Feinblech-
branche lag der Abſatz ſehr darnieder. Er litt
ſogleich unter rückgängigen Preiſen. Auch in der

Durch dieſen Frachtvorſprung wird der
Niederlauſitzer Kohle möglich ſein, in dem

Wettbewerbskampf mit der böhmiſchen
Braunkohle

zu ſiegen. Die böhmiſche Braunkohle verſucht ſeit
langem, ihre in Deutſchland verlorengegangenen
Abſatzgebiete wieder zu erobern. Der Wettbewerb,
den die Tſchechoſlowakei hierbei führt, iſt
erklärlich, wenn man bedenkt, daß die Tſchechen in
Vorkriegszeiten, und zwar in den Jahren 1911,
1912 und 1913 im Durchſchnitt je Jahr rund
6 Millionen Tonnen Braunkohlen wovon allein
rund 3 Millionen Tonnen nach Sachſen gingen

in der Nachkriegszeit dagegen im Jahre 1923
nur etwa 1,8 Millionen Tonnen und im Jahre
1927 etwa 2,6 Millionen Tonnen Braunkohle nach
Deutſchland einführten. Aus dieſen Zahlen iſt er
W daß die tſchechiſche Braunkohle gegenüber
er Vorkriegszeit weit zurückgegangen iſt.

Allerdings iſt ſie in den letzten Jahren der Nach
kriegszeit wieder im Steigen begriffen. Und ge-
rade im ſüdlichen Teil Sachſens beſitzt die
Lauſitz ein gutes Abſatzgebiet, das durch die
tſchechiſche Kohle verloren zu gehen droht. Dies
würde durch den günſtigen Frachtenvorſprung, den
der Elbe Spree--Oder-Kanal bringt, verhin-
dert werden.

Es iſt hier nicht genügend Raum, auf die
Einzelheiten der übrigen Frachtenwege, die durch
den geplanten Kanal J g. werden, eingehen
zu können. Unerwähnt ſoll aber nicht bleiben, daß
auch für andere Verkehrsgüter (außer Braun-
kohle) und für andere Verkehrsbeziehungen erheb-
liche Vorteile für die Wirtſchaft durch den
Kanal herausſpringen.

Ein beſonderer Vorteil iſt hierbei für die Pro-
vinz Oberſchleſien zu buchen. werden
an Steinkohlen von Beuthen bzw. Gleiwitz nach
Dresden zu Waſſer, d. h. über die Oder, den Elbe
Spree Oder-Kanal und die Elbe jährlich etwa
150 000 Tonnen zu einem Frachtpreis bon etwa
10 Mark je Tonne verſandt werden. Die Eiſen-
bahnfracht beträgt einſchließlich der Anſchlußgebühr
für dieſelbe Verkehrsrichtung 18,70 Mark je Tonne.

An Zement können jährlich rund 20 000
Tonnen von Oppeln nach Dresden Waſſer ver
ſandt werden. Während die Eiſenbahnfracht für
dieſe Verkehrsrichtung 14 Mark je Tonne beträgt,
ſtellt ſich die Waſſerfracht auf rund 9 Mark. Es
ſind alſo 100 000 Mark, die

die Oppelner Zementinduſtrie
allein bei dieſer Verkehrsrichtung je J
den Elbe Sprec--Oder- Kanal an Fra
ſparen würde.

Die aufgezählten Güterarten und Verkehrs
richtungen ſind bei weitem erſchöpfend. Es
ſoll hier lediglich der Oeffentlichkeit nur ein Hin
weis auf die volks wirtſchaftliche Bedeutung eines
Elbe Spree Oder-Kanals gegeben werden. Auf
jeden Fall wird der Kanal bei Ausführung des
Baues alle diejenigen Gebiete berühren, die be
ſonders einer Verbilligung ihrer Frachtwege
bedürfen.

Seine Linienführung erſtreckt ſich von
Rieſa (Elbe) über Elſterwerda, Ruhland, a
berg, Kottbus, Goyatz, durch den Schwielochſee,
über Beeskow und mündet bei Neuhaus in den
Spree Oder-Kanal. Er weiſt eine Länge von
155 Kilometer auf.
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Emagille- Geſchirr Branche war der Abſatz
allgemein geringer und die Preiſe ſehr gedrückt.
Demgegenüber haben ſich die Löhne im Jahre
1929 erhöht. Der Export litt unter beſonders
niedrigen Preiſen und erſchwerten Abſatzverhält-
niſſen. Jm Vorjahre ſchüttete die Geſellſchaft
4 Prozent Dividende aus.

Große Verluſte
der „Volkskraft“

Die Konſumgenoſſenſchaft Erfurt macht in
fremden Geſchäften

Die Konſumgenoſſenſchaft „Volkskraft“, die in
zahlreichen Orten Thüringens Filialen unter-
hält, hat erhebliche Verluſte bei Geſchäften er-
litten, die gänzlich außerhalb des
Rahmens ihrer eigentlichen Tätigkeit liegen.
Es handelt ſich dabei um eine vor mehreren
Jahren bereits eingeleitete Beteiligung und
Kreditgewährung an die Erco Nadel- und
Stahlwarenfabrik Reif Co. inJchtershauſen bei Arnſtadt Die Konſum-
genoſſenſchaft begründet dieſes Ge chäft damit, daß
ohne eine derartige Kreditgewährung ihre in dieſer
Fabrik beſchäftigten Mitglieder arbeitslos
geworden wären. Die bereits mehrfach von der
Erfurter Konſumgenoſſenſchaft geſtützte Nadel-
fabrik Erco iſt jetzt in eine ernſthafte Kriſe
eraten, und der Konſumgenoſſenſchaft „Volks-
raft“ droht mit deren bevorſtehenden Zuſammen-

bruch ein Verluſt ihrer ganzen t r und
Kredite, die ſich insgeſamt auf etwa 1 Mill. Mk.
belaufen ſollen. Der verantwortliche Geſchäfts
ſive der Konſumgenoſſenſchaft iſt bereits ſeines

oſtens enthoben worden. Ob eine Sanie-
rung der Genoſſenſchaft durch ihre Zentral-
organiſation, die Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher
Konſumvereine in Hamburg, durchgeführt werden
muß, ſteht noch nicht endgültig feſt, wird aber
bereits erwogen.

12 Prozent Dividende bei der Berliner Han-
dels geſellſchaft. Für das Jahr 1929 werden bei
den Großbanken un veränderte Divi-
denden erwartet. Als erſtes Jnſtitut wird
nunmehr die Berliner Handelsgeſell-
ſchaft in ihrer Mitte Februar ſtattfindenden
Bilanzſitzung der Hauptverſammlung unver-
ändert 12 Dividende vorſchlagen.

Schleizer Kleinbahn A.-G., Weimar. Die im

lichkeit

wagen

ſchaft beantragt in ihrer zum 25. Februar ein-
berufenen ordentlichen Hauptverſammlung für das
Geſchäftsjahr 1929 eine Erhöhung des bis-
herigen Stammkapitals von 1,2 auf 1,5 Mill. RM.

Reichsbahn
und Kraftwagenverkehr

Die Deutſche Reichsbahn übergibt der Oeffenk-
eine Schrift, in der das Problem„Reichsbahn und Kraftwagyenverkehr“ in ſeinen

wichtigſten Punkten behandelt wird. Die Schrift
behandelt in ihrem erſten Kapitel die Aus-
wirkungen des Kraftwagenverkehrs auf die
Finanzen der Reichsbahn. Bei der für den Per-
ſonen- und Güterverkehr zunächſt getrennt auf-
gemachten Ausfallberechnung kommt die
Reichsbahn zu einem Geſamtnettogausfall, der 1929
bereits rund 410 Millionen Reichsmartk
betrug.

Sodann wird dargelegt, daß die Reichsbahn
zurzeit über ihre unmittelbaren Vetriebsausgaben
und über die für Abſchreibungen aufzuwendenden
Beträge hinaus eine Belaſtung in Höhe von
jährlich über 1,4 Milliarden RM. beträgt. Jm
dritten Kapitel ſtellt die Reichsbahn feſt, daß ſie
auf dem Standpunkt ſtehe, daß es ungerecht und
ſozial- und wirtſchaftspolitiſch falſch iſt, eine
Verkehrsart, die faſt ausſchließlich von wirtſchaft
lich Leiſtungsfähigeren in Anſpruch ge-
nommen wird, gegenüber dem auf dem Schienen-
weg der Reichsbahn bedienten Perſonenverkehr, in
dem faſt der ganze Reiſeverkehr der breiten
Maſſe enthalten iſt, ſteuerlich zu begünſtigen. Für
den Kraftomnibusverkehr wird der Schluß gezogen,
daß der Kraftomnibusverkehr im Jnter-
eſſe der Allgemeinheit in der Hand des Reichs
vereinheitlicht werden muß, und daß zur
dieſem Zwecke auch die Konzeſſionsgeſetzgebung
einer Aenderung bedarf. Für den Neberland-
verkehr anerkennt die Reichsbahn den Laſtkraft-

als einen verkehrs wirtſchaftlichen Forkt-
ſchritt, wo der Kraftwagen du ſeine techniſche
Eigenart und die Vorteile, die ſich aus dieſer für
die Verkehrsbedienung bieten, den Ver-
kehr an ſich zieht. Der auf Preisunterbie-
tung beruhende Laſtkraftwagenwettbewerb in den
Fernbeziehungen wird von der Reichsbahn ent
ſchieden bekämpft. Es werden mit eingehenden
Ausführungen alle Gefahren aufgezeigt, die
fich aus der gegenwärtigen Lage, wenn ſie fort
beſteht, nicht nur für das rund die Finanzlage des Reiches, ſ t vor allsm
auch für die geſamte deutſche Wirtſchaft ergeben.

Jn dem n n Abſchnitt wird die Ausein-
anderſetzung zwiſchen beiden Verkehrsarten durch
gegenſeitigen Wettſtreit behandelt. Hier
werden die in der Oeffentlichkeit in der letzten
Zeit viel beſprochenen K- Tarife als die ein
zige Maßnahme dargelegt, die der Reichsbahn zur
zeit für eine wirkſame und noch wirtſchaftliche Ab
wehr gegenüber dem ungeſunden Kraftwagen-
wettbewerb zur nung ſteht. Jm Schluß-
abſchnitt wird t, daß zum Schutze der
Eiſenbahnen jede Laſtkraftwagenleiſtung, die für
Dritte er ein Entgelt irgendwelcher Art im
weiteren erlandverkehr ausgeführt wird, einer
hie ſſtonspfrtqet unterworfen werden
müßte.

Zweiter deutſcher Superphos-
phattag

Aus Anlaß der „Grünen Woche“ wurde in den
Räumen des Herrenhauſes der zweite deutſche
Superphosphattag abgehalten. Neben Ver-
tretern der Miniſterien und verwandter Verbände
hatten ſich die zurzeit in Berlin anweſenden Land-
wirte in außerordentlich großer Zahl eingefunden.Der Vorſitzende des Aufſichtsrates der Deutſchen

Superphosphatinduſtrie G. m. b. H., Direktor
Förtſch, begrüßte die Erſchienenen und wies in
ſeiner Anſprache darauf hin, daß die deutſche
Superphosphatinduſtrie die älteſte deutſche Dünger-
induſtrie ſei und auf ein 75jähriges Beſtehen zurück-
blicken könne. Profeſſor Dr. Ehrenberg ſprach
über „Ungelöſte Düngungsfragen“. Aus ſeinen
Ausführungen geht herovr, daß wir zurzeit mit
unſeren Kenntniſſen über die natkurwiſſenſchaft-
lichen Belange der Düngerwirkungen das Ziel noch
zig erreicht haben, und daß weitere Forſchung auf
dieſen Gebieten für die deutſche Landwirtſchaft
einen Fortſchritt bedeutet. Prof. Dr. Roemer-
Halle ſprach über „Die Verteilung der aufnehm-
baren Phosphor- und Kalimengen im Ackerboden“.
Jm Namen der erſchienenen Landwirte ſprach
Landtagsabgeordneter Oekonomierat h. c.
Schift an. Jm Namen des Vereins deutſcher
Düngerfabrikanten ſprach Kommerzienrat Klam-
roth-Halberſtadt.

Dr.

DasC. Richard Peſter A. G., Chemnitz. ab
gelaufene Geſchäftsjahr 1928/29 ergab einen
Reingewinn von 20127 Rm. Hieraäus wer-
den 4 Proz. ordentliche und 6 Proz. außerordent-
liche Dividende verteilt.

Jn einer geſchloſſenen Mitgliederverſammlung
der Haupt gemeinſchaft des deutſchen Einzel-
handels wurden u. g. auch die Fragen
r und der Wettbewerbsgeſetz-gebung verhaändelt.

des

Die Mitgliederberſammlung der Hauptgemein-
ſchaft des Deutſchen Einzelhandels,
e. V., wählte Heinrich Grünfeld, M. d. V
R. W. R., einſtimmig auf weitere drei Jahre zum
Vorſitzenden.

Die AEG. berichtet über das Geſchäftsjahr
1928/29 auf allen Gebieten ihrer Tätigkeit über
ein befriedigendes Ergebnis. Jm laufen
den Jahr iſt der Eingang an Jnlandsaufträgen in
erſter Linie von den ſtaatlichen und kommunalen
Organiſationen rückgängig. Jm übrigen iſt die
Geſchäftstätigkeit zufriedenſtellend.

4

Zu der Mitte Dezember gegründeten Ruhr-
Montaninduſtrie A.-G. in Eſſen haben jetzt
weitere Zechen ihren Beitritt erklärt, ſo daß in der
Hauptſache der Beitritt der fiskaliſchen Zechen und

Jahre 1928 unter Mitwirkung der A.G. Thürin-
giſche Werke und des Reichs gegründete Geſell-

der zur -Stinnes-Gruppe gehörenden Unternehmen
ausſteht.
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Farben ie A. E. G. 13 über tend unbefriedigende Metzlgeſchäft zurückzu odukt Baſis 88 ProzentHalleſche Börſe de ſie Tante genannt Rureen fie iſt, er Jnlandsangebot ven Brot hprodukt Baſis 75 Prozent Re

Tendenz: feſter bei ruhigem Geſchäft.

Halle, 4. Februar. Von Bankwerten hatten
Moca eine größere Steigerung von 24 Prozent
aufzuweiſen. Material wurde nicht angeboten.
Der Bergwerksaktienmarkt feſter.
So konnten Mansfeld 2 Prozent, Prelitz 3 Prozent
und Riebeck Montan 1 Prozent anziehen. Etwas
Geſchäft entwickelte ſich bei einer Kursſteigerung
von 238 Prozent in Ammendorfer Papier. Von
Maſchinenwerten zeigte ſich ſtarkes Jntereſſe für
Gottfried Lindner. Die Nachfrage konnte bei
weitem nicht befriedigt werden. Halle Maſchinen

waren die erſten Kurſe gegenüber der Vorbörſe

h r während e Teegegen rigen Schlußkurſen uneinheitlich zu bezeichnen war. Se Spekulation

wurde dadurch verſtimmt, daß ſich auf faſt allen
Gebieten ſtärkerer Verkaufedruck bemerkbar
machte. Auch war man bezüglich der heutigen

geworden
und befürchtete, daß eine Diskontſenkung infolge
der Einberufung auf die ungewöhnliche Nach-
mittagsſtunde überhaupt ausbleiben würde. Doch
ſcheint dieſe Skepſis durchaus unbegründet zu
ſein. Auch der ſchwache New Yorker Börſenſchluß

Diskontentſcheidung durchaus unſicher

getreide ſtärker in Erſcheinung und es waren im
Promptgeſchäft für Weizen und Roggen nur etwa
3 Mark niedrigere Preiſe zu ergzielen.

Von Roggenſtützungskäufen in prompter Ware
war bisher nichts zu bemerken. Am Lieferungs
markt ſetzte Weizew und Mai-Roggen 225 Mark
niedriger ein, MärzRoggen verlor trotz erfolgen

der Jnterventionen 325 Mark. Die JuliSichten
bamen anfangs nicht zur Notiz. Weizen und Rog-
genmehle werden von den Mühlen 25 bis 50 Pfen
nig billiger angeboten, ohne daß es zu nennens-
werten Umſätzen kommt. Hafer war ausreichend
angeboten und angeſichts des unbefriedigenden

Schleſien Erſtprodukt. Baſis
endement Nachprodukt, Baſis

Rendement Tendenz: ruhig.
Hamburg, 4. Februar. (Anf.) Jabis 10,00; Februar 8,958,50; Na

April 9,10--8395; Mai 920-—-915; im
9,25; Juli 9,50--9,40; Auguſt 9,65
tember 9,75—9,65; Oktober 9,80-—9,75;
9,80--09,75; Dezember 9,90—9,85; Okt
zember 985 0,75. Tendenz: ſtetig.

Butter
Berlin, 4. Februar. 1. Qualität 155

2. Qualität 1,40, abfallende Qualität 12lagen 2 Prozent niedriger im Angebot. Von ſowie ſchwächere Londoner Kursmeldungen wirkten Konſumgeſchäftes von der Abſchwächung am Brot a
ſonſtigen Werten ſind Stadtmühle Alsleben zu repartierend. Gleichfalls war man dadurch ver getreidemarkte mitgezogen. Gerſte liegt matt. Tendenz: ſtetig.
erwähnen, die 3 Prozent niedriger angeboten ſtimmt, daß die Geldſätze nach dem Ultimo immer ber n. 4. Febr. 4. 2. 42 9waren. noch nicht nachgegeben haben und die Nachfrage v m xg 283.00-239.00 240 90 248.00 Metalle

4, 2 1. 2 Geld heute r n t war. E do. 5 Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Peutsehlang,
e m Deviſenma Mark in Erwartung do. Mai 1.00 00 4 2.Adea 125. 6 122.750 Dis z do. jun 271.00 274.00 278. 90 Eloktrolytkupter 170.25all. Bankr. e s der Diekontermäßzigung etwas ſchwächer Kabel Werken 160.00— 170.00 160.00 170.00 Orig. Hüttes Robziak 1

Gew. u. Halsbk. 92. 6 92. Mark 4,18,80, Pfunde-Mark 20,3676. Wiotergersto 140.00- 155.00 140.00 150.0o0 tr. Ferkehz ibreditp. 83. 0 85. 6 en, märk. 72 kg 167 o i re Sr eh u ken Bore et e5 u u eBrrr isg 3 3. Hafer. n. i 1365.650 127 00 n od. Plattt. m0 ontan 0 0 are 180 6 en. a. e. 40. al s 26 151.00—1s0.00 Roinniexet (98 dis 992. 360r. Nie ghb. 5 Sache. B. 158.0 1.,7. Leipz. T rico do. Juli 162. 50- 161. 25 166.(0 Antimon 69-—62Amendorf. Papier 138.50 d 138.00 6 Altenbg. Land II7.011 Leipz. Wolle Mais o Berl. 163.00 164.00 Silber in rren en.Lröllw. Papier 7 Cassel Jute 200 200.0 Limritz Steine do. wggtr 900 kein kür 1 kg 59.76--61.75nene ren en Se le W e 120-2.30 70--2.00en rer elork l e u Odenwälder 27 x Webſtoffeö t ttw. umw. jEngelbardt 227. 223. r i 65. 65. l. lage 1.90--2.40 1.80 2. 20 Bremer Terminnotierungen ür BaumwolleF. Zimm. Co. 25.50 25.50 Neu 2 m 77 88.50 elbfleischige 2.602. 90 2 50 80 (AMitgeteilt von der Firma Sechweinsberg und Se
Glaux. Zucker h u 60 46 60 ieren 3.70 4. 10 3.70--3. 10 Notie rungen des Bremer Vereins für TerminhHalle Mal 125. 125. 6 Etzold u, Kiebl emger kein in Pf 8.-9 7.75-—-8.75 ande0 2 e Falxenstein 11 6Emi Pinkau III. 11.0 Fabrikkartoffeln in Pfg wolle, nordamerikanische Baumwoli-Basis widdt an 56. 8. Eärb. Glauchau 69. 169. Jhittles ler Far 100 kg ar neten u t h PeikreJ 26 Faradit Preeto tteitdebr. Muhlen 26 Kam. Gothaer Walther 33. Petzenweh 2227 S S 3 2. 1 Uhr Jan. 1930 1829 B. 1827Morits Jahr 250126.0 amehi 21.2 24.75 21.60--24. 76 MinN h 30. 35. Gera Jute Riquet 126.0 W nkleie 8.20 9.75 8. 60 9. 00 16.76 G.,. Ma 17.20 B.. 17.14 O. Juli 17.49 B. 17Gebr. Jentzse 5 Germanis Chemn. u er. Zucker 30 60 826-8 76 18.11 B. 38.09 Dez. 18.24 B.. 18 21See e h e an e e rJ f2 J J.n W 58. T alle Zucker e c teeee 23.00-31.00 23.00-31.00 1786 e ber. 1806 iSchrapl. Kalk 43. 6 43. Hartmann Chema. 777 5chun Salzer 237.0 D. eerbsen 20.00 23.50 20. 0--23. 50 x 930 752Staat Aldleben 42. obburger Quarz Se mann T 2lic Fuitorerbeen 18.00 19.00 18. 19.00 Fragtenng: Janne62.- 2 0 Kirchner v. 5063. t en 17.00- I.90 1760- 19.80 18.49 B. 16.45 G. Mai 16.79 B. 16.78 6 nVester 5. G 62. Köbke 7. 7. Ihr Gas 36 b e e 17 60 19. 00 17.50 19. 00 17.08 G. Okt. 17.74 B. 17.71 G. Dez. 17.83 B., 17.P eg AHubner in. e Kallmann 43.5. Th. Wolle I v. 127.7 on 2006 24.00 2000 2400u Körbisd. Zucker 20. ränkner 17. 16. dlau 14.00 16. 0 14.00 16 00 Viehg. Aeita. E.- Landkr. Kulkw. 72 7Wotan z geilb 14.00 18.(0 17.00 18. 00s Ceipz. Baumwolle I36. 136. ittau M. W. 52. s gen 26.00 8000 26. 00 30 00Jm Freiverkehr notierten: Bühring 7 G., Leipz. Kammgarn W 3 Prebüta A. i n rPortkland Saale Caeſar u. Loretz 11 G., Haſztabr. Sehkeudite! 120. l Leiox nebeo h h Halle a. S., ſchCzarnowanz Hanfimport Leipzig, 4. Februar. (Freiverkehr.) Hanſa a de 10.20— 15.80 14. o 3. Februar 1930 j. u.

B li D vi n Kurſe Aloyd 52, n is 114 Ley Arn Kartofte en 10. B. o 13. 2— 18. v0 5 a t t u n g höchſter niedrigſtererliner Pevijen Plantector 1728, Polack Gummi Magdeburg, 4. Februax. Weizen 240—242, Preis Preis
l elegraghische Auszahluogen. Bank-] 4. 2. 3.2. Rieſager Bank 125, lf Buckau Zörbig Bank matter; n 156-158, matter; Sommergerſte
en Relebe e“ Wient a 16.6 Dendenz: freundlich. 160--170, geſchäftslos; Wintergerſte 156-158 matt; Haſen 2 s
Japao i Ter 5 7 Getreide und r kte 2 erbſen 220 280, ſtill (alles 100 Kilogramm netto 83 zinder 9 8
er ad z r Salle, 4. Februar. Bei kleinſten Umſätzen rei Magdeburg oder benachbarter Station bei ar c
New LTork i Doua, A. Ab gaben die Preiſe weiter nach. Ladungen von 800 Zentnern). Weigenmehl 85——86, Sander u naſthämmei iis 1
a er en an 200-202 ter 2123 ruhig; feinſte über Notis, nmehl 2325 bis Saat s7 6 Futterer z;Amoteräsm 100 Zulden W 16790 167. Rotes ar 24,60, ruhig; feinſtes über Notiz (100 Kilogramm See umäniſche i0
men 180 Paee S er un 3 an er einſchließlich Sack). Weizenkleie 9,50--9,80, pa

r /3 raugerste o wwan i i an r. 7 t e e S Zekkkecſcccionß t 60 Eltern ab huda 9Danzig 100 Gulden 81.32 81.82 P kerete 166 160 Tuſtre 9 7v4 T u wir ren Schafe,iſelsingtors 100 an. il. e 160 alles zu 100 kg Zucker nterizries bin. e b 4. Febr. (Weißzucker.) Preis 2.751 1Kopenhagen r00 Kronen 5 111.865 11188 Leip2ig, den 4. Februar. Magde urg, 4. F s r v b z.c iaſe 16.74 für Werzzucker einſchließlich Sack und Verbrauch s7 80 KulberLissabon 100 Escudos w 1 Vat t z Oebsen A57Oslo 100 Kronen 111.71 uns 77 c Rare Donau 178--206 ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab Be2 h B7i rreken g e audtoggen 160-164 Erben 200-240Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
den weiz 100 Franken 80.735 80.53 Sommergerste 18020 Weizenkleie iel Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. ma lene Bulle Als al
Bulgarien 100 Leva 4.0241 3.024 intergerste 160- Boggenkleio Mehlis prompt 10 Tage Tendenz: ſtill. Bl Schafe A8 10 ten n 25.59 Höh. 65 Hafer 136 1665 Weizonmebl 83 49- t BSpanien )0 Pesete erſ kg 28 Wetter: kalt. O 5 48--60 49e e h e an e e er er el. Den Wennesterreich abgest. chilling 80 in B 32 40 einet Berliner Börſ Berlin, 4. Februar. Die flauen Meldungen von er J 7 r z 85 e 3er er e den nordamerikaniſchen Terminmärkten blieben 7 8,90. April 9,10--0,06; Mai 930- 9,20, h
Bebrlin, 4. Februar. Die heutige Börſe. er- nicht ohne Einfluß auf die Preisgeſtaltung an der Au uſt 970-9560: Oktober 9'85 9,80; Degember Furgen Als2
öffnete zur allgemeinen Ueberraſchung in über- heutigen Produktenbörſe, obwohl die Rückgänge 9 g 9,86 Tende ſteti e B 48-5 61wiegend ſchwächerer Haltung. Nachdem ſich im hier weniger ſtark waren, da man bereits geſtern /80 85. nz: ſtetig. r
vorbörslichen Freiverkehr eine außerordentlich feſte gegen Börſenſchluß ſchwächer geſtimmt war. Jn- Maggdeburg, 4. Febr. n per Nettoproger o c gen
Stimmung geltend gemacht hatte und Siemens folge der Zurückhaltung der Mühlen, die auf das zentner ohne Sack: a) itteldeutſchland:

C eEigene Funkmeldune. Berliner Börse vom 4, Februar 1930. Onne Gewähr für t

3 J 3. 37 4.2 3 2 4.2. 3 2 4 2 8.2 Jfestverzinsl. Werte Schifffahrt Braunk. Brik. 148.5 Fahlberg-Liot 66.25 66.25 Lahmeyer o. 1745 173.6 Bonge Spian. oleton Berl.anrtsges. i n àNa4a8.5 l 73 1200 tto 66.76 66. 50 Prestowerko Möori Oelhuld 1 52.90 9 75 apag 107.3 107.0 raunsch. Kohle 247.0 247.0 Falkenst. Garàd. 122.2 20. Preube de u. Bie:gelten Lertegt, 825 Hanbg. Sag i re ver 1335 en. i r er e nru do. Gas Leip2.69 Rei 10927 87.50 87.50 Hanss Dampt 153.0 Berre rer 130.0 Feldmühle 184.0 mm 8 Rathgeber Wgg. Leonh. Tieta5 75 Felt. Guilleaume 151.0 131.01 do. Landkr. 78.26 28. e s d. 7e D. We an 2 ar 1975 Buecn pt. M Fr Zucter u. Flau 29. 27. Baucbwaiter 32.60 ren Zuck.Diech. Schutzgob. 3.20 3.25 128 Z. QGuſäen 70. Fröveln Zueorer 64.-] 64 75 Leon Braun 162.5 162.5 Roieheibrau 236.5 234. TraneradioPr. and. Vtdbr. Anst, e o 75.50 79. Rhein Braun 261.0 J 258.0 lriptis A. G.Goid P5 ab u banken Qalmon Asd. 20. Gelgenx, 142.5 es i726 170.01 o. Kiektr. 1480 147.0 on eben
„Gol 1 Ptap 97. Bank f. Brauindustr. 156.0 155.0 Lharl. Wasser 107.8 108.0 Ger7ut o 169.7 179.0 Lingel Schuh 465. 50 Rh. W. Elekt. 189.5 189.7 Onton Gilebere!
7 e Br. fabr. an Bank elektr. Werto 142.0 140.0 hen Buckau G 13371 er Wro. 79.60 78. do. Kali 100.2 100.3 Unton GieGgld tabr r Se 89. Barmer Bank o z 66.75 63.50 Sinne Luerer 66. Ludw. Löweo if7s6 i79.01 do. Spreng. v ah ar P tabr. An Berüner Handelegee. 190.0 180.01 do. Gelzent, 3 nie i28.2 128.7 Riebeck MHoniar 101.5 101.0 er c uen.homm- Ptab Anst 94. 94. Commers Privatbauk 160.7 l 9. 5 do. Wko. Alb. 49.50 49.50 6 r r 99.76 Ludenseh. M. 60. 65. Roddergrube 720.0 730.0 do. Dt. Nick. 1

h z z Varwstüat. National 249.5 248.01 Qhems. Spian. z Rositaer Zucker 3360 82.50 do. Glanzstoſto h „ueter 5873 en. Bau u. Disk. 154.0 16801 Chromo a. z ös Qruzehw. Tert. 62-] Azgdoeb. fas ereeeeee 7426 74.60 do. Gothania695 Deutscher Aucker 18.60 18.60 do. Ueberseeo 106.0 1045 Loncordia chem. 2225 29. Guanowerko 62. 64. do. Berg. 61. 68.50 a 72. do. Jute B102 Ldsch. Otr. Roggen Dreedner Bank 154.7 154.0 Concord. Spinn. 54.25 66. Uagirus 26. 25. tgerswerke 83.25 81.25 15
55 do. 0. 7.50 7.60 Gothaer Grundered., 120.0 120.0 Lont Lin. Union 2665.0 264.0 Haoketha Dr. 94.75 J 94.75 j Manneem. Rohr 109.7 109.7 do. Fortland n10 Pr. Otr. Bd. Gd. 108.1 102. 1] Halle Bankverein 1180 118.01 o. Gum. Hann. j526 163.0 Halle Uaseü. 80. S. Aaasteld 112.5] 112.61 Sachen werk 94.75 94. o. Sehub

o Deetert. Creant Cröllw. Papier 143.5 145.0 Hamb. el. W. 188.0 186.2] Mazeb--tau-Dnt. 48.75 4678 Suebs. Gus 64. do. Stahi.i do. do. (Lid.)] 81.40 Reiehsbank 313.7 310.7 Hammersen 122.0 142.2 Masch. Buekau 1247 119.0 o. Th. Pl. 180.0 180.0 do. Tbur. Metall85 a 1v2 Wiener Bankverein 1225 12.26 äöä, 42. 12 42.25 Hann. 85. 34. 167 u Salzdetturth 557 5726 Verel Telegr. 7

o lreub, j. Maseh. 101. 45 e do. Roggen 9. i do. SontGe 430 Her Phöniz r do. Soran 176.6 173.5 S20gorh. M. us. o er. uie t109 Prov. Sache. Id. G. industrie do. Erdsöl jös.7 1065 Harpener Bg- 141.7 142.0 o. Zittau 5260 49.- Sarottt 133.0 133.0) t vüo. do. 91.50 91. Aceumulator 110.0 108.0 b riesHöptlinger 72.35 72.25 Hoine Co. 46.50 46. Heltheu Tall San Prtl. 182.0 132.0 gr Uugrer
o. do. 83.20 83. Adler Portl. 87.60 87.75 PDtscu. Jüte 80.- 51.-- Hemmoor P. 167.5 165.0 Moerkur Wolle 147.5 147.0 Sehering Ch, 2980 268.0 v irto o. do. Adlerhütio 100.0 99. do. Kabel 61 60 58.76 Hirseb Kupt 130.0 119.6 Metallbank Iiö.5 1Ii8.5 Sehles. 5 u n atte576 Vrov. d. Koggen 7.60 7.65 Alexauderw. 40. 37.25 do. Linol 257.0 256.6 Hosehb Ein irr.2 1176 180.5 130.5 o 0 ca. 83.

n r I n. a Fazzenz 172.0 170 0 Aoheniete 67. i 4o. e aGold liogs- 12 220 9220 Aleen Porii. rö 720 D. Bigenhci. 850 Holemaen 4906 a. Mia Genest 1130 14000 I es M e Aen
85 do. 4.6 92.26 92.20 Ammendorf 146.5 142.0 Domnitzsch Ton l Horchwerke 75 77 Montecatinia.-G. 5758 wo r 11.50 1ö7(0 Wegelin Hübner
675 Ihür. Kirch. Rogg- Aschaffenbg. Zellst. 168.0 164.0 do. Union 248.0 3486 Hutsechr. Porz, 63.-- 61.50 Nälheim Bg. 1ö7.2 107.0 e 13. WerteregelnZuckerkredit 87.10 87.70 Augsb. Nürnbg. 78.26 79. PDresedner Gard. a T Hutachenr. n ächurert den Wentt. Dratt
l h h 565.26 66.25 h 20.50 20.60 Sehdetere i. 7312 Kupler55 r x Bachmann 130.0 1 130.0 j Dürkoppwerke Berg 249.7 2409.0 gü Kohl 1 7 Fohuliheib 196.0 193.7 ſiexingo. ronenr. 2.60 Baer Stein PDupeeela. de Co. 184.7] 134.51 rig r. o 148.0 149.0 1 Schulthe 281.5 284.0 yilxe Vampt
1 l urk. 2.75 5.60 Baleko Masceh. 118.7 1159.0 Dyvamit Nobel s1.76 52. Aunghans 45. 45.- 110.0 108.0 Sehultz jun. 45. Uet.37 45 4 75 7.70 Bambery, Mälz, 110.2 110.2 58 7 160.0 756 Seidel- Naumann 56.76 59.76 i-nor2 i b 19 7.60 Bato er Mals 54. 60 54. 50 estorſt Salz 105 105 Kahla Porx. 59.84 68. 50 93. Sieg Solingen 8.36 8.25 Witten GuLolloblig. 7.80 7.85 Basalt A. G. 39.26 38. 9 g. Kattun .0 .0 Kali A 218.2 229.0 Siemens Gla Wittkopp Nett Arkenlose 13.650 14.60 Bayr. Cellulose Unruh Br 64.50 64.50 Karstadt 186.1] 1365.2 Oberbedart Unh 272 279 Wotanwoerke 3

öng. St. R. i 26. 13 o. Spiegel 70. 69.00 Merirs Dre 183.6 171.5] Kiöeknerw. 97.60 1067 Oronntete 106.0 405.0 Stabturt eoh. 22.50 23. WunderlledUng. Soldadg. 23.75 28.50 1. P. Bemderg 178.0 175.0 168.0 168.0 Köin Neuess, 116.5] 115.2 t werko Stett. Oham. 64.765 64u Kronenr. 2.86 2.80 Berger lietb. 324.0 327.0 Liet erung 172.0 172.0 Kölner Gas 78. 78.50 216.0 216.0 Shek Co. 87. 87. Le Ikon
Fehuantepee u Bergmann El. 215.0 214.7 E. Licht Kraft 174.0 175.8 Kdlseh- Fölrer 66. 65.- Stöhr Kamm. 110.0 106.5 Zoits NMasecb.14 Tehuaniepeo Berſ. Guben Uut 288.0 287.6 Engelhardt 226.5 226.5 Gebr. Körting 69.19 50.50 Fhorua Berg 105.5 106.3 Stoewer Nab. C Zolinog Ver.

isenbahnen 40. Polroomnt. 48.50 48.60 Erdmannsdt. 93. 93. Korting Elek. 1090 1045 20. Brauut. 70.60 70.70 Stolderg Zink 105.0 To6.0 do. Wolddo. Karlsruhe 1 70. S 70.60 J T 104. 5 Pi tler Werk 106.0Erkurt mech. ratt Thäringen 1642 161.0 keit 160.0 161.0.] Strals 244.0 243.0Baltimore do. 71.25 70.50 Eschweiler B 9 7 Plauoner Gard. 99 25 99. Dt. OstafrikaCanadun Eb. 40.75 41. Berthold Mess. 39.70 38.50 203.0 202.0 Kronprinz M. 46.84 482. 25 o et v Neu ärigelektr. Hocohb. Zertit. Beton MAonler 187.0 127.0 Bsasener Stein 137.6 139.0 rsbuseh 125,0 124.5 ögo 18 12 31.75] Taok, Conrad 55 104.5 d ine
Schantung 48.26 48.84 Borna Braunk. Excexior Fabr. 15.12 15. i12 user 43. 4260 Polyphoo 270.0 274 0 Tatellas 11.0 112.0

a

te ſich Gle
l ſeinen
Schreibtiſ
äme die
des ſeltſar

r wie e
ieren h

ielt an ur
n A

Platze unt
in è

er ſich an
pter, in



2

e

große Biblie auf den
utsehlang der Diener Maſon ſeiner

R auf den Schreibtiſch gelegt hatte.
es öffnete und las. Es war die

Re w.
iſis 9
ſis

Janärz z
Juni

/65

9,75;
Oktohe

ität 155
ität 12

„Darf auch

meine idenen i gurdarbringen, Mr. Glan Davis?“
e, Naſon. Ja, witklich, herzlichen

nd dann befchl er, ihm den Arbeitsvrock
und begegnete dem leiſe mahnenden

och lieber ein paar Stunden der Nacht
idmen, mit den Worten: „Jch darf

ich muß mein Werk über die Keil
Ende bringen.
zalf ſeinem Herrn in den Rock. Obwohl

rigſter e

reis ürger hatte,kinmal durch den Kopf. Und dann der

t vonsnachricht einem Gefährtenn Jetzt wußte weshalb dieſer
erſchienen war.S

debsen, H. ſchrieb es nervengaufre
Schate, n Grabe Tutankhamons und den nach

ebenſo ſchwierigen Keilſchriftentziffe

rde bei Gelegenheit einen Arzt fragen

lichte ſo tückiſch funkelten. Glans
über den

nahm eine ſtarke Lupe,

die

Du

Künſtlerarbeit,

der die Sonnenkugel vor ſich herDu wie dieſer Miſtkäfer das in eine Kugel ge

legte Ei. kunſtvoll das Tier nachgebäldet war! Eine
Wie

Meiſterhand den blauen Stein geſchliffen,
die Augen M haben, die jetzt im Lampen

Finger fuhren
der nur an der

hiel
unter das grelle Licht und brachte die Lupe dicht
vor die Augen.

Ein freudiger 7 durchfuhr ihn: Die e

das Her
Mit einem Anterdäächen Schrei ſtürzte Glan

Als Majon feinen Herrn wieder gum Bewußt

nd Glan Davis las: „Jch

Wunſch aus, More Mirtchell

Gebeten kurzer Zeit und lieh a e r r msform, ihre

Es gibt Gifte, die in winzigenMill Grammt 2eileJahren wirken, ſogar tenden
auf der Hant, ohne direkt in die Blutbahn ge h

„Anbedingt toblich! Das dringt durch difeinſten Poren und ſetzt ſich et r

weiß nun, ich ſterben muß, More.
ennſt ja Jch habe ihnvom Herzen des Tutankhamon genommen, wo er

unter den Mumienbinden ruhte. Eine herrliche
dänſt! Bewunderung vonſämtlichen zehn Forſchern fand. Der Stein ging

vor Hand

welche die

zu Hand, Lord Carnavon ſchenkte ihn
mir zum Andenken. Du weißt, der Lord ſtarb
zuerſt von uns, Geſtern iſt Hon. Richard Bethell

UntLerhaltungs-SBeilage
Der Skarabäus

izze von EArthur Kdler, Grebendorf
Ausgrabungen un
Forſchungs kommiſſion Ehrenbürger

der Stadt London, kurz wach ſeiner
umfaſſenden Keilſchri ten eines plötzlſchen,
geheimnisvollen Todes geſtorben ſei.

Leben ohne Eſſen?
Der Schriftſteller Dr. Arnhold Franke ſtellt die

Behauptung auf, der Menſch könne ohne Nahrungs

zufuhr im inne leben, wenn ihm die

ihrer Ausübung
folgert, wenn bei Kraft

n könne,
il ſich das

Arbeit) zuſammenſetzt, hat er men, daß
dew Menſch leben k wenn ihm keine Elek-
trigität verlorengeht. Die beſte Art, wie er die
Elektrizität zurückerhält bzw. zurückleitet, hat er
noch nicht ausfindig gemacht. Daß es überhaupt

öglich iſt, daran beſteht für ihn kein Zweifel
mehr. Jn Zukunft werden nach Franke nur er
wachſene Menſ die Erde bewohnen, die ſo aus
ſehen wie die Mä und Burſchen der Reifegzeit,
alſo im Alter von 16 bis 21 Jahren. Auch Kinder
brauchen nach Franke nicht mehr zu eſſen. Er hat
die Erfahrung machen können, daß ein Körper, dem
man in gewiſſer Form Elektrizität über die Menge,
die durch Kraftentfaltung aus ihm auszuſcheiden
pflegt, zuführt, wachſen kann.

Neue Verſicherungsrekorde in Amerika. Die
General Motors hat nach New Yorker Blätter-
meldungen das Leben ihres Präſidenten Dupont
mit einem Betrage von 7 Millionen Dollar ver
ſichern laſſen. Es iſt dies die höchſte bisher abge
ſchloſſene Verſicherungspolice. zweiter Stelle
folgt ein Mr. Martin aus Philadelphia mit 625 Mil
lionen Dollar. Erſt an ſechſter Stelle erſcheinen
einige Filmdirektoren um die Grenze der 4 Mil
lionen Dolla herum. Vor vier Jahren hielt die
Spitze der Verſicherungsrekorde der unlängſt ver
ſtorbene Warenhausbeſitzer Wannamaker mit
38 Millionen Dollar.

Rekord im Radio. Jn Louisville blieb eine
Dame infolge einer Wette 106 Stunden ununter-
brochen am Ravio. Ohne die Augen zu ſchließen
oder irgendwelche Zeichen von Ermüdung an den

hörte die Frau geduldig das voll

Sportübertragungen, AnJn ihre Wohnung zurück

Merkwürdige
der Verwaltung der

b Tag zu legen,4 te ſich Glan. Die bleiſchwer gewordene ſtaidinez i n plötzlich verſchieden. Er war der neunte. Und ſtändige Programm von annähernd fünf Tagen:t ſeinen Händen, die kraftlos auf die dieſe Nacht habe ich das Geheimnis des Skara Konzerte, Vorträge,

Shreibtiſches niederſanken. Es war Häus gefunden. Er iſt vergiftet und hat uns allen ſprachen und Reklame.
T ine die geheime h Kraft aus den Tod gebracht! Ich bin der Letzte. Und habe getehrt. brach die Bedauernswerte zuſammen, ſo

de ſeltſamen Skar der dort als den Stein hundertmal in den Händen gehalten.“ daß der herbeigerufene Arzt ihre Ueberführung in
2 rer wie ein großer Käfer auf einem Als More Mitchell erſchüttert ging, erhob ſich ein Sanatorium veranlaſſen mußte.

v eren hockte. Glan vom Lager. Er ſchrieb einen langen Brief Eine BVibliothek als Alt-Papier.
rſuchte, die Augen zu ſchließen, aber an ſeine Braut, dann nahm er den Herzſiegelſtein Zuſtände herrſchen in
hielt an und zog ſeine Finger zu dem des toten Königs und ſchritt langſam hinaus nach PuſchkinBibliothek in Omſk. Der mit der Ver

r iſtgroßen Amethyſt. Er den Käfer der Hafenvorſtadt. Gegen ein gutes Entgelt fuhr waltung der Vibliothek beauftragte Beamte, ein
z Platze und hielt ihn zum wievielten ihn ein Schiffer weit hinaus in die See. Lang- ehemaliger Schlächtermeiſter, hat nach und nach

in den Fin Wie kalt das ſam öffnete Glan ſeine Hand und ließ den fauſt tauſende von Bänden als Einſchlag-Papier ver
Tier ſich anfüühlte! Der heilige Skara en blauen Kriſtall in die unendliche Tiefe kauft. Die umfangreiche Bibliothek iſt dadurch

eghpter, in dem dieſe einſt den Sonnen Meeres gleiten. Jm brechenden Abendlichte l um eine Reihe wertvoller Werke ärmer geworden.

für hö
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Denen hat er mehr weis gem
wand n. Ueberall ſem ich Liebchen von

i oſſen wie Karnickel! Nein, gottlob! ein
re dar der nicht!“

p. uch keiner z Aber Lumpereien S
viß nie anſtellen! Wenn ihn die Mäd

on weil er ein hübſcher Burſche,
t huomo i

in Muſikant“, begeiſterte ſich Se
r „wie ſie göttlicher ſelbſt

üßen der Madonna aufſpielen läßt.“
Metall r doch mit Bellini!“ der Sprecher

M xfend, purzelnd, fliegend. Jn Bäumen,dem Hausdach! Sind kleine Kinder
Unbeholfenſte, Erdgebundenſte, was es

u die kaum kriechen können, immer noch
tbelſchnur wozu hängt il en e dort a wo e
auf Mutters Schoß? Klebt doch auch

t Eſlein an die Wolken
ſein Spott. Die „Belliniani“

g. e u.hinüherkommen

liet was die e Das ſindi eng Den Lionardo hat Main urr r die r e davon,
S eure ganzein die Lade un jener wilde ha i

Buonarottis ſein mögen! Und ſeine Tafelbilder
ſoll ihm der Sangio erſt einmal nachmachen!“

Sebaſtiano akkompagnierte. „Was aber den
Llonardo angeht, muß man nur ſeben haben,
wie der ihn einſchätzt! Jch war dabei, als ſie ſich
damals trafen. Ob auch erſt ein Junge von fünf
e Jahren, 9 ich meine Augen und Ohren

offen eDas m wahr ſein“, neckten einige, „einacht vorwitziger, naſeweiſer Burſche warſt du immer!“
Sie ten laut, er wörtelte dagegen: „Neid!

Neid! Könnt mir eben nicht d daß ich
das Zuſehen hatte, ihr das Nachſehen! Und
Giorgione das Anſehen! Viele Stunden ſaß der
Florentiner in meines Meiſter Studio, ſämt
liche Zeichnungen und Skigzen mußt er kennen

et i vor erkeg ermit kritiſchen un n Augen. obend,da und We einen guten Rat erbeilend, darüber

ſie dann noch viel und klug zuſammen redeten
während du viel Unkluges zuſammen

redeſt!“ fiel hier eine Stimme ein, daß alle in die
Höhe fuhren. Giorgiones Stimme, der ei ten
W m mer zu werden, und nes 2 lers
e orte gerade verna uſtigeshelſen ekete überraſchende Ger

dung und Endung des Geſprächs. Der Ertappte
ſelber ſtimmte fröhlich mit ein.

6.

Giorgione war ſeit ſeiner letzten vergeblichen
Fahrt in die e eine innere Unruhe nicht los

worden. Bilder der kleinen Vida wie
e vatlos d die Moränen irrt, des Alten, der

ſie n ſtanden vor ſeiner Seele und quälten ſein
Gewiſſen.

Wenn ſie tot, wenn er der Frühlingsfroſt
für dieſe Blüte geworden wäre

Er te i ld, und wiedejener nahe
Seine Fresken ſind ſo gut, wie die Liebreiz ihres Körpers, den ſie zum Vorbild bot,

um ſeinen Künſtlergeiſt brutalen Wirklichkeiten
zu entrücken all dies gewährte ihr, die Drachen
zu bannen, deren giftiger Atem ihn zu erſticken
begann.

Schon hatte er, beglückt, geſtärkt du
Hingabe, ſich ſeinem Werke wiederum zuge
als neues Unwetter am Himmel aufzog. Das
h v Domenico ſchri v Meiſteriorgione möge ſich in einer wichtigen Angelegen-heit ſberihin bemühen.

Zwar hatten Cecilia wie auch Bianca längſt
Kunde von dem Umfang des Geſchwätzes, zu dem
der Nonne ſeltſame Höllenflucht in ganz Venedig
angeſchwollen war; der Hauptbeteilgte an der Le
gende aber ſeit Wochen von e, Schöpferluſt
und inneren Geſichten derart erfüllt, daß er ſonſt

ndet,

lange an nichts dachte war keineswegs unterrichtet
über die Folgen ſeiner Tat.

Auch er erſchrak daher, als dieſe Zeilen ihm
plötzlich des Abenteuers Anbeginn ins Gedächtnis
riefen und konnte kaum ſeine Erregung verber-
en. Cecilia aber ſtieß einen i aus, verfiel

e in Krämpfe, ließ ſich nur mühſam veſchwich
en.

„Entdeckt! Verloren!“ klagte ſie wie ehe-
dem an Biancas Seite. „Wir ſind verraten!
Jm Kloſter, wohin man dich einlädt, um uns zu
trennen und einzeln z erledigen, wartet ſchon
das Ge n inzwiſchen hieraus dem Hauſe! nicht! Verlaſſe mich nicht!
Verderben aus!“

Schon einmal hat uns unſere eigene Angſt
hielt er 3 „Was verleiht ihr heute

mehr Berechtigung? Iſt e etwas eingetreten,
als dieſer freundlich klingende Brief?“

„Zu ſpät wirſt du erkennen, was eingetreten
iſtl Sie ſind weitaus verſchlagener als du! Dich
in die Falle zu locken, kommt es ihnen auf den

e e die die Vorhut eines r zu bilden Schein nicht an!t n Vulkans. Gnaben Zum erſtenmal nun m Ceciliag die Wie könnten uns ebenſogut hier derhaften
um wie r r unſere alten Givm erweifen, die ihr dem Dämon ber laſſen, wenn ſie Beweiſe hätten

x d en Kartenblätter! verliehen war. Jhr Prt re Um-ihnſein, ihre vielleicht Lehtt ihnen zum Beweis nur dein
u Wir haben den Giorgionel“, wiegende Stimme, die mit alten Volke und Geſtändnis! Deshalb ſollſt du allein zuerſt ver

nlo n. „Der wird nicht um Kinderliedern lanft einlullte, der ſchmeichelnde nommen werden
wenn ich mich vernehmen laſſe!“

jahrelang in

ihre f
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Amerikaniſche Kleinwohnungen

Beim Amerikaner iſt Zweckmäßigkeit und da
wieder in W von 100 Fällen gepaart mit
Geſchmackloſigkeit die Parole.
Kleinwohnung befindet ſich immer im Zuſtande

Die amerikaniſche

der Halbfertigkeit, ſieht ſo aus, als ob ein fremder
Möbelwagen irrtümlich ſeinen Jnhalt kunterbunt
abgeladen hätte und als ob vergeſſen worden wäre,
alles richtig aufzuſtellen. Das Gefühl, daß die
Möbel nicht zum Raume paſſen, die Wände nicht
zu den Möbeln und die Teppiche nicht zum Boden,
wird man nie los, ſelbſt dann nicht, wenn man

einem amerikaniſchen Kleinhauſe
wohnt.

Die Schiebefenſter, von denen der Amerikaner
ſich nicht trennen kann, trotzdem er weiß, daß ſie
ſtets ſchlecht d. h. nicht luftdicht ſchließen und im
Winter den Aufenthalt am Fenſter unmöglich
machen, g zum offenen Kamin, denn
raucht das offene Feuer und das iſt im Som-
mer, wenn die Sonne in den Schornſtein ſcheint,
ſehr oft der Fall ſo haben die Schiebefenſter
den Vorteil, daß ſie ſchnell geöffnet werden können
und daß ſie ſelbſt im nen Zuſtande infolge
ihrer „angenehmen“ BZugluft den Rauch abziehen
laſſen.

Um den eingebauten Kamin gruppiert ſich am
Abend nach Einnahme der Hauptmahlzeit die Fa-
milie, während aus dem Hintergrunde eines der
unentbehrlichſten Hausgeräte, der Rundfunk, die
Unterhaltung ſpendet. Ein Haus ohne Rundfunk
iſt undenkbar.

Die Fenſter haben im Winter kleine Stores,
im Sommer mosquito-ſcreens. Die Räume ſind
ſelten groß, meiſtens nicht größer als unbedingt
notwendig iſt, und ſind reichlich mit eingebauten
Wandſchränken, welche innen mit Zedernholz fur-
niert ſind, um die n fernzuhalten, verſehen.
Sehr oft findet man noch den alten, gegen die
Wand gelehnten Klapptiſch, wie er aus der eng-
liſchen Koloniezeit übernommen wurde; hat der
Jnhaber der Wohnung ein wenig Kunſtverſtänd
nis, ſo ſind Speiſetiſch und Stühle im ſelben Cha
rakter. Auf Teppiche legt der Amerikaner viel Wert
und man ſieht m alten, teuren Bocchara unter
minderwertigen Stücken liegen. Die Zimmer ſind
ſehr oft ohne Türen, alſo ineinandergehend,
ſind Türen vorhanden, ſo ſind ſie vierflügelig und
als Schiebetüren ausgebildet. Zwiſchen Wohn-
und Schlafgzimmer, d. h. „Wohn-Schlafzimmer“ iſt
in den meiſten Fällen eine breite, gardinenge-
ſchmückte, geſchmacklos ausgebildete Glastüre in
die Hauptwand eingebaut, hinter der ſich das un-
vermeidliche chrankbett „in the cloſet“, welche
tagsüber vollkommen „ready made“ verſchwunden
iſt, befindet. Nach Oeffnen der großen Flügeltüren
kann das hochaufgerichtete Bett herunter geklappt
werden.

Jn den letzten 3--4 Jahren iſt es nun vorge-
kommen, daß die Töchter und beſonders die
Töchter, weniger die Söhne, die gleich dem Vater
mehr im Büro oder auf dem Fußballplatz als in
der Kunſt erzogen wurden mit offenen Augen
durch Europa reiſten und es ſoweit brachten, daß

im Gegenſatz zu früher die Eltern auf die
Töchter hörten und ſich nicht zu ihrem Nachteil
beeinfluſſen ließen. Die Folge davon iſt, daß wir
im amerikaniſchen Wohnkult vor einer Umwälzung
ſtehen, die, vorerſt noch vereinzelt, bald weitere
Kreiſe ziehen wird.

„Man wird dich zwingen, falls es ſein muß!“
„HNichts kann mich zwingen zu geſtehen, was

ich nicht will. Die Wahrheit indeſſen, dürfte ich
ſie bekennen, wäre ſchlimmer für das Kloſter als
ür mich. Sie werden als deine Mörder daſtehen,

ich als Retter. Je mehr ich überlege, je ent-
ſchloſſener bin ich, dem Wunſche zu folgen

Er ging. Cecilia, vor Angſt faſt ſterbend, über-
ließ er Bianca, der Hilfreichen.

Des Kloſters Leiterin empfing ihn
Stelle.

„Dem Orden“, begann ſie, „iſt großes Unheil
widerfahren Davon wirſt du wiſſen, mein Sohn!“

Die Bewegung ſeines Geſichts konnte be-
jahend und verneinend ſein. Er wartete.
fuhr fort:

„Eine unſerer liebſten, frömmſten Schweſtern
r in Gewalt des böſen Feindes, der immer
edacht iſt, aus der Herde Gottes ein Lamm zu

rauben. Vor aller Augen entführte er es, unter
Stank und Feuer zur Hölle. Der Abdruck ſeines

auf der

S.Die

Selbſt lieferſt du dem Gefängnis, mich dem di

im Geſtein läßt keinen Zweifel an ſeiner
ppyfen it! Golt ſei der armen Seele
i ir beten ſeitdem ununterbrochen für

ihr Heil, zahlreiche Freunde des Kloſters ſtiften
Kerzen zur Fürbitte

„Jch ſtifte gleichfalls eine ſehr dicke“ ſprach
Giorgione, aufatmend, denn er vermutete darin
den ck der Einladung. Die Oberin aber dankte:

„Wir ſchätzen deine fromme Geſinnung, Sohn,
ie uns bekannt. Geben doch viele deiner Werke

wie die Anbetungsbilder, deine „Heilige
und gar das gottgefällige Altarſtück in

an Rocco Zeugnis von deinem Glauben und
Können. Es hat daher der hochwürdige Konvent
beſchloſſen, zum Gedächtnis der traurigen Be-
gebenheit denn auch des Teufels Taten
dienen dem reiſe Gottes eine Tafel an
fertigen zu laſſen, die jenen Vorgang im BVilde
verewige. Dich, Meiſter iorgione, erſahen wir da
zu, das Bild gu malen

Der Meiſter mußte lächeln,

„Hochwürd rau“ fonicht, ich St Ehre
Bedenkzeit!

er „ich weiß
g bin. Laßt mir

Vielleicht, daß ich Euch einen beſſeren
empfehle
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Elſäſſiſche ZIunkunabeln

Die im Jahre 1441 von dem n Ludwig
e in der

ch lettſtadt, aus
Jakob

burger
ware deutſchen i

dieſer chule des 15. Jahrhunderts, der
enen Gründung einer literariſchen Ge
und dem Büchervermächtnis des Beatus

Ein Katalog war bis jetzt nicht ver
ö

vom el texe u Gemeinderatsbeſchluß,
ar Abbé Joſeph Walter

beſorgt, der Katalog a unabeln und
der Bücher des 16. Jahrhunderts. Die Schlett
ſtadter Stadtbibliofhek birgt die ſeltenſten Drucke
er und mittelalterlicher Autoren
ſowie eine ſtattliche Reihe koſtbarer Bibeln. Das
„Enconium Seleſtatii Carmine Elegiaco per
Erasmum Rotteredamum“ iſt im Fakſimile repro-
dugiert. Wimpfeling mit ſeiner 5Germania
der Verfaſſer des erſten deutſchen Geſchichtslehr beſ
buches iſt durch 62 Werke vertreten. Eine
Ueberſicht der Druckorte und Druckereien bezeugt
den gewaltigen Anteil Straßburgs,
Colmars und genaus in der eit der
deutſchen Buchdruckerkunſt, wovon ja auch die
Gutenberg-Statue an den Straßburger Gewerbs
lauben öffentlichen Ausdruck gibt.

Der Kampf
gegen die Schundliteratur
Das Geſetz zur Bewahrung der r

Schund und Schmutzſchriften veranl auch die
Landesjugendämter zu einer intenſiveren Zu
ſammenarbeit mit den Prüfſtellen. So hat das
Landesjugendamt Berlin bisher erfolgreich mit der
Berliner Prüfſtelle zuſammengearbeitet. Einige
Ausführungsverordnungen regeln nunmehr die
Zuſammenarbeit dieſer Behörden untereinander,
ſo daß Doppelarbeit vermieden wird und die Vor
prüfungen verhältnismäßig beſchleutrigt werden
können. Auch die Sammlung von d in u
len und Heimen wurde durch miniſteriellen ß
geregelt. Aber diejenigen Erzeugniſſe, die anfä
lich den Wunſch nach einem ſolchen Geſetz über
haupt erſt wachriefen, die ſogenannten „Schund-
heftreihen“, konnten auch im vergangenen S
noch nicht erfaßt werden. Die Prüfſtelle Berlin
vertrat den Standpunkt, daß jedes e ne Heft
einer Reihe (das von den Volksb rbänden
aufgeſtellte Verzeichnis zählte 202 Schundheftreihen
auf, und jede Reihe hatte 70—-900 Nummern) eine
für ſich abgeſchloſſene und für ſich zu beurteilende

Schrift bilde. e Standpunkt nichtnur den Arbeitswillen der Prüfmitgl ſondern
auch der anderen antvagsberechtigten Behörden.
Möglicherweiſe wird es in dieſem Jahr zu einer
endgültigen Klärung dieſer Frage kommen.

„Sie wollte unbedingt Poliziſtin werden!“ An
einem Kreuzungspunkt der Pariſer Boulevards
hielt dieſer Tage ein weiblicher Poliziſt den Arm
hoch und brachte den Korſo der Wagen zum Halten.
Das ging einige Minuten gut, dann wurden die
Chauffeure ungeduldig und ließen ihre Signale
gellen, da der weibliche Poliziſt immer noch den
Arm hochhielt. Zuletzt kam ein Polizeibeamter
hinzu und ſtellte feſt, daß es ſich um ein junges
Mädchen in nicht ganz waſchechter Uniform han-
delte, die auf Befragen angab, ſie habe nuy mal
feſtſtellen wollen, ob ſie ſich zur Verkehrspoliziſtin
eigne. Denn eine ſolche möchte ſie für ihr Leben
gern werden. Man hat aber auf ihre Dienſte ver
zichtent und ſie ſogar in Strafe genommen.

„„Es gibt keinen, der es beſſer darzuſtellen
wüßte ſchmeichelte man.

„Gerade deshalb, weil ihr ſo S da
mit habt, wär's von mir unrecht“, dachte ſich der
gnädigſt Verabſchiedete, der raſch heimeilte, um
Cecilia zu tröſten.

Noch niemals hatte er einen r ſo willig
abgelehnt als dieſen. Sein in der

Scutola diente daher dem Zweck, ihn irgendeinem
andern zu gönnen. Als er den Zunftgenoſſen von
3 Abſicht Kunde tat, rief alles wie aus einem
Munde:

Fra Luzzi Moſſo, das iſt etwas für dich! So
gelangſt du in das Kloſter, zu Geld und vielleicht
ſogar zu einem Weibchen mit Verdennfee mack.“

Man erzählte h von dem Jntereſſe, das
der Maler dem Kloſterſ u entgegenbrachteund ſeinem dekameronesken Plane zur e eiung

der eingemauerken Nonne. Giorgione lachte mit
und übertrug ihm gerne das Bild. Die ahnend,
daß er Gutes dem erwies, um deſſentwillen Cecilia
gezüchtigt worden war

3.

Luzzi Moſſo war in das Leben Cecilias hinein
geraten wie ein Jnſekt in eine reife Frucht.
Schickſalswind hatte ihn auf die Jnſel verſchlagen
in eben jenem Augenblick, als ſie zum erſtenmal
dort landeten. Seine Sinnlichkeit die ſchranken
los war, keine Hemmung kannte und vor nichts
zurückſchreckte fand in der Luſt am Abenteuer
gleichviel Nahrung wie in der Freude am Genuß.
Chriſti Braut abwendig machen, ſein unſchuldiges
Geſchöpf entgöttern, lohnte chon ein wenig Mühe
und Zeitverluſt

So hatte er ſich den Anſchein größten Ehrbar-
und Schüchternſeins gegeben (der T verjüngte)

uund wäre, dank dem entflammbaren t Cecilias,
gewiß ans Ziel gelangt wär' nicht Entdeckung
viel zu früh erfolgt.

Die Frucht fiel einem andern in den Se
Doch das Jnſekt? Blieb es nicht im Kernhaus?
War nicht etwas vom Beſten ehe

Während n. ihm den Auftrag überließ,
den Beſuch im Kloſter empfahl und riet, was er
entdecken würde, zu berichten, gte keine Fiber
in Luzzis Geſicht. Jnnerlich aber frohlockte es.
War er nicht Liebling des Glückss? Ging nicht,
was er begehrte, in Denn er

77

m

Spione, Mörder und Betrüger

äng ehe

Trohzki als Ankläger vor

X.

Wähtend meiner Tätigkeit im Juſtizkommiſſariat
traf ich zweimal mit ihm zuſammen.

Seine Aktien ſtanden damals noch ſehr hoch,ein Name war in aller Munde. Die ſelig
n Reden atmeten eine betonte
Lenin war er der größte Ver-

Seine gedrungene, leicht vor
e alt ſteckte mar Trench auf
grauem Tuch und ebenſolchen Breeches. Au

trug er gewöhnlich eine Mütze mit brei

Leo Bronſtein alias Trotzki, Jwoff,
nowifki, Genoſſe Nicolai wurde 1877 als Sohn
eines ſehr reichen Gutsbe im Gouvernement

auf dem Gut ſeines Vaters geboren. Er
die Realſchule in Nikolajew, galt unter

den jungen Leuten ſeiner Bekanntſchaft als Volks
freund und zeichnete ſich durch heftige Ausfälle

en die en aus. Sehr befähigt und leb

er nur an, ſo ie ihm von Nutzen waren; ſonſt
warf er ſie w aren Ballaſt bei Erwar nervös und litt an Anfällen von Epilepſie.
Moskauer Lerzte deuteten darauf hin, daß er ein
Geſchwür im Hirn haben müſſe.

Jm Hanuar 1898 wurden Bronſtein mit der

e eſ. iwatete er ein Fräulein Alexandra
Sokolow

In Sibirien wurde er Mitarbeiter der tſker
Zeitung und lenkte bald die Au i
r w r W ändiſche Zeitu

Er verließ Frau und Kinder und flo
dem NamenUnter Trotzki trat erin die ruſſiſche Sogialdemokvatiſche Partei ein.

Bis zur
ti

iſoliert in der

bei. Seine
Vormachtſtellung.

Charakteriſtiſch für Trotzki iſt die Rückſichtkeit in der Auswahl ſeiner el Wenn

bei Lenin bis zum Zynismus
ſie doch von Jntereſſe der Jdee und der Partei dik-
tiert. Bei Trotzki ſpielen nur perſönliche egoiſtiſche
Intereſſen eine Rolle, die nichts mit Gemei ts
weſen, der Partei oder dem Staatsgedanken zu
tun n.

Einer der erſten Hochverratsprozeſſe während
des Bürgerkrieges fand vor dem Revolutionstri-
bunal im Kreml gegen den Seekapitän Schtſchaſſnh
ſtatt. Man beſchuldigte den Angeklagten des Ver-
ſuches, die Kampffähigkeit der Flotte zu ſchwächen
und damit die Einnahme Petersburgs durch die
Feinde zu erleichtern. Niemand glaubte jedoch an
einen blutigen Ausgang des Prozeſſes. Die Kom
muniſten verhielten ſich noch zurückhaltend.

Die Anklage vertrat Krhlenko, als Verteidiger
fungierte der Rechtsanwalt Shdanoff. Man hörte
viel von den Errungenſchaften des Oktobers, den
h Eroberungen des Proletariats und denNach chaften der zahlreichen Reaktionäre

Aber ſchwerwiegendes Belaſtungsmaterial war
nicht vorhanden.

Krylenko ſchleuderte Schlagworte in den Saal,
ignorierte auffällig die Zeugen der Verteidigung
und ſtellte hin und wieder eine wie ihm ſchien
ſehr liſtige, verfängliche Frage.

daß Candida noch hinter
enen Mauern weile, deren eine er überklettert
atte. Gerade im auffallend hartnäckigen Ver
reiten ihrer Jnſernofahrt ſah er die Abſicht einer

Täuſchung: und daß ihm nun das Ende der
Aventüre gelingen werde, die ſo vielverheißend an
gefangen.

Doch nicht nur dies war durch den Spielerzufall
S ugefalen Noch einen zweiten Treffer
ſchenkte der Tag.

Luzzi war nach Venedig gewandert, um von
der neuen r die der MeſſinerAntonello aus den Niederlanden mitgebracht, Ge
winn zu ziehen. Die Venetianer Schule ſtand ganz
beſonders im Rufe, ſie glänzend zu beherrſchen,
neue Werte aus ihr herauszuholen. Hatte doch
Giambellin ſelbſt in Antonellos Atelier ſich als ge
wöhnlicher Sterblicher eingeſchlichen und
porträtieren laſſen, um dem Kollegen ſeine Kniffe
abzulauern, ſie nachzuprüfen

Ein halbes r trieb ſich Luzzi ſchon bei denMeiſtern der Stadt umher, mit ſeien ſcharfen
kritiſchen Auge wohl erkennend, daß ſie zwar von
den neuen Farben, doch von der neuen Zeit noch
nichts begriffen hatten.

Naive Frömmigkeit, die e Stoffe aus der
Bibel, Welt- und Lebensauffaſſung, aus demGlauben nahm. Schlichte ſtarre Abſchrift des Tat-

r lichen, ohne r oder große Jnner-ichkett, phantaſievoll myſtiſch, doch ohne Jndividua
liſierung. So malten ſie ihre Heiligenlegenden,

atienbilder, ſpärlichen Porträts. Merkten ſie
nicht, de dieſes Säkulum zu Grabe ging? Hörten
ſie nicht die Flügel des Kommenden?

Andere Vorbilder ſteigen auf. Aus der Antike,
dem vom Türken langſam, aber ſich erdroſſelten
Byzanz. Das kaum entdeckte Jndjen wird reden.
Der Buchdruck durch alle Poren des alten Kaſten
eiſtes dringen. Papſttum und Kaiſertum zer-p en und mit ihnen der bisherige Bau Europas,

keineswegs,

eine Einordnung des einzelnen in Kirchlichkeit und
Staat. „Perſönlichkeit“ wird gelten. einherr
Weatt des Jndividuellen. Geburt des Willens zur

acht für jeden. So fingen die Großen an, ſich
die Zeit zurecht zu ſchmieden. Die Sſorza, Medici,
Doria und wie ſie hießen! Die Buonarotti, Lio
nardo, Bramante! Und die Minderen leiteten

be eines daraus ab: Erlaubt iſt, was du dir erlaubſt!

Don Staatsrat a. D.

Ja Jeugenausſag

n et reeki hat es h e evon der tſ ſchen t ein. Sein Geſicht zeigt

auf
nzu arbeiten. Das war der e

Revolution ſtand
i und trat weder der

iſchen noch der menſchewiſtiſchen Fraktion
r verlangte nach eieiner alleinigen

Sloſig
ſie auch

den war, wurde

dem Revolutionstribungl
wladimir Orloff

Dann ſetzte er ſich wieder und kratzte in den
Puſteln in ſeinem narbigen Geſicht.

Er ſchien auf irgend etwas zu warten, das dem
Prozeß die entſcheidende Wendung geben ſollte.

plötzlich Trotzki vor den Schranken
des Gerichts.

Wie gewöhnlich begleitet ihn ein junger hgewachſener e bis an die Zähne rer
net, der während der Ausſage Trotzkis aufmerkſam

rer c t Trotzk rechet inn i zu n.Seine ch atmet n Haß gegen den An-
daß der Verteidiger einer derartigen

widerſpricht.
e wütend auf und ver

olutionsrribunal mit dem
iger Rechtsverdreher und Ad

Aber Krylenko
bittet es ſich, das
Formelkram
vokaten zu beläſ

is Rede

ſeinen Lippen.
Vergebens w

das Proetarict erdroffeln Man muß ein
ſtutuieren, muß gzeigen, daß man nicht zu ſ

ng. energiſch fordert er den Kopf des

iſt die Logik des Verteidigers. Was

legen

lichen Geſicht.
Zwei T äter wird er im Hof der Alexander Rita Van ſcheſcn, ſein Vertei

Fortſetzung folgt.

Der Badeſchwamm
Der Badeſchwamm, der ja beſonders in der

heißen in Funktion zu treten hat, iſt
ein merkwürdiges Ding. denn rechnete man ihn

2

zu den Pflanzen, heute rechnet man ihn der Gruppe
von niederen Tieren zu, die auf dem Grund des
Meeres leben. Die Benutzung
beim Waſchen iſt durchaus dienlich, denn durch ihn
wird das Waſſer filtriert, da er die Unreinli
keiten in ſeinen
Aufnahmefähigkeit auch i
der Schwamm hin und wieder gereinigt werden,
indem man ihn zunächſt in einer ſtarken Soda
ſang und dann in einer ſchwachen Salzſäurelöſung wäſcht, worauf er mit kaltem Waſſer ab

werden muß. Die Form der Schwämme iſt ganz
verſchieden; ihre Farbe iſt gelb. Der Schwamm
ſiedelt ſich auf dem feſten Meeresgrund an, wo
ihn die Schwammfiſcher ernten. Solche Schwamm
fiſcherei wird an allen Küſten des Mittelmeeres,
an der e Küſte, im Roten Meer und auf
vielen griechiſchen ausgeübt, und zwar in
der Ja vom Mai bis zum September. Man
unterſcheidet verſchiedene Sorten von Schwämmen.
Die beſſeren werden gut bezahlt. Jn Smyrna
werden die feinſten Waſch und Badeſchwämme ge
handelt und in die ganze Welt verſandt. Die

Der einzige in Venedig, deſſen Haupt vom
Frührot dieſer Zeit bereits r n ſchien, war
Giorgione. Bei ihm klangen Farbakkorde auf, die
keiner der Bellinileute kannte. Nie geweſene
Untertöne ſchwangen mit und was vor allem
neu war: aus der Natürlichkeit, nicht aus dem
Dogma fiel das Licht, das ſeine Frauen und
Männerköpfe, Landſchaften und Vordergründe
leuchten oder in weiche Schatten ſich verlieren ließ.

Luzzi verlangte ſchon lange, hinter das Ge
eimnis dieſer Malerei zu kommen, von deren

Entwicklung er ſich Ruhm und Reichtum verſprach.
Mehr ſeine pürhundwitterung für da
„Moderne“, als Frre Wertung der genEigenart Giorgiones leitete ſeinen Wunſch. Doch
war es ihm bisher noch nie gelungen, in des ſehr
reſervierten und oft verſchloſſenen Malers Ateliers
zu dringen, der den Stolz beſaß, nicht einmal zu
„ſignieren“.

Jetzt war das Eis gebrochen, jetzt mußte ihm
Giorgione Zutritt zu ſeiner Wohnung gewähren.

„Meiſter“ pirſchte er ſich heran „für den
unverdienten Auftrag eines Schülers Dank! Leider
nicht deines Schülers. Was alſo werden die
Kloſterfrauen denken, wenn ein Fremder dir
an r wagt, Giorgione zu erſetzen?Winſt du nicht erſt von meiner Weiſe eine Probe
e Darf ich nicht erſt von deiner Weiſe durch

dich ſelbſt unterrichtet werden? Es wäre mir hohe
reW Meiſter wehrte: „Deine Arbeit kenne ich.

Sah einiges bei Lorenzo de Pavia, meinem
e em Sammler und Händler, der mich
obend auf dich aufmerkſam machte. Jch zweifle

Ordens vollenden. Und meine Art ſtudieren
dazu gibt es ja Gelegenheit genug wenn es
dir der Mühe wert ſcheint.

O, war er abgeblitzt? Doch einen Luzzi Moſſo
entwaffnete dies nicht.

„Jch bin dir doppelt verbunden, Maeſtro. Für
Urteil wie für Bild! Sobald es fertig iſt, werde
ich dir es bringen, um nichts abzuliefern, was
deiner Empfehlung Unehre machen könnte!“

Giorgione nickte gleichgültig, mit einer Ver
beugung das Geſpräch beendend, und hatte ſich be
reits den Kameraden Sebaſtian und Campagnola
zugewandt, die im Aufbruch waren, Mit ihnen

Trotzk ß nimmt kein Ende. Eine un
begründete Anklage nach der anderen kommt von

allen Seiten rücken ſie heran, wollen
empel

rzen

nft und Gewiſſen alle
Jm Blut

die Stimme der Ver

n“ lautet das Urteil. Der Kapitän
er kein Muskel zucht in ſeinem männ

ver

eines Schwammes

llen feſthält. Natürlich hat dieſe3 e Grenzen. Daher muß

geſpült, ausgedrückt und an der Sonne getrocknet

n Pferdeſchwämme kommgehen Küſte Mittelmee
Schwämme werden mit einer langen,
Gabel bei windſtillem Wetter von
vom Meer nd losgeriſſen. Bei tiefer
T a. ich jedoch Taucher dieſerArbei Am ufer ubert man
Schwämme. Sie ſind
man ſie nicht vor dem
um eine gleichmäßige

Die Schmuckſtücke der afghaniſchen t
verkauft. Aus Kalkutta wird gemehß

e e awa an der e
uckſtücke des früheren afghani

paares Amanullah und Soureya ve
Es elt ſich um Kronjuwelen, Ringe
Kopfbänder von hohem Werte.Teppiche aus dem Königsſchloß in a
in Stücke zerſchnitten und billig vertrieh

Die neue Teiffsof
„WMu Theater“, dieſchritt hekich Bern War Linſen

Das erſte Februarheft dieſer Zeitſcu
einen ſehr ſchönen, reichhaltig illuſtriert
über die Theaterkunſt in Schweden.
eſſante Bilder und die üblichen ausfün

en über alle Vorgänge auf
biet der Muſik und des Theaters verte
das reichhal Heft.

e
Nertehäheng 129 Rinee Ende

Von dem im 7. Jahrgang erſcheinenringer Vauernſpiegel iſt das n

neuen es wen bringtre f zur thüringiſchen Heimmil e ſchhte und iſt mit intereſen

ausgeſtattet.
von Konte

Karras oSchroeter erlaPreiz v
mund über ihre Heimat erzählt, werdedem rfer Sagenheftchen greiſen
hält luſtige und ſchauerliche Mären, die
um Ammendorf zugetragen haben ſollen
ſchmackvollen Buchſchmuck entwarf Baurg

fried Schroeter.
u e.“ Verſage dert n, Dre org Weſen

e das Jahr 1980 hat der Verlag t
n einen Almanach unter

„Geſtä e“ herau ben. Das Vüg
hält intereſſante Beiträge einiger der be
Dichter mit geſchloſſenen Abſchnitten
Werken. Genannt ſeien Knud Anderſe,
Janſen, Felix Graf von Luckner, e
Stöwer und andere. Bilder ergänzen
manach.

sw Leſer veltciihtnvierteljährlichHeft 6 der „Gartenlaube“ iſt t
bringt, wie immer, intereſſante Aufſätz,
ſeien: „Jns Arſenal“, Winterbild de
marine von Fritz Otto Buſch, „S
und Galgen von Wera Gehrig,
Jdjen“, ein See aus Schwefelſäure t
Vollbehr.

Das EuroyaRad (geſehzlich geſchühh
bares Nachſchlagewerk für die wichtigf

Daten opas. Franckhſche Ver
gart. Preis 1 RM.

Nachſchlagen im Handumdrehen
blüfft, wie einfach das iſt, ſich mit den
Rad“ über alles zu orientieren. Stadt de
Atlas oder Lexikon umſtändlich ſucht
ſchlägt, nimmt man das EuropaRad.
ein Blick gibt jede gewünſchte Auskunft
34 europäiſchen Staaten. Ganz beſonde

nd wird mit dieſem kleinen drehbe

nicht, du wirſt die Tafel zur Zufriedenheit des

chlagewerk ſpielend lernen.

verließ er kurz hernach die Räume, ohne
zu achten, der ſich anzüſchließen Miene

Nun blieb der noch mit den übrigen b
und man ſprach viel von Giorgiones
nicht neuer Note Die einen behat
ſuße bloß auf Giovanni und habe höchſt
modernen Technik des Oels einiges bon
aus. Andere fanden, er ſei verrückt, ſo
überhaupt nicht, ihm fehle Sinn für
die Fresken an ſeinem Hauſe ſchlügen
griffen von Schönheit ins Geſicht. Und
man gar, er habe bei der Signoria e

das um Erteilung des Auftrages für den z
Tedeſchi. Da würde etwas Rechtes a
großer Gott! „Eh, Tiziano, haſt du
auch beworben Leugne es nur,
Vein Gönner Barbarigo, der Stadtrah,
reits von Pontius zu Pilatus
Tigzian, in der ſchweigſamen e
fiffigkeit, die ſeine Art war, lächelte

ſagte nichts.
Einer warf hin: „Was werden ſie m

Die kargen Golddukaten, die man ſp
erſetzen noch nicht einmal Farben
Dafür lebt man jahraus jghrein hie
das gute Geld„Seine Kreugtragung in San Rot
guten Giorgio kaum 25 Zechinen ein

„Lohn genug für die kleine Schme
haue ich in drei Tagen herunter,

„Es wird auch danachl“ foppte m

der Belliniani ſagte: 4„Ein ſchlechtes Bild! Beweis.
Weiber halten es für „wunder “vol
nämlich Peſtheilungen davor ſtattge

„Bei, euren Schildereien gibt
nicht,“ ſpottete Lutzgzi Moſſo. re
man die Peſt bei ihrem Anblick! un

„Jmmerhin keine üble Tromd
Maler! Da kann er ſichs leiſten,
wegzulaſſen

So das Vallſpiel der 7
raume Zeit noch zwiſchen Klatſch
rung und Abkehr des jungen Hin
und her, indeſſen der, um den n

ſchon längſt in einer Gondel ſeine
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I „Monte Sarmiento“

In den Mitgliedern der Beſatzung der

J

t ern gesucht. z
nto Schüler mit

Halleſche Zeitung. Dienstag, 4. Februar
n

n Aſcherwonzenprogeß

v Berlin, 4. Februar.

tgatsanwon Ko- Karumidzere neun Monatewegen i älſchung zwei Mo
s, zuſammengezogen in eine Ge

2 Jahren zehn Monaten Gefäng-en Angeklagten Sadathieraſch-
Nünzverbrechens zwei Jahre er
ängnis und wegen Urkundenfälſchung
Gefängnis zuſammeng n in eine
von zwei Jahren fünf naten Ge

en den ten Bell wegen
ein Jahr ſechs Monate Gefäng-7 zwei Monate Gefängne,
gen in eine Geſamtſtrafe von einem

v wegen zweier Betrugsfälle eine
s000 Mark anſtelle von zwei Mo
jz, gegen den Angeklagten Böhleum verſuchten Münzverbrechen

jeſtrafe von vier Monaten. Hinſicht
en Dr. Weber beantragte der
Einſtellung des Verfahrenswar rkeit der Amneſtieverordnung

z für den Angeklagten Dr. Becker
jung.

Buenvos Aires
Paris, 3. Februar.

as Telegramm aus Buenos
nte Sarmiento“ mit den 1200

en „Monte Cervantes“ in Buenos
etroffen. Die Paſſagiere ſind des

ber die Hilfsorganiſation des „Monte
die in Zuſammenarbeit mit denhin bete en durchgeführt wurde.

rer
lich verunglückt

Paris, 3. Februar.
z Motorradrennen in der Nähe von

j ſich ein ſchwerer Unglücksfall.
n des vom Rennfahrer Walett ge-
torrades löſte ſich in einer Kurve ab
gen zwei Telegraphenmaſte, wobei er

zertrümmert wurde. Der
er Stelle t. während Walett

h beTetzlaf gen

Inſaſſe Se

Internationaler Europarundflug 1930

Sieben Nationen als Teilnehmer
Berlin, 4. Februar.

Der Aero Klub von Deutſchland hatte zu
einem Preſſetee geladen, auf dem der Stand derVorbereitungen zu dem diesjährigen r

Rundflug e wurde. Die Durchführung des die gen Wettbewerbes liegt in
Händen Deutſchlands, der Sieg des Europa
rundfluges 1929 dem Deutſchen Morzik zufiel.
Der Vizepräſident des AeroKlubs, von Hoepp-
ner, berichtete über den Stand der Vor-bereitungen urd teilte n.it, daß bisher die Teil
nahme von ſieben verſchiedenen ionen feſt
ſtände. Gegenüber v n wo ſechsLänder beteiligten, iſt eine derung in
ſofern eingetreten, als en en und Rumänien
diesmal von ne en gar n haben,

e re unden. cke des Aale
geſamt über 7500 Kilometer beträgt,Jerrin Flughafen Tempelhof, über Braun

Frankfurt a. Main, Reims, St. Jngelvern Kanal nach Briſtol und London, vonLenon zurück nach St. Jngelver, Paris, Poitiers,

Saragoſſa, u Sevilla, Albacete,

in. gden 20. Jular u O gil
Sowjetbotſchaft

Paris, 4. Februar.
Die Fntfübrung des Generals

Kütjepows ſcheint nun der Anlaß zu
r ch en r ernſterertur zu werden. Wie die Age avas aus
Moskau berichtet, hat der ruſſiſche otſcha terin Paris, owgalewſki, das franzöſiſche
Außenminiſterium amtlich davon in Kenntnis ge
ſetzt, daßz die Anhänger des Generals Kutjepow
unter der Leitung ſeines Nachfolgers, des
Generals Miller, einen Ueberfall auf die
Pariſer r h beabſichtigen.Demgegenüber weiß die „Liberté“ zu berichten,daß Donmwgalewſki Von Miniſterpräſidenten

Tardieu t wurde, bei ihm zu er-cheinen. Das tt fügt hinzu, daß die GPU-Agenten die Abſicht hatten Frankreich flucht

ver ender Ueberfallh haft

anzöſiſche reiſen lafp nicht ugr autge ter ſhchegſen, ev

Liebestragödie in Kottbus
Mordverſuch und Selbſtmord eines Eiferſüchtigen

Kottbus, 4. Februar.
Am Montag morgen ſpielte ſich in der Nähe

der hieſigen Klinik eine Liebestragödie ab.
Als Paſſanten auf die Hilferufe einer Frau her

tot auf dem Bürgerſteig liegen. Neben ihm be
fand ſich eine Frau, die an einer Hand und
einem Bein Schußverletzungen aufwies.
Ueberfallkommando und Kriminalpolizei erſchienen
ſofort am Tatort. Die Kommiſſare ſtellten feſt, de
daß es ſich bei dem Toten um ben Buchhalter
Fritz Kunde von hier handelt, der Schüſſe auf
ſeine VDraut, eine Hausangeſtellte Gertrud
Schulz aus Sommerfeld, abgegeben und ſich
durch einen Schläfenſchuß getötet hatte.
Die Waffe und Patronenhülſen befanden ſich noch
am Tatort. Einen Streit zwiſchen beiden hatten
die Vorübergehenden nicht gehört, trotzdem iſt an

zunehmen, daß es ſich um Eiferfüchteleien
handelt. Die Verletzungen der Hausangeſtellten,
die jede Auskunft verweigert ſind nicht
lebensgefährlich.

Die Nichte ermordet
Glogau, 4. Februar.

iſt es gelungen, in
Schönau an der atzbach den Mörder der
16jährigen Eliſabeth St öhr aus Attendorf, Kreisrauſtadt, er Der Mörder, der Ar-

iter Babior aus Zarkau, iſt ein Onkel der Er
mordeten. Wie weiter feſtge wurde, iſt der
Mordtat ein ſchwerer Kampf mit dem un-

Opfer vorausgegangen. Durch einen
weren Beilhieb wurde der Schädel de

16jährigen völlig zertrümmert. Wie die ärgtliche
Unterſuchung der Lei ergeben hat, deuten alle
Anzeichen darauf hin, Babior ein Sittlichkeits-
verbrechen an der Getöteten begangen hat.

Dr. Albrecht Lenhartz geſtorben

Der Kriminalpoligzei

arti verlaſſen, um nicht der franzöſiſchen
erletzungen erlitt.

ht. Axis, gr. rzt

n mittlererr mſeres unter J. P
dieſer Zellung.

geſchäft an

ſan a zum 15. Februar ein ehrliches,

e ett-ten Zeugniſſen

ſucht Andieſer i Ja r

uPol el “i in die Hände zu fallen, doch dürfte die
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II ndie in Kolonialwaren und ähnlichen
Geschäften in Stadt und Land ein
geführt und bereit sind, nebenbei oder
im Hauptberuf freiverkäufliche Haus-
mittel zu verkaufen werden gebeten,

er J. V. 3849
einzusenden,

Lebenslauf und Bild
an die Geschäftsst. d 2

Sind c Bitterfeld.

e Zeitung retiebsabteilung. n
wenn e

arg Land wirt
I. Wirt I rſts-

e 7 per et e

CEANA
(ORIENTFAHRT)

vom 19. Fob. bis 15. März
Fahrprols von RM 790.

aufwärtsund verlandw.

(enosse ORENrFAHRT—»der e vom 16. März bis 14. April
u. Fahrpreis von RM 950.größerem r sufwärts

aul Holze, cosTERN In ovom 16. Aprii bis 2. Mal
Fahrprels von RM 525.re
5. Roise 20. Mai bis 6. Jun
Fahrpreis von RM 575.w aufwürts

a e5791 an diee de
ſucht ſoſort

Praxis,Kinen ver

Halle a. S, Im Roten Turm,
Marktplatz, Fernsprecher Nr. 29960.

beieilten, ſahen ſie einen jüngeren Nann!

großen Gut wohnte, befand ſi
g

die Tat auch zurü

Unabhängigkeitskriege und damit die Frei

r gewandelt wird.

der Aſſiſtengargt am
Eppendorf, Dr. e
Alter von 28 Jahren.

Beginn des Molinariprozeſes

Breslau, 4 Febru ar
Jn dem Prozeß die Jnhaber der altbekannten Aus und firma Molinari,
in Guſtav Frehtags Meiſterroman „Soll

und Haben“ unter dem Namen T. O. Schröter imMittelpuntt der Handlung ſteh teilte nach Ver-

u der Anklageſchrift der Vorſitzende mit, daß
m rn Verfehlungen der Angeklagen
80 chädigt worden ſeien. Es wurdeſt der tangeklagte Jakob Molinari

e Urſachen des Zuſammenbruchs der Firmavernommen Se onders eingehend wurden die

Brrr „Luftkonten“, die angeblich falſcheilanzen und die völlig undurchſichtige Buführung erörtert. Die Frage des An.tlagever-

treters, wie die v der reikeitswechſel erfolgt ſei, beantwortete deAngeklagte Grzimek, lediglich zum Ausgleich
der Konten n gelieferte Waren Lingetragen
worden ſeien. r Entlaſtung des Angeklagten
Molinari gibt der Angeklagte Urban an, daßſein Chef ſich mit den Buchungen nie veſchäftigi

habe. Lediglic Grzimek habe die Anweiſung
erteilt, dieſe Konten einzuſetzen,

Doppelmord und Selbſtmord
Stallupönen, 4. Februar.

o Der Rentier und frühere Gutsbeſitzer Völſing
hat ſeine Kinder im r von 24 und 13 Jahren
ermordet und dann Selbſtmord begangen. Völſing,
der in der Nähe der Stadt auf einem 14 Morgen

in außerordentlich

roßer c otlage, woraufuführen ſein dürfte.

SteubenGedächtnisPark in Kmerika
New York, 4. Februar.

Der Gouverneur von New York, Rooſevelt,

zem Krankenhauſe
echt Lenharß, im

beabſichtigt eine Geſetzesvorlage einzubringen, nach

von
im

et
verdanken, in einen Steuben-Gedächtnis-Park um-

der die ehemalige Farm des Freiherrn
Steuben, dem die Amerikaner ihren 238

Redaktionelle Leitung Dr Hans-Karl Gſpann. Ver
antwortlich für Politik und Feuilleton: Dr ansKar!
J nn; für Lokales Ludwig Nebe; für Volkswirtſchaf

den allgemeinen Teil: Dr. 7 Hertz; für Sporuns 7 Friedrich nauſe, ſämtlich in Halle Kern
perſönliche re e Für den Auzeigenteil: Pam Kerſten, Halle Für unverlangt eingehendManufkripte g Gewähr übernommen. Rückſendung
erfolgt nur wenn Rückporto beigefügt iſtJn Hamburg verſchied nach kurger, We

im ärztlichen Dienſt erworbener Jnfektionskrankheit

Suchekaliſche En e un

HAPAG und e in

n ſige, muſiaustoch ter
e u ger Stadt Halleſetun e e e Vimoenekivrage

E. 38ftsſtelle ricſer geitung erbeten.uif e
Druck und Verlag von Otto Thiele.

Schw. Motorrad
mit h elektr. Licht u. Voſchhorn
Umſtände halber billig J verkaufen.

Friedrichſtraße 7, J.

terkunft

Zweck. Er a a für 250 Mark
beſonders bevorzugt. verkaufen. Krahl, Merſeburg,

33 an die markt 76.
itten. Aeltere allein

7 in c n
Verlangen Sie

überall
Halleſche Zeitung.

Kräft. Zugpferd,
uchswallach, Oldenburger Typ, ca.

u We zit ſund und einwandfrei,erß preiswert zu verauf der Reiſe per Rhein el
Fremde die 378.

zu ſoforre
e

Mietgeſuche

Wege Angebote unter
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

ephon Teutſchenthal

m 70 primaFutter-
sohweine

ſtehen preiswert zum Verlauf

H. Riehter,Trothaer Straße 80. Tel. 237 82.

ein

Zimmer

zu ſofort oder

ärzDu T. m
möbl.

zu vermieten.
Straße 44, I, r.

Vermietungen

Gut möbl. Zimmer.
Tr i vermieten.

roſe,

Aus verſchiedenen Zeitungen
Konkursverfahren.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Fuchs in Löbejün wird heute, am

uar 1930, 11 Uhr, das Konkurs
verfahren eröffnet. Der Kaufmann Hu
bert Wähmer in Halle a. S., Bismarck
ſtraße 21, wird zum Konkursverwalter
ernannt. Konkursforderungen ſind bis
zum 1. März 1930 bei dem Gericht anzu
melden.Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die

aße 40, I, I.

immer
Mansfelder n

möbl.
(Wo
gelaMERIKA LiNiE

Zwei zuſammenhängende

und Schlaſzimmer) mit Neben
ſofort zu vermieten.

Wahl 7 anderen Verwalters ſowie
er die Beſtellung eines Gläubigeraus-
uſſes und eintretendenfalls über die

m S 132 der Konkursordnung bezeichnen Gegenſtände auf den 18. Februar

1930, 11 Uhr, und zur Prüfung der an

immer
Neuwerk 19, 1 Tr.

Gut möbl.
Lar n vul Neues Etagenheizung,

WMozartſtraße 18, II, links.

eldeten orderungen auf den
März 19 10 Uhr, vor dem unter-i Gerichte Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
Zimmer

mit
Solider Landwirt, 30er, verahr heiratet, Frau kann e

ebruar oder 1. März Stel
'Wirtſchafter,

meiſter v ähnliche Vertrauens
allen Arbeiten der

8 a Zeugniſſeerfolgen. je et e ndunter J. K. 3838 an die GeZeitung. die
braucht tüchtige intelligente

„Sekretärin,

ellungen erbitte

W Schwe ter pen
u uns u prechſtundenhilfeWat i. März war zuletzt Le
dte tätig. hr gute e

rfahren in Narkoſe, Aſepſis, Wundbe
handlung, Diathermie, Löhenfo n
S rgomaſgin Vvagſühruns. Gefl.ebote 3840 an die eSaſſe v dieſer Zeitung.
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Statt Karten
Fär die uns anläblich der Verlobung

unserer Tochter
Charlotte

mit Herrn Studſenrat
Dr. phil. Herbert Zimmermann
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Saal im Stadtschützenhaus
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ſag rer Pwiharwonisehe Meiner

Leitung: Dr. Georg Göhler
Solist: Prof. Wilh. Kempff (Klavier)

1. Bach: Klavierkonzert F- Moll
2. Händel: 3 Ballettsätze a. d. Oper „Alecina“

in der Einrichtung von Georg Göbler

3. Beethoven: Klavierkonzert G- Dur

4. Mahler: Erste Symphonie D-Dur (Titan-
Symphonie)

Konzertfügel „Bechstein“ v. Albert Hoffmann
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Praktiſeher Ratgeber für Landwirtſehaft,

Dienstag,
4. Februar 1930

Gartenbau u Kleintierzueht

Lanöbau

Ein Schädling der Wieſen.

Auf Wieſen und Weiden iſt der Schachtel
m ein recht unbeliebter Gaſt, da er nach den

ſchen Erfahrungen einen gefährlichen Gift
enthält. Bekanntlich handelt es ſich beim

uchtelhalm um eine alte Pflanzenfamilie, die
J Höhepunkt ihrer Entwicklung ſchon in

ren Erdperioden überſchritt und heute nur
iner einzigen Familie auf der Erde vorkommt.
n auch in Deutſchland rund zehn verſchiedene

gefunden werden, ſo iſt deren Verbreitung
eiſe ſo gering, teilweiſe aber auch auf be
nte Landſchaftsgebiete beſchränkt, daß man
lich nur den Ackerſchachtelhalm, Sumpf-
htelhalm und Schlammſchachtelhalm als
ſiſch bedeutungsvoll bezeichnen kann. Alle
Arten werden als giftig vent wenn
manche Autoren den Sumpfſchachtelhalm,
ock, als ausſchließlichen Schädling be

all dort, wo ausgedehnte Rindviehzucht be
wird, äußerſt verhaßt iſt, weil er für

der giftig wirkt. Damit ſoll nicht geſagt
den, daß er etwa für andere Wiederkäuer un-
nklich ſei. Er wirkt auch auf ſie und Pferde

doch haben Schafe und Ziegen durch ihre
en Freßwerkzeuge eher die Möglichkeit, den
htelhalm beim Freſſen zu vermeiden und
n daher verhältnismäßig ſelten Bekannt-
mit ſeinen Wirkungen.

herdauungs- und Geſchlechtsapparat der
der wird in der Hauptſache durch die Wirkung
Duwocks beeinträchtigt, kolikartige Schmerzen
n ſich in Verbindung mit ſchweren Durch

ein, der Milchertrag geht innerhalb eines
z zurück, gleichzeitig aber auch die Qualität
ſilch. Kommen die Tiere nicht auf duwock
Weiden, ſo kann der Tod eintreten. Bei

tigen Tieren wurde ein Verwerfen nach
icher Duwockaufnahme beobachtet. Nach den

rigen Erfahrungen erſcheint es wenig
cheinlich, daß die verkieſelten Zellen der
ze die Erkrankung hervorrufen, vielmehr
ſt vieles dafür, daß es ſich um einen orga-

n Giftſtoff handelt; dieſer muß ſich offenbar
zerſetzen, da häufig beregnetes, duwock-

ges Heu verhältnismäßig harmlos ſein, ein
jertes duwockhaltiges Gras von Rindern
nachteilige Wirkung gefreſſen werden ſoll.

Feſtſtellung einer Duwockvergiftung iſt nicht
leicht, jedoch iſt an ſie zu denken, wenn

lsbald nach der Futteraufnahme bei bis da
geſunden Tieren eintritt und ſich in Geifern,

gen und Erbrechen, Durchfällen, Krampf-
llen und Lähmungen äußert. Nach Beob-

gen, die man in den letzten Jahrzehnten an
den gemacht hat, darf man wohl ſchließen,
der Giftſtoff, abgeſehen von ſeiner örtlichen
ung auf die Verdauungsorgane, vor allem

das Rückenmark und das Kleinhirn ein-
und dieſe Nervenzentren mehr oder

ger lähmt.

Die Landwirtſchaft im Februar.

faſt ſcheint es, als ob der alte Wettergott
ben iſt und ein neuer, ſich wenig um Alt
brachtes kümmernder, das Regiment an
en hat. Was er uns im vergangenen Jahre
ſt und Schnee zuviel gegeben hat, ſpart er

2 e SWihjche ſor x
wirt an ühjahr und die dann ſicherktenden e i wachin du
ber auf ſol rachtungen darf heute
mehr allzuviel Zeit verſchwendet werden,

die Tage werden immer länger und die
gen Vorarbeiten für die Frühjahrsbeſtellung

ſich. Auf dem Hof gilt es, die Ackergeräte,
nen und Geſchirre inſtandzuſetzen und auf
Speicher das nötige Saatgut bereitzuſtellen
nach Möglichkeit ſchon zu beizen, damit
nd der Saat keine Zeitverluſte entſtehen.
den altbekannten Naßbeizen Germiſan,
n, Tillantin wird man, beſonders bei
ſchnell ſaatfertig zu machenden Mengen,
wegen der Bequemlichkeit auch das Kurz
ahren anwenden.

luf dem Felde iſt auf guten Abzug der
rfurchen und gutes Funktionieren der

s 1 achten. Daneben iſt die Miſtausfuhr
au das Ausſtreuen der langſam wirkenden

düngemittel Kainit, Thomasmehl

le sind versiehert!
Versicherungs-Summen:

n, Bekannt iſt jedenfalls, daß der Duwock

u. ä. zur Sommerſaat fortzuſetzen. Bei ihrer
Wahl muß der Kalkgehalt des Bodens ent-
ſcheidend ſein. Mit dem Schleppen der Felder
oder gar der Frühjahrsausſaat wird man in
dieſem Monat wohl nur in den wärmeren
Gegenden Deutſchlands beginnen können.

Die Februararbeiten auf Wieſe und Weide
werden ebenfalls, ſofern es noch nicht geſchehen
ſein ſollte, das Ausbreiten der Kompoſthaufen
und das Ausſtreuen von Kunſtdünger ſein.
Neue Kompoſthaufen müſſen jetzt angelegt
werden. Auch die Weidezäune können jetzt in
aller Ruhe inſtandgeſetzt werden.

Jn der Viehwirtſchaft iſt neben der guten
Pflege immer mehr für längeren Auslauf zu
ſorgen, damit die Tiere im Frühjahr nicht ver
weichlicht auf die Weide kommen. Jn Anbetracht
der bevorſtehenden Frühjahrsbeſtellung iſt jetzt
den Zugochſen ſchon ein nährſtoffreicheres Futter
zu geben. Jm Schafſtall iſt beſondere Sorgfalt
auf die Lämmer zu verwenden. Bk.

Kornblumen im Roggen.

Bei der Leutenot der Landwirtſchaft iſt eine
wirkſame Unkrautbekämpfung nur noch durch
maſchinelle oder chemiſche Mittel möglich. Letztere
b die Induſtrie in weitgehendem Umfange für

ieſen Zweck zur Verfügung, ſie verlangen jedoch
meiſt die Anſchaffung beſonderer Geräte. Schon
ſer längerer Zeit hatte man aber feſtgeſtellt, daß
ür dieſen Zweck Nebenwirkungen von künſtlichen
Düngemitteln herangezogen werden konnten, die
alſo verhältnismäßig preiswert zur Verfügung
ſtanden. Dies gilt ganz beſonders von der
Wirkung des Hederichkainits, der in erſter Linie
zur Austilgung des im Sommergetreide weit-
verbreiteten Hederichs angewendet wird, aber
nach neueren Erfahrungen auch zur Nieder
haltung des Unkrauts im Wintergetreide ſo
eignet. Verhältnismäßig arm an Unkraut iſt der
Winterweizen, da ſeine ſtarke Blattbildung
ſolches nicht hochkommen läßt, während er weiter
auf Hacken durch Ertragsſteigerung antwortet.
Roggen iſt infolge ſeiner flachen Bewurzelung
dagegen recht anfällig gegen maſchinelle Unkraut
bekämpfung, bei der Verletzungen des Wurzel
werks unvermeidlich ſind. Wo alſo Roggen ſtark
angebaut wird, ſollte man ſich die neueſten Er
fahrungen über die Vernichtung von Kornblume
und Windhalm zunutze machen, die von der Land-
wirtſchaftskammer der Provinz Hannover ge
ammelt wurden. Aus Topfverſuchen wußte man
chon bisher, daß Hederichkainit, als Kopfdünger

gegeben, ſehr gute Wirkungen in der Bekämpfung
der Kornblumen zeitigt, während Kainit, vor der
Einſaat in die Erde gebracht, das Gedeihen des
Unkrauts auf Koſten der Brotfrucht fördert.
Nach den bisherigen Verſuchsergebniſſen in der
Praxis eignet ſich Hederichkainit zur Bekämpfung
der Kornblume hervorragend, vorausgeſetzt, daß
er zur richtigen Zeit angewendet wird. Die
Kornblume darf in der Vegetation noch nicht zu
ſtark vorgeſchritten ſein, weshalb die Monate
Februar und März am geeignetſten erſcheinen.
Der Bekämpfungsdünger darf nicht bei Froſt ge
ſtreut werden, da er zwar bei gefrorenem Boden
beſonders ſtark wirkt, aber infolgedeſſen neben
dem Unkraut dann auch die Saaten ſehr angreift.
Die günſtigſten Verhältniſſe liegen vor, wenn die
Pflanzen durch Tau oder Regen befeuchtet ſind
und her die Löſung des Kainits ermöglichen,
während nach dem Streuen ſonniges Wetter
herrſcht. Man rechnet im Durchſchnitt 12 Doppel-
zentner je Hektar, muß aber bei weitgehender
Entwicklung der Kornblume infolge nicht recht
zeitiger Anwendung der Bekämpfung bis auf
16 Doppelzentner je Hektar heraufgehen. Es
muß darauf hingewieſen werden, daß bei der
Anwendung von Hederichkainit die Kornblumen
in Kürze abſterben, aber auch der Roggen gelb
liche Spitzen bekommt, die ſich aber ſchnell wieder
verlieren. Dieſe Erſcheinung wirkt jedoch auf die
ſpätere Entwicklung nicht nachteilig, vielmehr hat
man trotzdem erhebliche Mehrerträge, bis zu
25 gegenüber unbeſtreuten Flächen, feſtgeſtellt.

Die Baklerien des Bodens.
Seit die Frage der Stickſtoffſammlung durch

die Schmetterlingsblütler aufgeklärt iſt, hat man
drh Gebiet gewaltige Fortſchritte gemacht,
ſo daß man auf Neuland durch Jmpfung mit ge
eigneten Reinkulturen der Knöllchenbakterien
raſch den erfolgreichen Anbau von Schmetter
lingsblütlern erzielen kann. Vielleicht wird es
ſpäter einmal möglich ſein, durch künſtliche

Jmpfung und Zucht beſonders geeigneter
Knöllchenbakterien höhere Eiweißerträge bei
Futterpflanzen hervorzurufen. Jm Boden ſelbſt
leben Hunderte von Bakterienarten, die unter
einander, aber auch mit verſchiedenartigen Pilzen,
Algen und anderen Lebeweſen in Wettbewerb
treten. Die überwiegende Menge der Kleinlehe-
weſen im Boden kann die erforderliche Nahrung
nicht durch direkte Ausnutzungen des Sonnen-
lichtes ſich verſchaffen, ſondern lebt von den Über-
reſten grüner Pflanzen uſw. Nur wenige,
darunter die im Boden den Salpeter bildenden
Bakterien, ſorgen auf andere Weiſe für ihren
Lebensunterhalt. Es beſteht eine beſtimmte
Reihenfolge, in der die im Erdboden befindlichen
Kleinlebeweſen die Pflanzenreſte ausnützen. Jn
erſter Linie ſind es kleine Tiere, Würmer, wozu
noch verſchiedene Pilze und Bakterien kommen.
Die Kleinlebeweſen ſelbſt werden wieder Nah
rungsmittel für andere Lebeweſen. Es iſt nun
ſehr ſchwer, eine Ordnung einzuführen, die nach
wirtſchaftlichen Grundſätzen die einen kleinen
Lebeweſen fördert, die anderen aber unterdrückt.

J Bieh haltung
Leiſtungskonkrolle bei Schweinen.

Die Leiſtungskontrolle verfolgt den Zweck, die
Schweinezucht wirtſchaftlicher und ertragsſicherer
zu geſtalten. Jm Wirtſchaftsjahr 1928/29 z. B.
unterſtanden der Leiſtungskontrolle der Provinz
Brandenburg 35 Herden mit einem Beſtand von
1150 Sauen, 7500 Läufermaſtſchweinen und
Ferkeln. 21 Herden gehörten der veredelten
Landſchweinraſſe an, 14 der Edelſchweinraſſe,
wobei je eine Berkſhire- und Cornwallherde mit
einbezogen wurden. Was nun die Leiſtung dieſer
beiden Schweineraſſen anlangt, ſo haben die ver
edelten Landſchweinſauen im Wurf mehr Ferkel
ebracht als die Edelſchweinſauen, während dieJeh der v v Ferkel bei beiden Raſſen

gleich war. Das 28-Tage-Gewicht des Wurfes
iſt bei veredelten Landſchweinſauen höher als bei
Edelſauen. Der Wurfabſchnitt iſt bei veredelten
Landſchweinſauen eine Woche kürzer, alſo
günſtiger als beim Edelſchwein. Aus den Rein-
ertragsberechnungen, zu denen 24 der im Kon-
trollring befindlichen Schweinehaltungen heran-
gezogen wurden, ergibt ſich, daß es unzweckmäßig
iſt, wenn mit der Beſtandesgröße verſucht wird,
der Konjunktur Rechnung zu tragen. r Be
ſtand ſoll vielmehr den Vorausſetzungen der ein-
zelnen Wirtſchaft angepaßt ſein. Der mittlere
Selbſtkoſtenpreis betrug bei veredelten Land-
ſchweinherden je Zentner umgeſetzten, lebenden
Schweines 67,60 Reichsmark, bei Edelſchweinen
72,50 Reichsmark. Lohn, Futter und laufende
Unkoſten belaſten um ſo geringer den Verkaufs-
zentner, je mehr Verkaufszentner erzeugt werden.
Der Reinertrag der Schweinehaltung iſt alſo um
ſo ſicherer und höher, je größer die Zahl der Ver
kaufszentner iſt, die aus dem geringſt möglichen
Sauenbeſtand mit möglichſt geringen Her-
ſtellungskoſten produziert wird.

Leberegelbehandlung auf der Weide.

Wir beſitzen einige gut wirkende Leberegel-
mittel. Dennoch verſucht man, den Leberegel ſchon
auf der Weide zu bekämpfen. Als Zwiſchenwirt
des Paraſiten iſt die Leberegelſchnecke feſtgeſtellt,
wobei noch genügende Feuchtigkeit vorhanden ſein
muß. Mit der Behandlung der kranken Tiere
allein kann man nicht zu einer reſtloſen Nieder
kämpfung der Seuche kommen, da es nach Ver
ſuchen des Bakteriologiſchen Jnſtituts der Land
wirtſchaftskammer Oldenburg mit keinem Mittel
gelingt, alle Tiere durch einmalige Behandlung
zu heilen. Während des Weideganges findet
ſtändig eine Neuaufnahme von Zwiſchenſtadien
des Leberegels mit dem Graſe ſtatt, ſo daß ſtets
in Tieren Entwicklungsſtadien des Leberegels
vorhanden ſind, die die Gallengänge noch nicht
erreicht haben, alſo für das Heilmittel nicht an
greifbar ſind. Jn England angeſtellte Verſuche
haben ergeben, daß eine Behandlung der Weiden
mit Kupferſulfat die Schnecken und Zwiſchenſtufen
des Leberegels abtöten. Das Inſtitut behandelte
eine Fläche von rund 100 Hektar in der Weiſe,
daß etwa ein Drittel mit Thomasmehl allein be
handelt wurde, während auf dem Reſt ein Ge-
miſch 8: 1 von Thomasmehl und Kupferſulfat
zur Anwendung kam. Gleichzeitig wurde wöchent-
lich Kupferſulfat an den Zuflüſſen der Bewäſſe

rungsgräben eingeſtreut. Die auf dieſe Weiden
gebrachten Tiere waren leberegelfrei. Die Er-
gebniſſe einer Unterſuchung von Kotproben nach
dem Aufſtallen zeigten, daß auf mit Thomas-
mehl allein gedüngten Weiden ein größerer
Prozentſatz der Tiere leberegelfrei geblieben war,
was wohl in erſter Linie auf die Düngewirkung
des Thomasmehls zurückzuführen iſt, die eine
beſſere Ernährung der Tiere ermöglichte.

Mineralhaushalt der Milchkühe.

Seit man erkannt hat, wie wichtig die Ver-
ſorgung der Haustiere mit Mineralien iſt, hat
man beſonders in Amerika der Erforſchung dieſer
Frage erhöhte Aufmerkſamkeit zugewendet. Als
Mineralien, die hierbei an erſter Stelle ſtehen,
ſind Kochſalz, Kalk und Phosphorſäure zu
nennen. Der Bedarf der Milchkuh an dieſen
Mineralien iſt natürlich beſonders groß, weil mit
der Milch ſtets größere Mengen Kalk und Phos-
phorſäure ausgeſchieden werden. Daraus ergibt
ſich ſür die Praxis der Grundſatz, daß der Be
darf an Mineralien um ſo mehr ſteigt, je höher
die Milchleiſtung iſt. Mineralmangel im Futter
bedingt kein ſofortiges Sinken der Milch-
erzeugung; der Tierkörper entnimmt die fehlen-
den Mengen aus dem eigenen Knochengerüſt,
bald aber äußert ſich die Erſchöpfung im ſtarken
Nachlaſſen des Milchertrages. Dabei iſt es
ſchwer, rechtzeitig den Mangel in der Mineral-
verſorgung zu erkennen, ganz beſonders wichtig
alſo, das Gleichgewicht durch die Verabreichung
jederzeit genügender Mengen von Mineralien im
Futter zu gewährleiften. Durch Mineralmangel
wird die Widerſtandsfähigkeit der Kühe gegen
Krankheiten herabgedrückt. Er iſt häufig bei
leiftungsfähigen Kühen die Urſache des ſchweren
Wiederaufnehmens. Selbſt beim Vorhandenſein
pon Mineralſtoffen iſt eine genügende Verſorgung
des Tieres nicht gewährleiſtet, ſofern dieſes ſie
nicht aufzunehmen vermag. Die Aſſimilation von
Kalk wird durch das Vorhandenſein des anti-
rachitiſchen Vitamins und die ultravioletten
Strahlen des Sonnenlichtes gefördert. Weide-
gras und andere friſch verfütterte Pflanzen ent
halten das antirachitiſche Vitamin in großen
Mengen, durch Trocknen des Graſes wird es aber
unwirkſam, während beim Heu von Schmetter-
lingsblütlern der Stoff durch beſondere Wer-
bungsverfahren erhalten werden kann. Wegen
des günſtigen Einfluſſes des Sonnenlichtes ſollten
ſich die Kühe nicht nur im Sommer, ſondern auch

bei gutem Wetter im Winter einige
Stunden im Freien aufhalten. Da der Gehalt
der Gräſer bei Kalk je nach Bodendüngung und
Jahreszeit wechſelt, darf auch auf der Weide mir
der Verabreichung von Mineralien nicht ausgeſetzt
werden.

Futterkuchen aus Gras.
Jn England nimmt im Landwirtſchaftsbetriel

das Grasland unumſtritten die erſte Stelle ein,
da die früher Ackerbau treibende Landwirtſchaft
zum großen Teil zur Schaffung von Grasland
übergegangen iſt, ſeit ſie gegen die Getreide ex-
portierenden Kolonien nicht mehr konkurrenz-
fähig iſt. Gras ſtellt auch die größte Ernte des
engliſchen Ackerbaus dar, ſo daß es begreiflich
iſt, wenn man ſich dort in den letzten Jahren
unter Aufwendung erheblicher Mittel bemüht
hat, Werbungsmethoden feſtzuſtellen, die die
Verluſte bei der Umwandlung in Heu ver-
mindern. Der Futterwert ſoll nach engliſchen
Unterſuchungen dadurch ganz erheblich leiden,
daß ein Teil der im grünen Halm vorhanden ge
weſenen Stoffe im Heu nicht mehr vom Vieh-
magen ausgenutzt werden kann. Junges Gras
ſoll den Futterwert von Leinkuchen haben, wes
halb man dazu übergegangen iſt, das Gras in
Kuchen zu preſſen, welche nicht nur das Heu,
ſondern auch den Hlkuchen erſetzen. Dazu hat
man verſuchsweiſe das Gras in kürzeren Zeiten
als üblich geſchnitten, in Kuchenform gepreßt,
und glaubt, bei Verſuchsfütterung feſtgeſtellt zu
haben, daß der Futterwert ungefähr dem des
Leinkuchen gleich iſt. Wenn es ſich dabei auch
noch nicht um eine Neuerung handelt, die als
praktiſch erprobt anzuſehen iſt, ſo wäre es doch
wünſchenswert, wenn auch bei uns einmal Ver-
ſuche angeſtellt würden, da dies vielleicht einen
Weg darſtellt, der l wirtſchaftseigene:
Futtermittel im größeren Maße nachzuhelfen,
ein Weg, der angeſichts der erſchreckenden Lage
der Landwirtſchaft und ihrer Geldknappheit nur
begrüßenswert erſchiene.
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Obſtbau I
Obſtbau im Februar.

Der gewiſſenhafte Gärtner hat ſich ſchon
länger die Reiſer beſchafft, die er zum Um-
pfropfen benötigt, ſie am möglichſt froſtreien Ort
im feuchten Sand eingeſchlagen und ſetzt nun
das Abwerfen der Kronen fort. Jmmer wieder
muß darauf hingewieſen werden, daß den Lokal
ſorten im Obſtbau größte Wichtigkeit zukommt,
da manche Hochzüchtungen für klimatiſch un-
günſtige Gebiete ſich nicht eignen und nur un
nötige Mühe, erheblichen Arger machen. Der
Februar iſt ein richtiger Spritzmonat. Dazu iſt
es nötig, die Geräte gründlich durchzuſehen und
ihre Tauglichkeit mit P zu probieren, um
nicht ſpäter, wenn der Augenblick zur Schäd-
lingsbekämpfung gekommen iſt, durch Repara-
turen aufgehalten zu werden. Jn der Haupt
ſache wird als Spritzmittel Obſtbaumkarbolineum
verwendet, von dem es ſehr gute, leider aber
auch minderwertige Fabrikate gibt. Man halte
ſich daher auch hier an die bewährten Marken,
die evtl. von den Hauptſtellen für Pflanzenſchutz
zu erfahren ſind.

Die Winterſpritzung gilt vor allem den Eiern
des Blattſaugers, der Blattläuſe und ſonſtiger
Inſekten, ſoll aber auch Mooſe und Flechten be
kämpfen, die manchmal in feuchten Lagen an den
Zweigen wuchern. Die Spritzlöſung ſei 7- bis
(Oprozentig, die Arbeit ſelbſt muß ſorgfältig aus-
geführt werden, da beſonders die jüngſten Zweige
gründlich zu benetzen ſind. Stehen wintergrüne
Pflanzen oder Erdbeeren in der Nähe der Obſt
bäume, ſo müſſen ſie durch Überdecken mit
Tüchern oder Dachpappe vor Verätzungen durch
die Spritzlöſung geſchützt werden.

Die Stämme erhalten Kalkanſtriche, um nach
kalten Nächten die Wirkung der Sonnenſtrahlen
abzudämpfen. Um den Pilzſporen und ſonſtigen
Schädlingen das Fortkommen zu erſchweren,
ſollte man der Kalkmilch etwa 10 Obſtbaum-
karbolineum beifügen. Umpfropfungen bzw. Ver
edlungen kommen in dieſem Monat nur bei
Zwetſchen, Pflaumen oder Kirſchen vor, weil
dieſe früher austreiben als Apfel und Birnen.

Kampf den Waſſerſchoſſen.

Ganz eigenartige Gebilde der Obſtbäume
ſind die Waſſerſchoſſe, ſchlanke, weiche Triebe,
die auf den alten Aſten und Zweigen entſtehen
und ganz beſonders ſchnelles Wachstum zeigen.
Jm Gegenſatz zu den anderen Zweigen nehmen
ſie meiſt eine ſenkrechte Lage ein, ſind infolge
ihres ſchnellen Wachstums ſchwammig und
waſſerreich, von welcher Eigenſchaft ſie auch den
Namen bekommen haben. Entfernt man ſie beim
Winterſchnitt, denn treiben ſie an den Rändern
immer wieder aus, ſo daß ſie auch im Juli noch-
mals entfernt werden ſollten. Die Waſſerſchoſſe
treiben mit Vorliebe aus den waagerecht ab-
gebogenen ſten und ſind ein Zeichen für eine
Stockung der Saftzufuhr. Die Rinde iſt feſt und
hart geworden, ihre Ausdehnungsfähigkeit hält
an der Biegungsſtelle mit der Arbeit der
Wurzeln nicht mehr gleichen Schritt. In ſeiner
Not treibt der Baum Waſſerſchoſſe. Man kann
ihr ſtarkes Auftreten am Baum beobachten, wenn
man zuviel geſunde Aſte abgeworfen hat; es hat
ſich dann ein Mißverhältnis zwiſchen Wurzeln
und Zweigen, zwiſchen nrirr und Ver
brauch ergeben, der unbedingt zur Bildung von
Waſſerſchoſſen führen muß. Wo den Obſtbäumen
nur Jauche als einziger Dünger zur Verfügung
geſtellt wird, fördert die Uberdüngung mit
Stickſtoff das Wachſen der unerwünſchten Triebe.
Überhaupt kann man die Waſſerſchoſſen als
Warnunggszeichen betrachten: Die Wurzelnahrung
kann nicht ungehemmt in die Krone gelangen.
Zu üppige Ernährung, unpaſſende Unterlage,
Kalkarmut, all dies können die Waſſerſchoſſe an
zeigen. Bei verkümmerten oder ſonſt lücken-
haften Kronen kann man die Waſſerſchoſſe auch
zur per ſtehen laſſen, da ſie nach einigen
ahren uchtknoſpen treiben. Jhr Nachteil

bleibt jedoch immer, daß ſie des waſſerreichen
Holzes wegen ſehr froſtempfindlich ſind. Vor-
beugen iſt auch hier leichter als Heilen. Die
Wahl J Unterlagen, Vermeidung über-
mäßigen Winterſchnittes, Schröpfen des Stammes
und der wagerecht ſtehenden Aſte, damit die zä
Rinde ſich ausdehnen kann und keine Saft-
ſtockungen eintreten, regelmäßige Kalkgaben und
ſorgfältige Dränage ſind als Mittel gegen die
Waſſerſchoſſe zu nennen.

Wie ſoll ich ſpritzen?

Die intenſive Kultur hat die Zahl der Schäd-
linge ins Uferloſe wachſen laſſen, da ihnen nun
mehr auf engbegrenztem Raume großangelegte
Ernährungsmöglichkeiten zur Verfügung ſtanden
und ein Wandern keine Schwierigkeiten mehr bot.
Glücklicherweiſe hat man bald gelernt, die
Schädlinge aus dem Tier und Pflanzenreich
durch chemiſche Löſungen niederzuhalten, die
allerdings als Vorausſetzung hatten, daß die
Flüſſigkeit überall hin, auch in die feinſten Ritzen,
gelangte. Die normalen Handſpritzen ſind r
lich i her weshalb man Zerſtäuber
ſchuf, welche die ſehr fein verteilten
und dadurch auch ſparſam wirkten. Die Aus
dehnung des Spritzens im Obſtbau, aber auch

überhaupt in der Schädlingsbekämpfung, wird
von Jahr zu Jahr größer. Durch Fraßgifte,meiſt arſenhaltige Mittel, ſucht man die e

Schädlinge, z. B. die Larven des Froſtſpanners,
zu töten. Saugende Jnſekten ſind mit

nicht niederzuhalten, man verwendet daher
andere, welche durch einfache Berührung töten.
Die ſaugenden Jnſekten hen ſich nun meiſt an
der geſchützteren Unterſeite der Blätter auf,
müſſen alſo von unten getroffen werden, wes
halb die Zerſtäuber ſo eingerichtet ſind, daß man
ſowohl von oben als auch von unten die Gift
flüſſigkeit an die gewünſchte Stelle heranbringen
kann. Die Winterſpritzung gilt neben den
tieriſchen Schädlingen auch den Mooſen und

lechten, die Schlupfwinkel für überwinternde
ädlinge darſtellen. Jm Frühjahr ſind die

leichteſten Löſungen anzuwenden, während im
Winter ſelbſt verhältnismäßig ſtarke Gaben von
Giften dem im Ruhezuſtand befindlichen Baum
keinen Schaden zufügen.

Beim Spritzen ſelbſt ſind einige wichtige
Punkte zu beachten. So darf es nur bei völliger
Windſtille ausgeführt werden, da der feine Nebel
ſonſt ſofort abgetrieben und nutzlos verſchwendet
würde. Die Brühe ſoll auch nicht an Stamm
und ſten ablaufen, ſo daß die Bäume ausſehen,
als hätten ſie eben einen heftigen Platzregen
überſtanden; vielmehr iſt danach zu ſtreben, daß
der feine Hauch überall hinkommt. Darum ſoll
man nie zu nahe herangehen, wird doch die
Flüſſigkeit erſt auf eine Entfernung von 1 bis
1 m vollkommen verſprüht. Wenn man die
Beſpritzung für zu ſchwach hält, iſt es gut, noch-
mals nach dem Antrocknen zu überbrauſen.

Semſegarſen

Der Gemüſegarken im Februar.

Die erſten Ausſaaten können gegen Ende des
Monats wohl ſchon vorgenommen werden, wenn
der Garten günſtig liegt, alſo leicht abtrocknet.
Übertreiben ſoll man den frühen Anbau dagegen
keinesfalls, da ſchwere Böden noch klitſchnaß
ſind, die mangelnde Luftwärme auch das Aus-
keimen verzögert. Höchſte Zeit aber iſt es aufalle Fälle, en Samenbedarf anzuſchaffen.

Dazu jſt es nötig, die Samenmenge genau zu
berechnen, aber doch nicht zu üppige Einkäufe zu
machen. Nur zu leicht macht der Anfänger den
Fehler, möglichſt eng zu ſäen. Er hofft damit auf
beſonders reiche Ernte, treibt aber in Wirklich
keit nicht nur Saatgutverſchwendung, ſondern er
hält auch bei engem Stand nur unvollkommen
entwickelte Pflanzen, deren Qualität bei der
Ernte nach jeder Hinſicht zu wünſchen übrig läßt.
Eine Vereinigung von Hochwertigkeit und Billig-
keit iſt beim Samen ebenſo unmöglich wie ſonſt
im täglichen Leben. Darum kaufe man nur in
Spezialhandlungen, die in den Händen an-
erkannter Fachleute liegen. Man hat dann Ge

währ, nicht nur gut Sorten,ſondern auch friſches, keimkräftiges Saatgut zu
bekommen.

Die erſte Säarbeit gilt dem Feldſalat, um
möglichſt bald friſches Salatgemüſe zu be
kommen. iſt gerade dieſe Ge
müſeart äußerſt genügſam, ſo daß man denSamen ruhig eſrehen kann, wenn das Beet

oberflächlich abgetrocknet iſt. Ein ſchnelleres Ab
trocknen bei trocknem, warmem Wetter kann man
erzielen, wenn man das im Herbſt breitſchollig
umgebrochene Land morgens durchhackt und erſt
nachmittags zur Ausſaat ſchreitet.

Gegen Ende des Monats kann man Möhren,
Peterſilie, be frühe Erbſen und Puffbohnen
re ſofern das Land nicht mehr ſchmiert. Ein
päteres Einſchneien oder leichtes Frieren iſt
vollkommen unſchädlich. Erbſen müſſen etwas
tief gelegt werden, da immer damit zu rechnen
iſt, daß die hervorkommenden Spitzen abfrieren
und dann die im Boden liegenden Pflanzen einen
neuen Durchtrieb liefern müſſen. Gründlich ſehe
man nochmals die Gartengeräte nach; wie oft ent
deckt man dabei, daß an Rechen und Harken
lockere Zinken vorhanden ſind, die noch feſt
getrieben werden müſſen; wie leicht iſt ein Werk
zeugſtiel abgebrochen. Solche erſetze, man un
bedingt, damit nicht bei drängender grihlahr
arbeit die Luſt durch zerbrochene Geräte ge
nommen wird.

Die Jauche im Gemüſegarken.

Nur die wenigſten Kleingärtner wiſſen, daß
die Wirkung der Jauche davon abhängt, woher
ſie ſtammt. Jedenfalls kann nur geraten werden,
ſie zur Vermeidung von Schäden immer zu ver-
dünnen, ſofern man ihre Herſtammung nicht
genau kennt. Latrinenjauche iſt unverdünnt ſehr
ſchädlich, man ſollte W mindeſtens das Vierf
an Waſſer zuſetzen. Recht geringe Bedeutung hat
die Schweinejauche, am wertvollſten erſcheint je
doch die Kuhſauche, die wegen ihrer Milde jeder
zeit gegeben werden kann. Es iſt aber auch
wichtig, die Jauche zur richtigen Zeit anzuwenden,
da ſie kurz vor der Ernte nicht nur den Geſchmack
des Gemüſes weſentlich verſchlechtert, dieſes in
beſonders ſchweren Fällen ſogar on ungenieß-
bar machen kann, ſondern auch zu früher
Anwendung durch Verſickern im Boden teilweiſe
verlorengeht. Bei Sonnenſchein ſollte man eben-
falls nicht mit Jauche düngen, weil ſonſt Ver
brennungen zu befürchten ſind. Gerade im Klein

Obſt und Gartenbau, Kleintierhaltung
en macht man öfters die Beobachtung, daß
r für Jahr einzig und allein mit Jauche ge

düngt wird. Jn dieſem Fall iſt es kein Wunder,
wenn der Boden von Jahr zu Jahr im Ertrag
zurückgeht, ein ſtarkes An der
plage zu beobachten iſt und auch die Qualität der

re MicgenSnt ſt läßt. Es ein auf
itige offdüngun uführen,der durch ausgleichende Gaben von Kalk, Kali

und Phosphor wer werden muß.
Wegen ſeiner humusbildenden Eigenſchaften kann
der Stallmiſt und ganz beſonders auch der
Kompoſt in der Gartenbewirtſchaftung nicht ent
behrt werden.

Den Garten rechtzeitig, aber nicht zu früh beſtellen!

Der Anfänger neigt ſeinen Garten
möglichſt früh zu beſtellen. hofft, damit auch
eine frühzeitige Ernte z gewährleiſten. Dies iſt
jedoch ein Trugſchluß, da alle nge zum Ge
deihen eine gewiſſe Bodenwärme verlangen, wes
halb häufig ſpätere Ausſaaten ſich beſſer ent
wickeln und auch höhere Erträge bringen. Auf
keinen Fall ſollte man mit der Ausſaat beginnen,
ehe der Boden abgetrocknet und locker ge-
worden iſt, ſo daß er beim Graben nicht am
Spaten haftet, ſondern krümelige, körnige Be
chaffenheit aufweiſt. Ganz beſonders gilt dieſer

at n ſchweren Boden, wo ſonſt die Ernährung
der Pflanze leicht ſtockt, wenn die Wurzeln den
klebrigen Boden nicht zu durchdringen vermögenund daher auch keine Nährſtoffe herbeiſchaſen

können. Der beſte Zeitpunkt zur Ausſaat dürfte
unter normalen Verhältniſſen der Anfang des
Aprils ſein. Aber auch bei der Auswahl der
Samen iſt auf die mehr oder weniger große
Empfindlichkeit gegen kühle Witterung Rückſicht

nehmen. Zuerſt ſind daher Erbſen, Möhren,
arotten, Peterſilie und andere Küchenkräuter,

Salat, Radieschen uſw. zu ſäen, die teilweiſe
auch eine erhebliche Keimzeit m Emp-
findliche Pflanzen, wie z. B. Buſch und
Stangenbohnen, dürfen im Freiland nicht vor
Mitte Mai geſät werden. gleichen Teilen.

Blumenpflege

Der Blumengarken im Februar.

Starke Kälte, in manchen Jahren auffallende
Wärme, kann dieſen Monat re und da
mit beſtimmend werden für die im Garten aus-
zuführenden Arbeiten. Die Winterruhe geht
S Ende entgegen. Zu beendigen ſind des

egen auch ſolche Arbeiten, die, wie Gehölz-
rith Heckenſchnitt uſw., mächtige Eingriffe in
as Leben einer Pflanze bedeuten. Größere

Bäume werden vorteilhaft in dieſem Monat noch
mit Ballen verpflanzt, und es iſt wünſchenswert,
wenn der Froſt die Feſtigkeit des Erdballens be

ünſtigt. Jm allgemeinen ſoll die Ruhe derSenen noch pie ſo bald eine Störung er-

fahren, weshalb die lebenwockenden Sonnen
ſtrahlen dort abgehalten werde n müſſen, wo ſie
eine unerwünſchte Anregung des Treibens
herbeiführen würden. Man lüftet Winter
packungen, läßt ſie aber ſoweit beſtehen, daß ihr

r Einfluß nichts von ſeinerirkung einbüßt; das gilt für Roſen, für Stein
gartenpflanzen und verſchiedene immergrüne

wächſe.
Jetzt beginnt eine Tätigkeit, die in x

Linie den Zimmergewächſen zu dienen hat. Das
Umpflanzen von Palmen, Fuchſien, Geranien,
Farnen, Zierſpargel uſw. hat zu erfolgen. Auch
die Stecklingsvermehrung iſt im Gange, ebenſo
erfolgen Ausſaaten. an ſät Chabaudnelken
und Margaretennelken, Begonien, Petunien,
Verbenen uſw. in Schalen aus, die am beſten in
einem lauwarmen Miſtbeetkaſten oder im Ge
wächshauſe Aufſtellung erhalten. Die Begonien-
ausſaaten verlangen am meiſten Wärme und be-ſondere Acufmertſamtei hinſichtlich der Pflege

maßnahmen.

Unter den erſcheint einegroße Zahl, die bei utendem muckwert
verhältnismäßi geringer T bedürfen; her
vorzuheben wären die Cinerarien und die
Fliederprimeln, Primula malacoides. Wer
vorſorglich war, wird über blühende Veilchen
und Vergißmeinnichttöpfe verfügen, über Schnee

ide, die ihre Blüten im kalten Zimmer, am
enſter ſtehend, gegen Monatsende öffnet, wohl

gar auch im Freien an (hügrer telle denlockenden Sonnenſtrahlen dren ruß entgegen

bringt. Es geht dem hling entgegen. Jm
Zuſammenhang mit dem letzten ſei auf
einige Gefahren hingewieſen, welche dieſe liber
gangszeit manchen Pflanzen bringen kann, die
an Zimmer oder Gewächshausluft gewöhnt ſind.
Die verbrennende Wirkung der Sonnenſtrahlen
äußert ſich nicht ſelten in der zweiten Monats
hälfte an den verweichlichten Blättern, weshalb
Beſchattungsmaßnahmen weilen notwendig
werden. Die Gefahr eines Blattlausbefalles liegt
nahe. Das iſt zu beachten bei Cinerarien und
Edelpelargonien, aber auch bei manchen Stauden,
wie Veilchen, Freilandprimeln uſw., deren Um-

bung zeitweilig hohe Wärme und Lufttrockenhen aufweiſt. Sollte der Monat trübes Wetter

und Näſſe bringen, ſo ſind friſchverpflanzte Ge
wächſe und junge Sämlinge gefährdet. Es ergibt
ſich die Notwendigkeit ſorgfältiger Überwachung
der Feuchtigkeitsverhältniſſe, die dazu beitragen

können, daß Wurzeſfäulnis oder Pilzbin
oberirdiſchen Teilen eintreten, welche gop
lingsbeſtände in einer einzigen Nacht v

Kleintierhaltung

Silofulterbereitung im Kleinbeiri ch
Die Rentabilität der Legehühnerhaly

und fällt mit der n möglich
Zahl von Wintereiern. Man hat ſchon
auf die Wichtigkeit einer Zufuhr friſchen
futters gerade während der kalten Jahre

wieſen, wofür in Amerika neuerd
rund von Verſuchen vielfach Silofutter

gehacktem Zuſtand verwendet wird. Es
damittzu rechnen, daß auch bei uns die g
halter mehr als bisher den Bau von
türmen unternehmen, ſoweit ihnen ſo
ſr ihren W 3 Tierbeſtand zur W
tehen. Die für reine Eierfarmen h

Sauerfutterbehälter ſind verhältnismäßi
da bei einer Aufnahme von etwa 50

Mit
Silofutter 4. Huhn und Tag für 100

erun

hüring

und 150 F gstage 10 e ne
futter benötigt werden. Sind Wieſen un
vorhanden, ſo können dieſe ſelbſt die Gr
konſerve liefern, wenn ſie vor der V
geſäuert werden. Ganz beſonders hat
junge Klee bewährt, der allerdings zu
hältnismäßig ſchwer einzuſäuernden
pflanzen gehört und daher ganz beſonKlein ſio nur mit Zuckerzuſatz zu konſery

Wird daneben eine kleine Fläche mit g
bepflanzt, ſo kann dieſe zuckerreiche
Ende September mit eiweißreichem Ha
und Herbſtklee zur Konſerve verarbeite
Bei alleiniger Verwendung von Silor
nötigt man für 100 Hühner etwa 220
meter Anbaufläche. s die Größe da
anlangt, ſo rechnet man auf 100 Hühner
meter. as den Zuckerzuſatz betrifft
man auf 1 Kubikmeter Siloraum 10 bis
Löſung von Melaſſe in lauwarmem P

e Luft iſt der geſſ
Feind des Sauerfutters; die Verhältn.
beim kleinen Silo viel ſchwieriger
großen. Die Höhe ſollte etwa doppelt
ſein als der Durchmeſſer. Für kleine Vor

Im R
mmen f
e Unterſti

ſtimmen
und be

der Sitzung
jerichterſtat:

feſt, da
ten nach d

ng an di
g- Anleihe

r betrage,
nter zweieignet ſich der Holzſilo recht gut, der W für 1920

feuchten Zuſtand erhalten werden ſoll Belgien
Dichtigkeit zu gewährleiſten. Allerdin Waommiſſion
Stein und Betonſilos von größerer
aber auch etwas teurer. Die Pflege d
iſt ſehr wichtig, ſie beſteht vor allem d
jährlich den Futterturm mit einer J
auszuſtreichen, um dem Baumaterial S
zu gewähren. Für die Hühnerhaltung we
Futtertürme immer verhältnismäßig klein
da Behäkter von 20 Kubikmeter ſchon au
um die Winterhaltung von 2000 Hühner
möglichen.

Erkrankungen der Enkhen.,
Die Ente gilt als verhältnismäßig we

fällig gegen Krankheiten. Wenn man auf
ichtigt, daß aus wirtſchaftlichen Grij
rankheiten der Enten noch nicht ſo gut

ſind als die der Hühner, ſo ſcheint es
wäre an der obengenannten Meinung

665,1 Mil
ganzen 9

Milliarden

chnungsart
die Annt

z unſere S
je Bemeſſur
arden Gege

der Regie
ind April
den Gold
Vorleiſtun

Rechnung
arden Gege

die jetzt v
er noch ſo

Kreiſe etwas Wahres. Es bedeutet h Verant
Vorteil, daß zwei der wichtigſten Gef Wringung ur
heiten, die Geflügeldiphtherie und die (Weſichert zu
iuberkuloſe, nur in ſehr ſeltenen Fällen e Mnficht
haupt nicht bei den Enten auftrelen, wä die ganſteckende Schnupfen ſchon öfters bei J
beobachtet wurde, aber bei entſprechende S
wirkung harmlos verläuft. Die Gefl an
cholera, die in ganz kurzer Zeit el eine i z
großen Teil des Beſtandes hinraffen l u ein
dagegen auch bei Enten verbreitet, ſo h ine ſo
um ſich gegen das Einſchleppen dieſer Jahreszah
die Ställe zu ſchützen, eine vier W die, zu
Quarantäne neuerworbener Tiere nur e Woner Abkon
kann. Es iſt auch nicht ausgeſchloſſen, d en.
Waſſergeflügel eine beſonders ſich au n richterſtatt
Cholera gibt, wofür verſchiedene Veobe re wirtſch
im Auslande ſprechen. Nicht nur den griſet
r auch dem Menſchen gefährlich Planes

azillen aus der Gruppe Wußf. Vier
leiſchvergifter, die ſelbſt zwn

ochen getötet werden, dagegen die bein ſofortige
wechſel ausgeſchiedenen Gifte nicht verlegt um zunä
angeſteckten Tieren beobachtet man große Möglichke
keit, einen milchig weißen Schleier am tsentwicklu

ühren,

wirtſchaft
lehnung,

Fortfall
Ausſchüſſe

feſamtlaſt d

zu empfel
komme die
bis zum 30

ten ſich fe

ſpäter Darmkatarrh, ſo daß es ſich e
beim Verdacht einer Paratyphusvergiful
einen Tierarzt heranzuziehen, da ſolches
r den menſchlichen Genuß gefährlich

akterienruhr der Kücken wurde in ver
tierärztlichen Hochſchulen auch bei C
und Enteneiern feſtgeſtellt, ſo daßkämpfung der Suche für die Enb

von größter Wichtigkeit iſt;
unbedingt verhindert werden, da
ähnlichem Umfange wie bei den Hühnn
den Entenbeſtänden um ſich greift.
rückſichtsloſe Ausmerzung erkrankter m derund ihrer Kücken was durch bahn Bau
Unterſuchung der Bruteier möglich
ſich durch ſchlechtes Schlüpfreſultat der en Le
auf eine Kückenuhr ergibt, und länyen ſichern
rung aller neu erworbenen Zuchttier ndenburg
erreicht werden. Die Maul und Klan
auf Enten übertragbar und zeigt ſich
und Geſchwüren an den Schwimmhäutn
keineswegs beſonders gefährlich.
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